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Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenftein n.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe H^vas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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p tLage in Rußland.
Wie ein Telegramm aus Warschau meldet,

herrscht dort jetzt Ruhe. Wenn dies wirklich den

Tatsachen entspricht, so könnte man beinahe sagen,
daß es die R u h e des Kirchh o f e s ist, die
dort jetzt eingekehrt ist. Denn, wie jetzt allmählich
in die Öffentlichkeit durchsickert, muß in den letzten
Tagen in den Straßen von Warschau ein förm¬
liches Schlachten stattgefunden haben. Nach
den neuesten offiziösen Angaben, bei denen es noch
überdies dahingestellt bleiben muß, ob sie nicht
schönfärberisch zurechtgemacht sind, sind seit Beginn
der Unruhen dort nicht weniger als 600 Personen
getötet und mehr als 1000 verwundet worden. Das
sind Verluste, wie sie manche Schlacht kaum auf¬
weist. Am 1. Februar fand auf den Warschauer
Kirchhöfen die Feststellung der Identität der Opfer
statt. Die Leichen wurden den Angehörigen über¬
geben, aber mit der drakonischen Bedingung, daß sie
sofort, selbstverständlich ohne irgend welche Zeremo¬
nien, auf den Kirchhöfen eingescharrt werden
müßten. Vierundzwanzig Leichen konnten nicht re¬

kognosziert werden.'
Wie schon mitgeteilt, erstreckt sich der Arbeiter-

ausstand nicht bloß auf die Stadt Warschau, sondern
umfaßt auch die Gouvernements Warschau und
Petrikow und die Stadt Lodz. In diesem ganzen
Gebiet sind die Bestimmungen des sogenannten ver¬

stärkten Schutzes eingeführt worden, d. h. es wurde
der kleine Belagerungszustand verhängt. Welche
drakonischen Maßnahmen schon dieser kleine Be¬
lagerungszustand festsetzt, ist aus den folgenden Be¬
stimmungen zu ersehen:

Untersagt sind Ansammlungen auf Straßen,
Plätzen und in Privathäusern. Ansammlungen an

öffentlichen Orten würden durch Polizei oder Mili¬
tär zerstreut werden. Der Besitz oder Verkauf von

Waffen ohne eingeholte Erlaubnis unterliege einer
strafe. Bei Kundgebungen müssen die Balkons und
Fenster der anliegenden Häuser unverzüglich ge¬
räumt und geschlossen werden, ebenso die Hofein¬
gänge. Falls von den Dächern ge¬
schossen oder Steine und Proklamationen ge¬
worfen würden, unterlägen außer den Schuldigen
auch die Hausbesitzer und Hausverwalter der Ver¬
antwortung. Auf Verlangen der Gouverneure von

Warschau und Petrikau haben die Besitzer von Han¬
dels- und Jndustrieunternehmungen diese sofort zu
schließen. Verletzungen der Bestimmungen werden
mit Arrest bis zu 3 Monaten oder mit einer Geld¬
strafe bis zu 500 Rubeln bestraft. Die Bestimm¬
ungen gelten für die Städte Warschau und Lodz,
sowie für die Gouvernements Warschau und Pe¬
trikau.

Neuerdings scheinen sich auch in dem russischen
Gruben- und Hüttengebiet, das an Oberschle¬
sien grenzt, die Verhältnisse zuzuspitzen. Dort
streiken seit dem 1. Februar ca. 20 000 Arbeiter,
und wenn auch bis jetzt noch keine Unruhen stattge¬
funden haben, so ist doch die Lage so gespannt, daß
auf entsprechende Mitteilung von russischer Seite
die preußischen Behörden Anstalten tref¬
fen mußten zum Schutze der BahnKat-
towitz-Sosnowitz. Der „Schlesischen Ztg.“
wird darüber unter dem 2. Februar von der dorti¬
gen Grenze des näheren gemeldet:

Nachdem noch vorgestern in den russischen
Grenzrevieren völlige Ruhe geherrscht hatte, sind
gestern im Grenzbezirk D o m b r oäv a Unruhen
ausgebrochen und haben sich nach Sosnowice
fortgepflanzt. Früh wurde in den Fabriken in
Sosnowice noch gearbeitet. Dann wurde in ein¬
zelnen Fabriken das Zeichen zur Einstellung der
Arbeit gegeben. Die Leute zogen in großen
Trupps durch sämtliche Fabriken und erzwangen
die Einstellung der Arbeit. Wo man nicht gleich
ihrer Aufforderung Folge leistete, stellten sie sämt¬
liche Maschinen ab. Beim Durchziehen der
Straßen faßten sie den Polizsiwachtmeister ob, und
.dieser mußte mit ihnen marschieren. Im übrigen
sind Gewalttätigkeiten nicht verübt worden. Im
Laufe des Tages kam ein Kosakenregiment in Sos¬
nowice an. Die russischen 'Gendarmeriekapitänle'
ließen die Preußischen Grenzbehörden wissen, daß
drüben das Publikum befürchte, es könnte preußi¬
sches Militär einrücken. Drüben sei infolgedessen
bei den Leuten der Gedanke entstanden, die preu¬
ßische Eisenbahnbrücke, die sich kurz vor Sosnowice
befindet, zu zerstören, damit die Preußen nicht
hereinkönnten. Vom Kattowitzer Landratsamt
wurde sofort die Sperrung der Brücke angeordnet
und Abteilungen Gendarmerieposten dahin verlegt.
Heute morgen reisten der Regierungspräsident und
der Kattowitzer Landrat in den Grenzbezirk, um

sich über weitere Maßnahmen zu orientieren. Man
befürchtet, daß am heutigen katholischen Feiertag
Unruhen entstehen könnten. Die erste Meldung

wice alles ruhig ist, ein Verlaß darauf sei aber
nicht, da die Leute sehr erregt sind. Auf den
Gruben im Kattowitzer Bezirk herrscht Ruhe.

Auch in der Grenzstadt K a l i s ch herrscht
allgemeiner Ausstand.

In P e t e r s b u r g, wo der Streik so gut wie
vollständig beendet ist, ist gestern eine Hänge¬
brücke eingestürzt, indessen ist es noch nicht
klar, ob es sich hier um einen bloßen Unfall oder
irgend einen Anschlag handelt. Die bezüglichen
Meldungen lauten:

Petersburg, 2. Februar. Die über die Fon-
tanka führende egyptische Hängebrücke stürzte
beute in dem Augenblick ein, als dieselbe Dragoner
passierten, wobei gegen dreißig Reiter mit den
Pferden ins Wasser stürzten.

Der Einsturz der Brücke fand mittags 1 Uhr
statt. Die Zahl der die Brücke passierenden Dra¬
goner betrug gegen 50 nebst einem Offiziere. Ein
Dragoner wird vermißt. Bei dem Einsturz der
Brücke rissen die tragenden Seile gleichzeitig auf
beiden Ufern. Die Brücke samt den darauf befind¬
lichen Fußgängern, einer Metsdroschke, Lastfuhr¬
werken und den vorderen Reihen der Dragoner
stützte auf das Eis. Die erschreckten Pferde stürzten
über das Geländer zur Seite, brachen durch das hier
schwache Eis und fielen ins Wasser. Die zur
Hilfe gerufene Feuerwehr versuchte, die Pferde zu
retten.

Zum russischen Mtnister des Innern
ist nun doch der frühere Gehilfe des Moskauer
Generalgouverneurs B u l y g i n ernannt worden,
der, wie gemeldet, ursprünglich abgelehnt hatte.
Sein Vorgänger Swiatopolk-Mirski ist, wie offiziös
gemeldet wird, auf 11 Monate ins Aus¬
land beurlaubt wotden, was einer Ver¬
bannung nicht unähnlich sieht. Die letztere An¬
nahme wird noch unterstützt durch die Tatsache, daß
die Entlassung des Ministers ohne die üblichen
Gnädenbezeugungen, d h. in Ungnade, erfolgt ist.
We l ch e n K u r s Bulygin steuern wird, steht noch
nicht fest. Vermutlich wird er die Mittellinie
zwischen Plehwe und seinem unmittelbaren Vor¬
gänger 'Swiatopolk-Mirski einhalten. Zugleich
mit der Nachricht von der Ernennung Bulygins
kommt die Meldung, daß Maxim Gork i wieder
in Freiheit gesetzt worden ist. Wenn diese 'Maß¬
regel den ersten Regierungsakt des neuen Ministers
des Innern darstellt, so ist sein Debüt nicht uner¬

freulich. Andererseits darf man nicht vergessen,
daß Bulygin der Gehilfe des bisherigen General-
gouverneurs von Moskau, des Großfürsten Ser¬
gius, war, also in dem reaktionärsten Milieu lebte.
In Petersburg selbst wird Bulygin vorerst nicht
viel zu sagen haben, denn die Rechte des Dikta¬
tors T r e p o w 'sind durch einen neuerlichen
Ukas noch erweitert worden. „Behufs einheitlicher
-Gestaltung der Maßnähmen zur Sicherung der
staallichen und sozialen Ordnung hat nämlich der
Kaiser befohlen, daß für die Zeit, wo die Funk¬
tionen eines Generalgouverneurs von Petersburg
zur Ausübung kommen, dem Generalgouverneur
die Polizei und alle Institutionen sämtlicher De¬
partements des Ministeriums des kaiserlichen Hofes
in Zarskoje Sselo, Peterhof, Gatschina und Paw-
lowsk unterstellt werden.“

An die Gewährung einer Verfassung ist
in Rußland noch lange nicht zu denken. Halbamt¬
lich wird ausdrücklich die Meldung eines englischen
Blattes, der Zar habe einen Ukas unterzeichnet,
durch welchen der Ministerpräsident v. Witte er¬

mächtigt werde, eine Verfassungsurkunlde auszu¬
arbeiten, für falsch und durch ein Mißverständnis
hervorgerufen erklärt. Das -Gerücht sei, wie
offiziös gemeldet wird, wahrscheinlich durch
folgende Umstände hervorgerufen: Der Minister¬
rat hatte den Antrag Wittes, sich über die Vor¬
gänge vom 22. Januar zu äußern, und Maß¬
nahmen gegen die Wiederholung solcher Vorgänge
auszuarbeiten, abgelehnt, weil dies seine Kom¬
petenzen überschreite. Witte, der seine besondere
Meinung zu Protokoll gab, überreichte hierauf dem
Kaiser ein Promemoria, welches die Billigung des.
selben fand. In der zur Beratung des Pro-
memoria am 31. Januar einberufenen außer¬
ordentlichen Sitzung des Ministerrats wurde über
eine Untersuchung der Vorgänge vom 22. Januar
gesprochen und der Finanz mini ster beauftragt, eine
Reform der sozialen Gesetzgebung aus dem Ge¬
biete der Arbeiterfrage auszuarbeiten.

Indessen wenn auch keine Verfassung in Aus-
sicht steht, so soll doch, wie offiziös versichert wird,
wenigstens mit der Durchführung des Re-
formukases des Zaren Ernst gemacht
werden. Es liegen darüber die folgenden Meldun¬
gen vor:

Petersburg, 3. Februar. (Telegramm.)
Das Ministerkomitee beriet die Punkte des Zaren-

von heute lautet dahin, daß vorläufig in Sosno- * manifestes vom 25. Dezember 1904 und unterschied

setzes beruhe, und zwar:
1. Verhinderung der Verletzung des für die

Vollstreckung des Gesetzs vorgeschriebenen Weges.
2. Erhaltung der Aktionsfreiheit der zur Auf¬

rechterhaltung der Gesetze berufenen Organe.
3. Verantwortlichkeit der Be¬

amten.
Das Ministerkomitee faßte eine Reihe dies¬

bezüglicher Beschlüsse, die der Kaiser genehmigte.
Petersburg, 3. Februar. (Telegramm.)

Wie amtlich bekannt gegeben wird, genehmigte
der K a i s e r am 30. Januar den Beschluß des Mi-

nisterkomitees, den Justizminister mit einem Gesetz¬
entwurf über die zivile und kriminelle

Verantwortlichkeit der Beamten zu

betrauen und die unaufschiebbare Durchsicht des

Entwurfs beim Reichsrat nachzusuchen.
Das wäre immerhin der Anfang einer Reforrch

vorausgesetzt, daß der Tschin, d. h. der Beamten¬

klüngel, sie nicht im letzten Moment noch hinter¬
treibt.

Zur Lage verzeichnen wir noch die folgenden
Depeschen:

Warschau, 2. Februar. Die Beförderung von

Waren aus der Strecke vor: Wien nach der Weichsel
ist eingestellt worden. Alle Bureaus haben ihre Ge¬

schäftsstunden verkürzt; auch die Operationen der

Finanziers sind fast ganz eingestellt worden. 'Der
Polizeichef hatte bemerkt, daß die Bekanntmachun¬
gen der Polizei in allen Straßen entfernt und russi¬
sche Inschriften und Anschläge überall mit Farbe
überstrichen waren Er hat daher der Polizei Be¬

fehl gegeben, auf die Proklamationen zu achten, die

Schuldigen festzunehmen und Maßregeln zur Wie¬
derherstellung der Anschläge zu treffen

Odessa, 2. Februar. Wie festgestellt ist, heißt
die Person, die gestern auf den Polizeimeister Golo-
win geschossen hat, Abraham Stilmann und ist in

Berditschew wohnhaft.
Schauten (Gouvernement Kowno), 2. Februar.

Seit zwei Tagen sind die hiesigen Arbeiter aus¬

ständig. Eine Beratung der Fabrikanten mit den
Arbeitern ist resultatlos verlaufen. Die Stadt ist
ruhig.

Batum, 2. Februar. Der gestern begonnene
Arbeiteransstand nimmt allgemeinen Charakter an.

Auch die Transport- und Dampfschiffsagenturen
haben ihre Tätigkeit eingestellt. Mietsdroschken
fahren nicht; auf dem Kai sammeln sich große Ar-
beitergruppen. Nach mehreren Punkten der Stadi
sind Militärkommandos beordert worden.

Kiew, 1. Februar. Die Duma beschloß, eine
Ergebenheitsadresse an den Fürsten Swiatopolk
Mirski abzusenden, worin sie ihr Bedauern über die
Erkrankung des Fürsten ausspricht und ihm baldige
Genesung wünscht. In der Adresse wird weiter die
Hoffnung ausgesprochen, den Fürsten in den ersten
Reihen der erwählten Begründer der Wiedergeburt
des Vaterlandes zu sehen.

Der Krise,.
Über die Kämpfe am Hunho am 30.

und 31. Januar liegen heute Nachrichten über¬
haupt nicht vor. Das heute vorliegende Nach¬
richtenmaterial beschränkt «sich auf Folgendes:

Tokio, 3. Februar., (Telegramm.) Marschall
Qyama berichtet Wer die Kämpfe vom 25. bis
29. Januar: Die japanischen Verluste betragen un¬

gefähr 7000* ibie russischen mindestens 10 000

Mann.
Nach einer amtlichen Statistik sind in den

Hospitälern der Armee Okus in der Zeit vom 6.
Mai bis 1. Dezember vorigen Jahren von 24 642

eingelieferten Kranken 40 gestorben; 193 waren an

Typhus, 342 an Dysenterie und 5070 an Beriberi
erkrankt.

Die Hullkommissiou.
Paris, 1. Februar. In der Sitzung der Hull-

kommission von heute nachmittag wurde wiederum
Kapitän Clado vernommen, der in Beant¬
wortung vieler 'Fragen, Pickfords betonte, an eine
Verwechselung eines Fischerbootes mit einem Tor¬
pedoboot sei gar nicht zu denken, besonders dann
nicht, wenn Sie Scheinwerfer in Tätigkeit seien.
Er versicherte ferner, die russischen Schiffe hätten
während der ganzen Nacht vom 21. zum 22. Ok¬
tober ihre einmal eingenommenen Stellungen be¬
halten. Als Admiral Roschdjestwenski von 'dem
Angriff auf den Hilfskreuzer „Kamtschatka

wUji I I v //'viUtUtu UUv ff l HL IJl vvv

„Kamtschatka“ zur Hilfe gesandt, ohne ihnen be¬
stimmte Instruktionen zu erteilen. Eine lange (Er¬
örterung entspann sich darüber, genau an welcher
Stelle sich die beiden von Clado bemerkten Tor¬
pedoboote befunden hätten und in welchem Moment
h'ie erschienen seien. Clado erklärte weiter, er 'habe
kein Torpedoboot und kein Fischerboot linsen sehen.
Die Fischerboote hätten aus Zufall oder infolge
Schlingerns der Schisse indirektes Feuer erhalten
können, aber kein direktes, denn Roschdjestwenski
hatte befohlen, nicht auf sie zu schießen. Der in
der „Nowoje Wrem'ja“ veröffentlichte Bericht des
Schiffspredigers über den Vorfall sei konfus und
unrichtig.

Paris, 2. Februar. Hullkommission. Heute
vormittag wurde wieder Kapitän Clado ver-

'nommen. Er erklärte, Admiral Roschdjestwenski
habe sich in einem Briese an ihn bitter über die
nervöse Haltung der englischen Presse am Tage
nach dem Zwischenfall, wo ihr Einzelheiten noch
nicht bekannt waren, beschwert. Der Zeuge er¬

klärte ferner, er habe in Vigo von den durch die

englische Presse verbreiteten Gerüchten gehört, daß
zwei russische Torpedoboote auf dem Schauplatze
des Zwischenfalls geblieben seien, ohne den Fischern
Beistand zu leisten. Er sei überrascht gewesen,
daß diese Gerüchte plötzlich nicht mehr umgegangen
seien, und er sei der Ansicht, der Urheber dieser
'Gerüchte habe erkannt, daß sein Manöver unge¬
schickt war. Clado resümierte dann den Bericht des
Admirals Roschdjestwenski, in welchem die Ansicht
ausgesprochen sei, die Sicherheit des Geschwaders
habe sofortige Weiterfahrt erheischt, ohne den

Fischerbooten, deren Beschädigungen als wenig
ernst galten, Hilfe zu leisten. Clado gibt dann
technische Aufklärungen darüber, wie das Boot
„Crane“ indirekt getroffen wurde. Er beschreibt
ferner die Vorsichtsmaßregeln, die seit der Abreise
von Reval getroffen waren und den Grund zu
diesen Maßregeln. Tann gibt er ein Bild der
Pflichten und Rechte des wachthabenden Offiziers
und erklärt, Admiral Roschdjestwenski habe den
Befehl gegeben zur Eröffnung des Feuörs. Nach¬
dem 'dann noch Leutnant Ellis vernommen war,
wurde die Sitzung geschlossen.

In der Nachmittags'sitzung wurde Leutnant
Schramtschenko vom Linienschiff „Borodino“ ver¬

nommen. Er sagt ans, daß man unmöglich vom

Word des Panzers ein Fischerboot für ein Torpedo¬
boot hätte halten können, er habe ein Torpedoboot
sich auf ungefähr eine Meile nähern sehen. Die

Angelegenheit der „Kamtschatka“ habe keinen be¬
sonderen Eindruck an Bord der „Borodino“ her¬
vorgerufen. Der englische Kommandant Cranes,
der vor O'Beirne berufen wurde, legt die Möglich¬
keit dar, daß man auf große Entfernung selbst mit
einem Scheinwerfer ein Fischerboot für ein Tor¬
pedoboot ansehen könne. Auf eine Bemerkung
Fourniers kommt Zeuge jedoch von seiner Ansicht
zurück. Der norwegische Lotse Christiansen erzählt,
er habe in der Nacht des 21. Oktober in der Nord¬

see ein Torpedoboot gesehen, und beschreibt dies
Boot, ferner habe er am folgenden Tage um 3 Uhr
früh ein ähnliches Schiff fähren gesche.n. Auf Er¬
suchen des Botschaftssekretärs Mandelstamm gibt
der Zeuge eine genaue Beschreibung des Torpedo¬
bootes, das er am 19. Oktober gesehen, und des

Fahrzeuges, das er am 21. bemerkt habe, er sagt
schließlich, das Torpedoboot sei von Fischerbooten
umgeben gewesen. Darauf wird die Sitzung auf¬
gehoben.

PolMscho Tages scharr.
** Bromberg, 3. Februar.

Gestern Begannen in Berlin die Verhandlungen
und Veranstaltungen der großen „Landwirtschaft¬
lichen Woche“, die alljährlich die Vertreter aller

größeren landwirtschaftlichen Organisationen be§

Reiches in Berlin zusammenführen und deren Höhe¬
punkt in politischer Hinsicht die Generalversamm¬
lung des Bundes der Landwirte bildet, bte am 13.

dieses Monats wiederum im Zirkus Busch tagt und

sich vor allem mit den soeben veröffentlichten Han¬
delsverträgen beschäftigen wird. Auch der Deutsche
Landwirtschaftsrat, die Deutsche Landwrrtschafts-
gesellschaft, die Generalversammlung für Steuer-
und Wirtschaftsresormer und der Deutsche Händels¬
tag, die ebenfalls im Lauft der „LandwirtschaftlichLn
Woche“ in Berlin ihre Zusammenkünfte abhalten',
werden sich an erster Stelle mit den Handelsver¬
trägen befassen. Die Verhandlungen wurden gestern
eingeleitet durch die auf drei Tage berechneten Sitz¬
ungen des Landesökonomiekollegiums, das den
wissenschaftlichen Beirat des preußischen Landwirt-
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fahren habe, habe er demselben zunächst keine ; schastsministerinms bildet und sich bisher fast all

schwerwiegende Deutung beigemessen, habe jedock i jährlich des Besuches des deutschen Kaisers zu er«



freuen hatte. Ms Vertreter trer preußischen Regier¬
ung zu der diesmaligen Tagung sind erschienen
Landwirtschaftsminister Freiherr von Podbielski,
Unterstaatssekretär v. Conrad, Oberlandstallmeister
Graf Lehndorff, die Ministerialdirektoren Dr. Thiel
und Dr. Hermes und ferner eine Anzahl Korn-

nrissare. Unter den erschienenen Mitgliedern des

Ökonomiekollegiums bemerkt man den Grafen
Schwerin-Löwitz, den Vorsitzenden des Bundes der

Landwirte Freiherrn von Wangenheim, den Major
von Endell-Posen, den früheren Landrat von

Loebell-Brandenburg. Nach Erledigung
^

geschäft¬
licher Angelegenheiten und nach der Wiederwahl
des bisherigen Vorstandes (Graf Schwerin-Löwitz
erster Vorsitzender) nahm der Landwirtschaftsmini¬
ster von Podbielski zum russischen und öster¬
reichischen Hindelsvertrage das Wort: Er führte
aus, die Wünsche des Reichstages bezüglich der Ge¬

treidezölle seien vollständig durchgeführt, wodurch
die volle Sicherheit für die produzierende Landwirt¬
schaft geschaffen sei. Gegenüber den bisherigen Ver¬

hältnissen sei eine ganz erhebliche Steigerung der

Zölle erreicht, sie betrage z. B. bei Ochsen über 100

Prozent, bei Pferden das sechsfache; er glaube, daß
das ganze Reich anerkenne, daß etwas Durchgrei¬
fendes erreicht sei und man zufrieden sein könne.

Übergehend auf die Viehseuchenkonvention mit

Österreich-Ungarn erklärt der Minister, die bis¬

herigen Klagen waren berechtigt, der Staat mutzte
eingreifen. Sowohl er, wie jeder feiner Nachfolger
würde die Pflichten, die der Schutz der heimischen
Viehzucht auferlege, voll erfüllen. Der Minister
glaubt, datz der Reichskanzler, der im Sturm ge¬

standen, das Versprechen, für die Landwirtschaft
einzutreten, gelöst habe. Er hoffe, datz die Herren
des Landesökonomiekollegiums ihn darin unter¬

stützen, datz nicht weiter Unzufriedenheit hinausge¬
tragen werde. Der Minister schloß: wir alle waren

bestrebt, der Landwirtschaft, der festesten Stütze von

Thron, Altar, zu neuer Bllüte zu verhelfen, damit

sich jeder Wohl fühle aus seiner Scholle. (Lebhafter
Beifall.) Darauf sprechen Landesökonomierät 2>r.

Havenstein-Bonn und Professor Dr. Gisevius-
Gietzen über die Vorbildung und Ausbildung der

Landwirtschaftslehrer. — Die Generalversammlung
des Bundes der Landwirte wird nach der „Deutsch.
Tggesztg.“ am 13. Februar im Zirkus Busch in
Berlin eröffnet werden durch Freiherrn v. Wangen¬
heim. Daraus will Dr. Rösicke eine Ansprache
halten und Bundesdirektor Diederich Hahn den Ge¬
schäftsbericht vorlegen. Über die neuen Handels¬
verträge und die Reform des Börsengesetzes wird

sich Herr Dr. Örtel, der Leiter der „Deutschen
Tageszeitung“, auslasten, Rittergutsbesitzer von

Bodelschwingh-Gchwarzenhasel den Kampf um die
Kanalvorlage schildern.

Die Verhandlung über dieWasserstraßenvor-
läge wird so disponiert werden, datz nach einest
einleitenden Vortrage des Referenten in Verbind¬
ung mit der Spezialdebatte über die Einführung
des Schleppmonopols und von Schiffahrtsabgaben
eine allgemeine Debatte stattfindet, an die sich un¬

mittelbar die Spezialdebatte über den Rhein-Han¬
nover-Kanal und die Lippe-Kanalisierung an*

schließt, so daß nach Erledigung dieser ersten De¬
batten die entscheidenden Abstimmungen über dieses
Hauptstück der Wassersttatzenvorlage stattfinden
können. Man rechnet in parlamentarischen Kreisen
darauf, daß diese Abstimmungen späte¬
stens a m M o n t a g, 6. d. M., werden statt¬
finden können, und datz der Rest der Verhandlung
über den Großschiffahrtsweg Stettin-Berlin und
die sonstigen östlichen Wasserstraßen, sowie über
die minder wichtigen, dem Gesetzentwurf beigefügten
Nebenbestimmungen sich in verhältnismäßig kurzer
Zeit werden erledigen lassen.

In der Generaldebatte zum Staatshaushalts-
etat war von dem Redner der freisinnigen Volks¬
partei die in dem Etat geforderte neue Ratsstelle
int Zivilkabinett lebhaft angegriffen worden. Ebenso
war nach der scharfen Krittk, welche von derselben
Seite an der Gewährung von Repräsentations¬
geldern für hohe Staatsbeamte in der General¬
debatte zum Etat geübt worden war, zu erwarten,
daß die betreffenden Forderungen bei der Spezial¬
debatte angegriffen werden würden. In der letzten
Sitzung des Abgeordnetenhauses ist nun in zweiter
Lesung über den Etat des Zivilkabinetts und über
den Etat der Seehandlung verhandelt worden, in
welchem eine Repräsentattonszulage für den Prä¬
sidenten dieses Instituts vorgesehen ist. Beide Etats
und die darin enthaltenen Forderungen für eine
neue Ratsstelle und eine Repräsentattonszulage für
einen hohen Staatsbeamten sind ohne Widerspruch
und selbst ohne jede Debatte unverändert angenom¬
men worden.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet: Gestorben: Reiter Hermann Beese, am

25. Januar durch Schuß in den Unterleib, angeblich
auf der Jagd bei Pukiro durch Hereros erhalten;
verwundet: Reiter Emil Wiols, am 24. Januar im
Patrouillengefecht in der Nähe von Qkasöwa
(leicht); vermißt: Stabsveterinär Johann Rogge
sowie Reiter Hermann Feibicke, in den Dünen
östlich Lüderitzbucht verirrt, Reiter EdmundSiebert
und Reiter Ludwig Makosch.

Zum Vergarbeiterstreik. Der Bergbau-
verein hat in einem Telegramm an den
Handelsmimster gegen die Ausführungen des
Staatssekretärs Grasen Posa'dowsky über
Unrichtigkeiten bezw. Übertreibungen bei Mel¬
dungen in der Presse von Ausschreitungen gegen
Arbeitswillige protestiert unter Hinweis aus
den vielfach völlig unzureichenden Schutz der
Arbeitswilligen und die an mchreren Orten des

^ndustriebezirks inzwischen ergangenen gericht¬
lichen Urteile, durch die wegen Bedrohung Arbeits¬
williger Gefängnisstrafen gegen eine Anzahl Per¬
sonen verhängt wurden. — Die Verhandlungen,
die vorgestern und gestern mit den Vertretern der
ausständigen Bergleute auf der Königin
Luise-Grube in Zabrze wegen Beilegung
des Ausstandes geführt wurden, sind, der „Schles.
IStg.“ zufolge, ergebnislos geblieben.

Kaufmännische Fortbildungsschulen mit Be¬
suchszwang und Tagesunterricht. An die Re-
yierungen der deutschen Bundesstaaten -hat der
Verband deutscher Handlungsgehilfen (Leipzig)
folgende Eingabe gerichtet: „Auf dem Wege der
Landesgesetzgebung fürEinführnng des unmittelbar
W'etzlichen BesuchWvanges für die kaufmännische

Forkbildrmgsschule, wo eine vom Staate oder der
Gemeinde anerkannte ForÄildungsschiule bestchht,
mit Schluß des Unterrichts spätestens um 6 Uhr
einzutteten; bis dahin aber bei den Gemeinden
darauf hinzuwirken, datz sie, von der Vesugnis des
§ 120 der Gewerbeordnung Gebrauch machend,
obligatorische kaufmännische Fortbilbunsschulen mit
Tagesunterricht — Schluß um 6 Uhr — ein¬

führen.“ — Dieser Eingabe ist eine ausführliche
Begründung freigegeben. Sie beginnt mit der Be¬

tonung 'der No Wendigkeit, die kaufmännische
Leistungsfähigkeit, wegen erheblicher

_
Mängel im

Lehrlingswesen, mittels kaufmännischer
_

Fort¬
bildungsschulen zu erhöhen. Die Begründung
nimmt alsdann auf einen Erlaß des preußischen
Handelsministers vom 31. August 1899 bezug, der
nur von der obligatorischen Fortbildungsschule die
wünschenswerte Ausbildung des jungen Kauf¬
mannes erwartet, und beruft sich endlich auf einen
neueren Erlaß derselben Ministerialinstanz. In
diesem ist der Grundsatz aufgestellt, daß der Unter¬

richt an den obligatorischen Fortbildungsschulen
während der Tagesstunden der Werktage stattfinden
und nicht nach 8 Uhr abends schließen soll.

Wie der „Hart. Ztg.“ von gutunterrichteter
Seite aus Berlin telegraphiert wird, hat die Re¬
gierung nach einer dem Vorsitzenden der betreffen¬
den Kommission zugegangenen Nachricht auf die
Weiterberatung des Gesetzentwurfs betr.
den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter ver¬

zichtet, da sie noch weitere Ermittelungen über
die Gesetzesmaterie anstellen will.

lautet die Regierung habe die Antwort der schwe¬
dischen Regierung bezüglich der Konsulats-
frage beraten und den iStaatsminister Dr.
Ibsen in Stockholm ermächtigt, der schwedischen
Regierung mitzuteilen, die norwegische Regierung
betrachte, eine Fortsetzung der Verhandlungen als
zwecklos.

Amerika.

Washington, 1. Februar. Der amerikanische
Gesandte in Bogota telegraphierte, daß eine

Verfügung erlassen worden sei, welche eine ^Er¬
höhung der Einfuhrzölle um 70 Prozent Vorsicht.
Die Klassifizierung erfolge nach dem Gesetz vom

Jahre 1886.
Santiago (Chile), 1. Februar. Me aus La

Paz gemeldet wird, hat der Kongreß von Bolivia
den Friedensvertrag mit Chile genehmigt. Die

Presse beglückwünscht die Regierung zu diesem Er¬

folge.

Z« den Handelsverträgen.

DeutfchlNnö.
Potsdam, 2. Februar. Der K a i s e r ttaf um

2V2 Uhr hier ein und fuhr nach dem Stadtschloß.
Die Kaiserin war kurz vorher vom Kabinettshaus
dort eingetroffen. Um 3% Uhr kehrte Seine Ma¬
jestät der Kaiser nach Berlin zurück.

Darmstadt, 2. Februar. Heute mittag 12 Uhr
fand die Zi'viltrauung des Groß¬
herzogs und der Prinzessin Eleonore zu Solms-
Lich durch den Staatsminister Dr. Rothe statt.
Unmittelbar daran schloß sich die feierliche kirchliche
Trauung in der Hofkirche, der die fürstlichen Gäste,
das diplomatische Korps, die Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden beiwohnten. Die Traurede hielt
Prälat Walz. Nach dem Gebet erfolgte der Ring-
wechsel. Hierauf wurde ein Salut von 101 Kanonen¬
schüssen abgegeben. Der Chor des Hoftheaters trug
Gesänge vor. Mit einem Gebet und Segen des
Oberhofpredigers Ehrhardt schloß die weihevolle
Handlung. Nach der kirchlichen Feier fand im
Residenzschloß Galatafel statt. Um 4 Uhr nach¬
mittag reift das neuvermählte Paar nach Schloß
Romrod. Abends ist Festvorstellung im Hoftheater.

Ausranö.
Holland.

Haag, 2. Februar. Erste Kammer. In Beant¬
wortung auf Anfragen mehrerer Mitglieder des
Hauses, welche bedauerten, datz noch kein Bauplatz
für den FttiederisPalast endgültig bezeichnet
sei, erklärt der Minister des Auswärtigen Melvil
van Lynden, die Regierung sei eifrig darum be¬
müht, könne aber keine Auskunft über die Ver¬
handlungen zur Erwerbung eines Bauplatzes geben.
Die Regierung wolle noch umsonst ein Terrain zu
der Stiftung Carnegies geben, dessen Vertreter
große Tätigkeit bei der Erwerbung eines geeig¬
neten Terrains an den Tag gelegt hat.

Belgien.
Amsterdam, 2. Februar. Nach einem“ Tele¬

gramm des „Telegraaf“ aus Kota Radja (Atchin)
ist ein holländisches Biwak bei Meurandehpaja in
der Landschaft Telok-Semawe von Eingeborenen
überfallen worden wobei auf holländischer Seite
16 Mann getötet wurden.

Frankreich.
Paris, 2. Februar. Man glaubt, daß die Re¬

gierung Mitte nächster Woche den Gesetzentwurf
betr. Trennung der Kirche vom Staat einbringen
wird.

Nachdem die Gruppe der demokrattschen Ver¬
einigung in derKammer gestern als Führer Leygues
gewählt hatte, der unter dem früheren Kabinett
sich häufig von der Mehrheit getrennt hatte, traten
mehrere Mitglieder dieser Gruppe aus und bildeten
eine neue, welche die Notwendigkeit darlegte, den
republikanischen Block der reaktionären Koalition
entgegenzusetzen. — Die Wahl Leygues zum Ob-
mann der demokratischen Vereinigung wird von
den gemäßigten Republikanern mit sichtlicher Be¬
friedigung aufgenommen, als ein Zeichen dafür,
daß diese Gruppe sich nicht mehr durch die Forder¬
ungen der Sozialisten einschüchtern lassen will.

Der Senat hat die sechzehn ersten Artikel des
Militärgesetzes angenommen.

C o m b e s, der die Führung der demokrati¬
schen Gruppe im Senat übernommen hat, hielt eine
Rede, worin er auf die Notwendigkeit hinwies, das
Programm des früheren Kabinetts zur Ausführung
zu bringen und von der neuen Regierung zu ver¬

langen, deutlich zu erklären, daß sie sich nur auf die
republikanische Mehrheit stützen wolle.

Die Polizei hat Vorkehrungen getroffen, um

zu verhindern, daß die ausständigen Elektrizitäts¬
arbeiter die elektrischen Kabel zer-
schneiden. Trotz des Ausstandes ist die Elek¬
trizitätsversorgung durch die Edisonwerke heute ge¬
sichert.

Griechenland

Athen, 1. Februar. Die Wahlen der krettschen
Kammer sind auf die erste Woche im April an¬

gesetzt. ........

Serbien.

Belgrad, 2. Februar. Die Regierung hat
gegen den früheren Chef des Preßbureaus Balug.
ditsch Klage wegen Verleumdung des Ministerprä¬
sidenten Paffitsch angestrengt. Valugditsch hatte in
einem vorgestern in der „Stampa“ erschienenen
Artikel den Ministerpräsidenten der Beleidigung
des Königs und des Landesverrats bezichtigt.

Dänemark.

Kopenhagen, 1. Februar. Ritzaus Bureau
meldet aus Christiania: In politischen Kreisen ver-

Nachdem die „Deutsche Tageszeitung“ schon
einige Tage vor der -Veröffentlichung der neuen

Handelsverträge Zetermordio geschrien hatte, hätte
man glauben sollen, datz sie an die Rede des Reichs¬
kanzlers eine lange Polemik anknüpfen würde. In
ihrem Reichstagsstimmungsbilde vom Donnerstag
sagt sie denn auch: „An anderer Stelle lassen wir
uns des Näheren über sie aus,“ aber wenn man

dieses „Nähere“ näher betrachtet, so sind es ganze
fünfzehn Zeilen, in denen zudem nichts steht, als
die Behauptung, bei größerer Entschiedenheit hätte
die deutsche Regierung im agrarischen Interesse vom

Auslande noch mehr herausdrücken können; die
DAihe, irgend welchen Beweis für diese Behaupt¬
ung zu erbringen, erspart sich das Blatt. Dieses
auffällige Stillschweigen gegenüber einem für die

Landwirtschaft so hochwichtigen Ereignisse läßt sich
auf zweierlei Art erklären. Einmal ist es möglich,
daß die völlige Absage, die das Zentrum dem

Alarmrufe des agrarischenVlattes hat zuteil werden

lassen, der „Deutschen Tageszeitung“ die Aussichts¬
losigkeit des Ankämpfens gegen die neuen Verträge
klar gemacht hat. Zweitens aber ist es denkbar,
daß sich Herr Dr. Örtel sein Pulver für den 13. Fe¬
bruar aufsparen will. Er hat nämlich für die
Generalversammlung des Bundes das Referat über
„Die künftigen Handelsbeziehungen Deutschlands
zum Auslande“ übernommen. Vielleicht wird er

den Beweis erbringen, inwieweit die deutsche Re¬
gierung es an der nötigen Entschiedenheit hat
fehlen lassen.

Von Interesse ist es, wie sich die rein frei»
händlerischen Kreise den neuen Verträgen
gegenüber stellen; in deren Namen läßt sich der

Handelsvertragsverein wie folgt vernehmen:
„Das, was die Neichsregierung jetzt als ver¬

besserte Capriviverträge präsentiert, stellt sich, bei
Licht besehen, als eine wesentliche Verschlechterung
der Verträge dar, als eine Umkehrung ihres Ge-
samttnhaltes. Die Capriviverträge waren ausge¬
sprochen dazu bestimmt, eine wesentliche Erleichter¬
ung des internationalen Warenaustausches herbei¬
zuführen. Die von Herrn von Bülow revidierte
Neuauflage dieser Verträge erzielt genau das

Gegenteil: eine erhebliche Erschwerung des Güter¬
austausches. Caprivi stellte sich von vornherein
aus den Standpunkt, daß mit der agrarischen Ab¬

schließungspolitik in Rücksicht auf die fortgeschrittene
Industrialisierung Deutschlands gebrochen werden
müsse, daß man aufhören müsse, reine Agrar¬
interessen in der Wirtschaftspolitik des neuen deut¬

schen Reiches als ausschlaggebenden Faktor an die

Spitze zu stellen. Graf Bülow ist der entgegen¬
gesetzten Ansicht. Ihm ist die Berücksichtigung der

Interessen des Grundbesitzes alles, die Export-
industrie quantitS negligeable. Mit besonderem
Stolz wird deshalb betont: „das oberste Prinzip,
die möglichste Steigerung des Schutzes der land¬
wirtschaftlichen Produkte ist ohne Schwanken fest¬
gehalten worden.“ Es ist der Reichsregierung ge¬

lungen, sämtlicheTarisverträge zu erneuern in einer

Form, „die unter sehr wesentlicher Besserstellung
der landwirtschaftlichen Produkte es auch unserer
Industrie ermöglichen wird, sich in befriedigender
Weise einzurichten.“ Dieses „auch “ spricht Bände.
Man kann daraus mit Befriedigung entnehmen,
daß neben der Wahrnehmung der agrarischen
Wünsche, ihrem „obersten Prinzip“, die Reichsre¬
gierung sich auch gelegentlich, natürlich nur da,
wo es ohne Beeinträchtigung agrarischer Interessen
geschehen konnte, des speziellen Zweckes der ganzen
Handelsvertragsaktton erinnert hat. Man war

bisher der Ansicht — sie hat sich jetzt als irrig
herausgestellt —, daß Handelsverträge nicht
auch, sondern in erster Linie im In¬
teresse der Exportindustrie abgeschlossen würden.
Man schließt derarttge Verträge, um den eigenen
Export aus lange Frist sicher zu stellen. Wäre

Deutschland ein Agrarstaat, der wesentlich land¬
wirtschaftliche Produkte exportterte, dann mochte
es begreiflich sein, wenn zum Schutz des Exports
jener Produkte Handelsverträge abgeschlossen wür¬
den, da Deutschland nach der Auffassung unserer
Volkswirte jedoch überwiegend Industriestaat ge¬
worden ist, mit einem Jndustrieexport im Werte
von 5 Milliarden, so ist es nicht recht ersichtlich,
weshalb die Reichsregierung Handelsverträge ab-

schließt unter dem Zeichen: erst kommt die Land¬

wirtschaft, dann die Landwirtschaft noch einmal,
dann kommt eine ganze Weile nichts und dann
kommt auch die Industrie. Wie eine beißende
Ironie lieft es sich, wenn die Reichsregierung in
ihrer Veröffenttichung den von den enormen aus¬

ländischen Zollerhöhungen betroffenen Industriellen
immer wieder die tröstliche Versicherung gibt, sie
seien ja durch die auch ihnen zugestandenen höhe¬
ren deutschen Zollsätze auf ihre Produktion ent¬

schädigt. Diese Ironie werden besonders diejenrgen
Industriellen zu schätzen wissen, die sich zurzeit im
„wirtschafüichen Ausschuß“ zur Annahme höherer
Zölle haben breitschlagen lassen. Wiederholt haben
Jndusttielle sich darüber beklagt, daß ihnen in dem
„wirtschaftlichen Ausschuß“ Zölle direkt aufge¬
drängt worden sind. Sie haben dem gegenüber
festgestellt, daß sie cm solchen Zöllen absolut kein
Interesse hätten, daß ihnen in erster Linie mit
niedrigen Auslandszöllen gedient sei. Weshalb
ihnen aber diese merkwürdige Fürsorge zuteil
wurde, das können sie jetzt aus den neuen Ver¬
trägen ersehen- Man suchte ihnen von vornbevern

ein Pflaster zu geben für Re Wunden, die man

ihnen zu schlagen beabsichtigte. Die Folgen liegen
aus der Hand: Der Auslandsmarkt wird großen
Stetten der Industrie für die Zukunft versperrt
sein, der Jnlandmarkt wird an Überproduktton und
infolgedessen an unzureichenden Preisen leiden, dem
in erster Linie die kleineren/und mittleren Fabri¬
kanten zum Opfer fallen wehren. Das ist die viel¬
gerühmte Heimat- und Mittelstandspolittk des
Grafen Bülow.“

In ähnlichem Sinne äußern sich andere rein
freihändlerische Preßorgane.

Über die geschäftliche Behandlung
der neuen Handelsverträge wird heute (Freitag)
Mittag der S e u i o r e n k o n v e n t des Reichs¬
tages Entscheidung treffen.

Kunst und Wiste«schast.
- Vergeßlichkeit oder Verbrechen? Neulich wurde

in Paris ein hervorragender Chirurg unter
Anklage eines Mordes versetzt, weil er den Teil
eines zerbrochenen Instruments in der Leibhöhle
eines Kranken zurückgelassen hatte. Eine strafrecht¬
liche Verfolgung eines solchen Falles ist jedenfalls
neu, wahrend zivilrechtliche Klagen aus solchem An¬

laß schon mehrfach vorgekommen sind. Sogar ärzt¬
liche Zeitschriften geben zu, daß eine Bestrafung
einer derartigen folgenschweren Vergeßlichkeit als
warnendes Beispiel wohl angezeigt wäre. Aller¬

dings wäre es sraglich, ob der Arzt als der allein
Verantwortliche gelten dürfe. Bei schweren Opera¬
tionen muß sich der Arzt in vielen Dingen durchaus
auf seine Assistenten verlassen können, weil eine
Ablenkung seiner Aufmerksamkeit von seiner eigent¬
lichen Ausgabe alsbald ebenso verhängnisvoll
werden kann wie die Unaufmerksamkeit seiner Assi¬
stenten bei solchen Einzelheiten, wie dem Zählen der,
Schwämme, Zangen usw. Man wird zwischen einer

verbrecherischen Nachlässigkeit des Arztes selbst und
einer Fahrlässigkeit seiner Assistenten in vielen
Fällen wohl unterscheiden müssen.

Populäre Opernvorstellungen int. Berliner
königlichen Opernhause. Wie die ,,Tägl. Rundsch.“
mitteilt, ist geplant, neben den teuren Opernvor¬
stellungen auch solche billigerer Art zu veranstalten,
und zwar an den Sonnabend- und Sonntagnachmit¬
tagen. Außerdem sollen „populäre“ Preise auch
noch Platz greifen an Abenden in den Sommer-

:

monaten, wo der Besuch des königlichen Opern¬
hauses schwächer ist als während der Hochflut der

Saison. Es würden dann nicht nur Spielopern
und ältere klassische Opern zu Gehör gebracht wer¬

den, sondern besonders auch Richard Wagnersche
Werke.

strafte Chronik.
— Von London nach Melbourne mit bet

Eisenbahn. Das größte Eisenbahnprojekt der Welt,
einen Schienenweg von London nach Australien zu

schaffen, hat durch den Entschluß der indischen Re¬

gierung, die Tanjong Pagar Docks-Company m

Singapur für 20 Millionen Mark anzukaufen,
wieder einen neuen Anstoß bekommen. Von London

I nach Melbourne mit der Eisenbahn zu fahren, ist,
schließlich nicht viel weiter, als von London nach
Peking; dabei sind nur kurze Meeresstrecken zu über¬

winden, der Kanal, die Malakka- und die Sunda-

straße und eine kurze Überfahrt von Holländisch-
Ostindien nach der australischen Küste. Natürlich
steht den Ingenieuren noch eine große Aufgabe be¬

vor, ehe diese Eisenbahn fertig sein wird, aber sie ist
nicht unlösbar. Jetzt kann man von London über

Ostende, Köln, Wien, Moskau und Merw nach
Kuscht bis an die afghanische Grenze fahren. Dort

kommt das erste wichtige Hindernis der großen
Reise, denn Afghanistan ist ein Land ohne Eisen¬
bahnen; aber es liegen bereits englische und russische
Pläne zum Bau von Eisenbahnen vor, so daß sich
hier keine sehr ernsten Schwierigkeiten erheben. Ist
erst Afghanistan durchquert, so führt von Tschaman
an der Grenze eine gute Eisenbahn nach Pischawai;
von dort nach Kalkutta dauert die Fahrt nur etwa

vier Tage. Fährt man von Kalkutta wenige
Stunden den Ganges hinauf nach Toobkebaugra,
so kann man von dort die Eisenbahn nach Tschttta-
gong benutzen; hier kommt wieder eine Unterbrech¬
ung, denn Tschittagong ist mit Mandate nicht ver¬

bunden, aber von dem letzteren Ort führt eine Eisen¬
bahn nach dem südlich gelegenen Rangun in Unter-

Birma. Hier endst die Eisenbahn wieder, aber meh¬
rere Linien durch die malaiische Halbinsel nach
Singapur sind geplant. Eine kurze Überfahrt über
die Straße von Malakka würde den Reisenden nach
Sumatra bringen, imb hier müßte eine Eisenbahn
nach dem südlichsten Ende der Insel führen. Daran

schließt sich eine kurze Überfahrt nach Java, das

schon von einer Eisenbahn durchquert wird. Von

Java fährt man mit dem Dampfer in fünf Tagen
nach Port Darwin an der Nordküste Australiens;
dann müßte man nur noch die Eisenbahn zwischen
Port Darwin und Adelaide, der Hauptstadt von

Südaustralien, vollenden, die nordwärts von Ade¬
laide schon bis zu dem 700 englische Meilen ent¬
fernten Charlotte Waters und südwärts von Port
Darwin zu dem etwa 100 Meilen entfernten Pine
Creek reicht. Dazwischen liegt noch eine Strecke von
etwa 100 Meilen, die durch das dürre, tropische
Innere Australiens führt. Vorläufig ist dieses
Projekt beiseite gelegt, aber wenn es zur Ausführ¬
ung gelangt, würde die Durchquerung Australiens
etwa fünf Tage erfordern. Es läßt sich natürlich
nicht genau angeben, wieviel Zeit die Reise von

London nach Melbourne, wenn sie möglich wäre, in
Anspruch nehmen würde, da viel von der Beschaffen¬
heit des Eisenbahnbaues abhängt; ungefähr würde
sie 28 Tage erfordern, wenn man annimmt, daß
die neu zu bauenden Strecken Schnellzugsverkehr
bekommen und daß die Dampfer direkten Anschluß
an die Züge haben. Die ganze Sttecke beträgt
12 150 englische Meilen, während die Seereise von

London nach Melbourne nur 11 692 Meilen lang
ist, mit dem schnellsten Dampfer aber 36 Tage er¬

fordert.

Vergeht in der nassen und kalte«

__ Jahreszeit die Tiere nicht, welche
hungern und frieren. Gebt ihnen Schutz boti

der WitterrmLl



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Februar.

* Konzert der Singakademie. Mit Rücksicht
darauf, daß die Plätze für das Konzert am

Montag fast völlig vergriffen sind und

noch vielfache Nachfrage stattgefunden >hat, hat der
Vorstand beschlossen, die Generalprobe
konzertmäßig auszugestalten und zu einern herab-
gesetzten Preise öffentlich am Sonntag nach¬
mitt a g 4^2 Uh r auszuführen. So ist manchem
Musikfreunde, der sich keinen Platz gesichert 'hatte,
die Möglichkeit gegeben, die prächtigen Musikwerke
zu hören und Wüllners meisterhafte Re¬

zitationskunst .
zu bewundern. (Näheres siehe

ilnze^g Schützenhausverpachtung. Vom 1. April
d. Js. aib ist das hieistge Schützenhaus

_
für die

Summe von jährlich 6000 Mk. an den Restaurateur
Heinrich Reißmann aus Danzig verpachtet worden,
Herr R. ist gegenwärtig Pächter des Artushofes in

Danzig und war vorher 22 .Jahre lang Restaura¬
teur im Badeort Westerplatte bei Danzig.

):( Das Fest der silbernen Hochzeit feierte
gestern der Zimmerpolier Teophil Ciechanowski mit

seiner Gattin.
.

f Milchrevision. Heute morgen hat Polrzer-
licherseits eine Revision der zur Stadt gebrachten
Milch stattgefunden. Es ist keine Mich bean¬

standet ,
worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
ist gestern eine Person wogen Bettelns.

Rakel, % Februar. (Die hiosrge
Väckerinnung) veranstaltete vorgestern im

Hotel Kaiserhof wie alljährlich ein Festessen mit

anschließendem Tanzkränzchen. Der stellvertretende
Obermeister Karl Wersche begrüßte die Versam¬
melten, worauf Bäckermeister Vorrath dieMitglreder
zur Einigkeit und festem Zusammenhalten er¬

mähnte. Hierauf würdigte Handwerkskammer-
sekretär Bu d j u h n - B r o m b e r g, der auch an

der Feier teilnahm, in einer längeren Rede die

Verdienste des Obermeisters der Innung, Julius
Kryszkewicz, und ernannte ihn im Namen der

Innung zum Ehrenntitgliede derselben. Die. Rede
endete mit ernenn begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser. Herr K. blickt auf eine bereits
34jährige Tätigkeit als Obermeister der Innung
zurück; ihm ist als Anerkennung dafür ein Ehren¬
diplom in Aussicht gestellt. Im Verlauf der Fest¬
tafel folgten noch mehrere Toaste und Ansprachen
und an das Essen schloß sich ein Danzkränzchen.

d. Margonin, 2. Februar. (Das seltene
Fest der goldenen H o ch z e i t) beging am

1. d. M. das Mühlenbesitzer Schauersche Ehepaar
in Wesrednik. Die beiden Eheleute stehen im Alter
von 83 und 74 Jahren. Es konnte dem Jubelpaare
die Ehemedaille nicht verliehen werden, da die An¬
meldung leider nicht rechtzeitig bewirkt worden war.

Meseritz, 1. Februar. (Belohnung.) Da

nicht völlig aufgeklärt ist, ob der Knabe Otto Wun¬
derlich, über dessen Verschwinden und Auffinden
als Leiche wiederholt berichtet wurde, auf natürliche
Weise gestorben oder einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist, hat der königliche Regierungspräsident
in Posen für den Fall, daß ein Verbrechen vorliegt,
auf Ermittelung des Täters eine Belohnung von

500 Mark ausgesetzt.
Ostrom o, 1. Februar. (Verbrechen oder

Unglück?) In dieser Woche wurde auf dem Wege
von hier nach Massenau der Wirt ubd Krämer Anton
Talaga aus Massenau am Chausseetande mit klaf¬
fenden Wunden tot aufgefunden. Er war mit seinem
Gespann zum Einkauf von Waren hierher gefahren,
und da am späten Abend das Fuhrwerk ohne den
Führer nach Hause kam, forschte man nach feinem
Verbleib. Ob ein Verbrechen oder ein Unglücks¬
fall vorliegt, steht noch nicht fest.

8 Aus Westpreußen, 2. 'Februar. (Aus¬
dehnung d e r St a atsfo rsie n.) Im Re¬
giern ngsbezirk Marienwerder hat der staatliche
Fobstbesitz im Etatsjahre 1903 einen nicht uner¬

heblichen Zuwachs erfahren. Hinzugekommen sind
durch Kauf 4120 Hektar, wofür im ganzen eine
Kaufsumme von 1 279 826 Mk. gezahlt wurde.
Verkauft wurden dagegen nur 1,50 Hektar und
durch Tausch gingen 2 Hektar in andern Besitz über.
In der Zeit von 1867 bis Ende März 1904 hat 'sich
der staatliche Forstbeisitz im Regierungsbezirk Ma¬
rienwerder um 71107 ha vermehrt, er umfaßt
zuletzt 254 945 ha, wovon 226 672 ha zur Holz-
zucht bestimmt sind.

Thorn, 2. Februar. (K a i sie r b e s u ch.)
Der Kaiser wird, wie westpreußische Blatter melden,
im September d. Js. dem Schießplatz in Thorn
einen Besuch abstatten, um einer großen mili¬
tärischen Übung beizuwohnen. Zu dieser Übung
werden Teile des 17.* l.z 2. und 5. Armeekorps,
herangezogen werden.

nd Culm, 2. Februar. (Jubiläum.) Das
Kirchspiel Gr.-Lunau feiert im August d. Js. ein
doppeltes Fest, das 'des 60jährigen Bestehens der
Kirchengemeinde und des 25jährigen Bestehens
des Gotteshauses.

Aus Ostpreußen, 2. Februar. (Ein b e-
kl agenswerter Unglücksfall) ereignete
sich, wie aus Kaukehmen berichtet wird, in Klocken.
Der Lehrer Mattejat begab sich nach dem Brunnen,
um Wasser zu schöpfen. Hierbei verlor er das
Gleichgewicht, stürzte kopfüber in dieTiefe
und konnte, obgleich Hilfe schnell zur Stelle war,
nur als Leiche hervorgeholt werden.

Königsberg, 2. Februar. (Neunund-
zwanzig Millionäre) wohnen in Königs¬
berg nach Ausweis des städtischen Verwaltungsbe¬
richts pro 1903/04. Von diesen „obersten 29“ ver¬
steuerten zur Ergänzungs- (Vermögens-) Steuer
mehr als eine Million bis zu zwei Millionen Ver¬
mögen 23 Zensiten, zwei bis drei Millionen fünf
und fünf Millionen Vermögen ein Zenstt. Bei dem
größten Steuerzahler betrug die Summe der
Staats- und Gemeindeeinkommensteuer 49 800
Mark.

Tilsit, 31. Januar. (Über einen selt¬
samen Dieb st ahlsversuch) berichtet die
„Tils. Ztg.“: In der Nacht zum 27. d. M. wurde
Gutsbesitzer E. in Aleckneiten, Kreis Niederung,
durch verzweifelte Hilferufe geweckt. Er alarmierte
feine ganze Familie, und nach vielem Hin- und Her-
suchen konnte man feststellen, daß die Hilferufe aus
dem — Schornstein kamen. E. merkte, daß

er es mit einem Diebe zu tun habe, der nach den
aus den Querbalken hängenden Würsten und Schin¬
ken den verhängnisvollen „Aufstieg“ gemacht hatte.
Mittels Leitern und Leinen wurde der halb ohn¬
mächtige Mann herabgeholt. Man erkannte in dem
Manne einen im vergangenen Jahre entlassenen
Knecht, der sich auf diese Weise in den Besitz von

Wurst und Schinken setzen wollte, um, wie er selbst
angab, seinen Geburtstag mit seinen Freunden ein¬
mal „vernünftig“ feiern zu können.

Gerichtssaal.
Königsberg, 2. Februar. Die Geheimnisse der

Kognakfabrikation beschäftigen seit Dienstag die
hiesige S t r a f k a m m e r. Angeklagt sind die
Kaufleute Sigmund Kopf und «Geza Georg
Schwarz, beide österreichische Untertanen. Sie be¬
saßen in den Jähren 1899 bis 1902 in Königs¬
berg eine Wieinhandlung, über die später die Li¬
quidation eingeleitet würde. Kopf hatte sich in
Frankreich Kenntnisse von den Grundstoffen des
Kognak verschafft und verwertete diese in seinem
Geschäft.

^

Er soll nun diese Grundstoffe als fran¬
zösische Erzeugnisse an feine Kunden abgegeben
haben, während sie tatsächlich in seinem Geschäft
in Königsberg hergestellt waren. Unter den vier
Grundstoffen „Karamel“, „Limofin“, „Eau de vie“
Und „Bonificateur“ spielten die beiden ersteren die
Hauptrolle. Um diese Fabrikate als franzäsifche
zu kennzeichnen, hat Kopf die Verpackungen und
Flaschen mit ftanzösischenEtiketten versehen. 'Weiter
hat er Fässer mit seinen eigenen Fabrikaten auf
dem Wasserwege von Königsberg nach Hamburg
-schaffen und von denselben 'dort alle Kennzeichen,
die ihre Herkunft verraten konnten, entfernen
lassen. Diese Fässer find dann zusammen mit
anderen, die von französischen Häfen in Hamburg
ankamen, unter dem Vorgeben, sie enthielten eben¬
falls französische Fabrikate, an die Kundschaft ab¬
gegeben worden. Auch Verschnitts besserer Marken
mit billigeren Waren sind unter der Flagge der
ersteren abgegeben worden. Schwarz, der als
Reisender tätig war, soll durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen seinem Auftraggeber bei der Ab¬
setzung seiner Waren Hilfe geleistet haben. Die
Werlhandlung dauert auch heute noch fort, da die
Beweisaufnahme sehr umfangreich ist und sehr ein¬
gehend geführt wird.

Leipzig, 2. Februar. Das Reichsgericht
hat das Urteil des Landgerichts Saarbrücken vom
13. Juni v.'Js., durch das dev Bergmann Kraemer
wegen Beleidigung des Geheimen B e r g -

rats Hilger zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden war, aufgehoben und die Sache an

das Landgericht. Trier zurückverwiesen.

Kunst und Wissenschaft.
§§ Berlin, 2. Februar. Wildenbruch

feiert morgen seinen sechzigsten Geburts¬
tag. Mehrere Blätter bringen aus diesem Anlaß
warmherzige Artikel, in denen sie dem ausge¬
zeichneten Manne wohlverdiente Anerkennung aus¬
sprechen. Der Idealismus seiner Natur, die Rein¬
heit seines Strebens, der Enthusiasmus seiner Be¬
tätigung werden gerühmt und gefeiert, aber wer

Wildenbruch kennt, möchte sagen, daß für die
Lauterkeit und sittlichen Größe dieser ganz einzigen

.Erscheinung kein noch so stolzes Wort zuviel ist,
daß die höchsten Worte nur gerade zutreffen.
Über den Dichter Wildenbruch mag gestritten wer¬
den, über den Menschen nicht.

Bremen, 2. Februar. Unter dem Namen
Gallerieverein hat sich eine Gruppe kunst¬
sinniger Damen und Herren Bremens
zusammengeschlossen, um nach dem Vorbild anderer
Großstädte z. B. Berlin, Hamburg und Paris
durch Schenkungen und Ankäufe die Kunst halle
zu e r g ä n z e n. Es sollen Gemälde deutscher und
ausländischer Meister der Gegenwart erworben
werden. Vorsitzender dieses Vereins ist General¬
direktor Wiegand.

Mascagni Loncavallo — Roland von
Berlin. Die „Norddeutsche Allg. Ztg.“ schreibt:
Nach einer aus Paris kommenden Mitteilung soll
dort der Komponist Mascagni behauptet haben,
die Vertonung des „Roland von Berlin“ sei vom
Kaiser zweimal ihm angeboten wor¬

den, er habe aber abgelehnt mit dem Zusatz, Seine
Majestät möge Leoncavallo beauftragen. Sollte
Mascagni wirklich etwas Derartiges behauptet
haben, so würde er sich mit der Wahrheit in Wider¬
spruch gesetzt haben. Eine Aufforderung, den Ro¬
land von Berlin zu komponieren, ist von Seiner
Majestät an Mascagni niemals gerichtet worden.

Knute Chronik
— Berlin, 2. Februar. Infolge des herr¬

schenden Sturmes sind viele Telegraphenleitungen
im Inlands und nach dem Auslande gestört. Ins¬
besondere stark beeinträchtigt sind die Verbindungen
nach Frankreich, Belgien, Schweiz, Italien, Schwe-
den, Norwegen und zum Teil nach England, sowie
nach dem Westen Deutschlands. Die Telegramme
erleiden allgemeine Verzögerungen.

— Berlin, 2. Februar. Bei seinem letzten
Besuche in den neuen Werkstätten der deutschen
Glasmosaikgesellschaft Puhl und Wagner in Rix-
dorf sprach der Kaiser auch seine besondere Genug¬
tuung über die zweckmäßige Einrichtung des
Arbeiterspeiseraumes aus. Im Anschluß an diese
Anerkennung hat der Kaiser jetzt der Anstalt vier
prachtvolle Bilder mit eigenhändigen Widmungen
geschenkt, die ausdrücklich für den Arbeiterspeisesaal
bestimmt sind.

— Berlin, 2. Februar. Der „Berliner Lokal-
anzeiger“ meldet: Heute früh versuchte die unver¬
ehelichte 26jährige Näherin Emilie Ehrike, sich und
ihre beiden kleinen Kinder durch Lysol zu vergiften.
Schwer verletzt wurden alle drei in ein Kranken¬
haus gebracht. Verschmähte Liehe, oftmals wieder¬
holte, aber nie eingehaltene Eheversprechen und
Nahrungssorgen waren die Motive zu der unseligen
Tat.

— Petersburg, 2. Februar. In Andischcm
sind um 10 Uhr 15 Minuten heute vormittag zwei
starke Erdstöße verspürt worden.

— Rewyork, 1. Februar. In Sachen des frii»
Heren Inspektors der Schiffsrümpfe, Lundberg,
der im Zusammenhange mit dem am 15. Juni statt¬

gehabten Brande des Dampfers „General Slocum“
des Totschlags angeklagt war, konnte die Jury sich
nicht Mer einen Wahrspruch einigen. Das Ver¬
fahren gegen Lundberg wurde infolgedessen einge¬
stellt. Im Laufe der Verhandlung ordnete der
Richter die Freilassung des früheren Inspektors der
Kessel, Fleming, an, da Fahrlässigkeit desselben nicht
erwiesen fei.

— Rewyork, 3. Februar. (Drahtmeld-
u n g.) Ungewöhnliche Kalte herrscht in den West¬
staaten. Der Eisenbahn- und Telegraphenverkehr
wird gehemmt.

— Von „eingebildeten“ Kranken und wie sie
operiert werden, erzählt der Anstaltsarzt eines
großen Krankenhauses in einer englischen Zeit¬
schrift. «Die „Operationen“ werden natürlich in
Wirklichkeit nicht ausgeführt. „Ich entsinne mich,“
so schreibt der Verfasser „einer Frau, die vor acht
Jahren an einer inneren Geschwulst litt, die auf
operativem Wege entfernt wurde. Vor sechs
Monaten erschreckte sie sich sehr, als eines ihrer
Kinder eine brennende Lampe umwarf; als sie sich
«davon erholt hatte, glaubte sie fest, ihr früheres
Leiden hätte sich wieder eingestellt und nur eine
sofortige Operation könne ihr das Leben retten.
Obwohl zwei Ärzte nach einer sorgfältigen Unter¬
suchung festgestellt hatten, daß keine Geschwulst
vorhanden wäre, kam sie ins Krankenhaus und

,
bat,

man möge sie sofort operieren. Die beiden Ärzte
-hatten uns.schon von den Einzelheiten des Falles
berichtet, und mit ihrer Zustimmung erklärten wir
nach der Untersuchung, daß sie in der Tat operiert
werden sollte. Mit Hilfe von zwei Assistenten be¬
schloß ich, die, 'Scheinoperation selbst auszuführen.
Betäubungsmittel versetzten sie in einen halb be¬
wußtlosen Zustand, so daß sie nur dunkler hören
und fühlen konnte. Wir sprachen im Flüsterton
gaben den Wärterinnen eilige Befehle und taten
ganz so, als ob wir eine schwere Operation aus¬
führten. Dann ließ einer der Assistenten aus einem
Kruge eiskaltes W>asser tropfenweise aus die angeb¬
lich erkrankte Körperstelle fallen; wenn das Master
sie berührte, ächzte und stöhnte die Patientin wie in
großen Schmerzen. Dann wurde ihr ein Verband
angelegt und hierauf die Frau auf einer Trag¬
bahre in ihr Zimmer gebracht. Als sie erwachte,
bemühten'' sich zwei geschulte Wärterinnen um sie,
und eine hielt ihr eine Tasse Beeftea an die
Lippen mit der Bitte, sofort etwas zu trinken. Nach
einigen Anstrengungen gelang ihr dies auch, ob¬
gleich sie sich schrecklich schwach und angegriffen
fühlte. Nach zehn Tagen durste sie aufftehen und
ihre Freunde empfangen, und nach drei Wochen
kehrte sie vollkommen von ihrer angeblichen Ge¬
schwulst geheilt nach Hause, zurück, aber bis auf den
heutigen Tag weiß sie nicht, wie es wirklich zuge¬
gangen ist. Die meisten dieser eingebildeten Krank¬
heiten haben ihren Grund in Hysterie, die so schwer
zu heilen ist. Vor einem Jahre lag bei uns ein
junges Mädchen, bei dem die Hysterie eine merk¬
würdige Form angenommen hatte. Sie saß immer
aufrecht im Bett mit dem Rücken gegen das Fuß¬
ende und drehte den Kopf wie ein Automat von
einer Seite zur andern, ohne sich jemals hinzu¬
legen. Eines Tages fragte ich nach dem Grunde
dieser Beweglichkeit und erhielt die Antwort, eine
Sehne im Kopfe ziehe sie von einer Seite zur
anderen und müsse durchschnitten werden, damit sie
Rühe fände. Auf meine Bitte ließ sie gründlich
ihren Kopf untersuchen; nach 20 Minuten ver¬

sicherte ich ihr ernsthaft, sie hätte Recht und könne
nur durch eine leichte Operation gerettet werden.
Sie war sehr erfreut und meinte, das hätte sie
schon mehreren Ärzten gesagt, aber sie wäre immer
ausgelacht worden. Nach einer „Konsultation“
mit den anderen Ärzten wurde die Operation auf
den folgenden Tag verschoben und das junge Mäd¬
chen dann in den Operationssaal gebracht. Sie
wurde betäubt, ein Teil ihres üppigen Haars abge¬
schnitten und der Hinterkopf über dem Genick g^Iati
geschoren. Dann wurde die Kopfhaut aufgeritzt,
bis Mut floß. Darauf wurde ein Verband ange¬
legt und die Patientin in ihr Bett gebracht, wo sie
nach 40 Minuten wieder zum Bewußtsein kam.
Jch^ hatte inzwischen eine gewöhnliche D-Saite ge¬
nommen von vier Zoll Länge und sie so lange im
Wasser liegen lassen, bis sie einer Sehne ähnelte.
Nun erzählte man ihr von der gut gelungenen
Operation und zeigte ihr die Saite, die die Ursache
ihrer Krankheit gewesen war, worauf sie in einen
natürlichen Schlaf verfiel und vollkommen genesen
erwachte. Seitdem hat sie nie wieder an irgend
einer Form der Hysterie -gelitten. Viele Leute
bilden sich ein, sie leiden an Appendicitis und
manche Operation ist deshalb ausgeführt worden,
obgleich keine Notwendigkeit vorlag. Zur Zeit als
Königs Eduard VII. so krank war, hatten wir einen
Patienten hier, 'der sich einbildete, er litte an

Appendicitis uüd müsse im Laufe einer Woche
sterben, wenn wir ihn nicht operierten. Alle Ärzte
des Krankenhauses untersuchten ihn und fanden
nicht die geringste Spur von Appeüdicitis, aber der
Patient wär selbst so überzeugt davon, daß wir eine

.«Scheinoperation vornahmen; der Mann lebt noch
heute in dem Glauben, er hätte keinen Wurm¬
fortsatz und sei deshalb gegen Appendicitis gefeit.“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Februar. Im Reichstage brachten

Abgeordneter Albrecht und Gen. mehrere aus den

Schutz der Arbeiter in verschiedenen Be¬
trieben bezügliche Resolutionen ein.

Berlin, 3. Februar. Geheimer Oberpostrat

®°stallt!ISSmOT. 6 “
tuS Windhuk wird

gemeldet, daß der Reiter Walter vermißt wird.

Potsdam, 3. Februar. Der heute morgen
9 Uhr 15 Min. über das Befinden des Prinzen
Eitel-,Friedrich ausgegebene Krankheitsbe¬
richt lautet: Die Temperatur bewegt sich zwischen
37,2 und 36,4. Die Rückbildung der örtlichen
Erscheinungen macht weitere normale Fortschritte.
Weitere Krankheitsberichte werden jeden zweiten
Tag ausgegeben.

Kattowitz, 3. Februar. In Schoppinitz ist alles
ruhig, ebenso auf der Eisenbahnstrecke zwischen Sos-
ttotmce und Kattowitz. Die Eisenbahn-

brücken sind unversehrt. Der Eisenbahn¬
verkehr vollzieht sich in vollem Umfange. Dev
Eisenbahndirektion ist nichts bekannt, daß, wie die
Blätter melden, in Kattowitz Eisenbahnwaggons fiu?
eventl. Militärtransporte bereit stehen.

Beuthen, 3. Februar. Auf der Grube „Köni¬
gin Luise“, dem Guido- und Pilchowitz-Schacht sind
zusammen 3169 Bergleute ausständig und 876 am»

gefahren. Die Ruhe ist nicht gestört.
Essen s. Ruhr, 3. Februar. Die Friedrich

Wilhelm-Hütte fünbigte, dem „Berl.Lokalanz.“ zu¬
folge, den Arbettern wegen Kohlenmangels.

Petersburg, 3. Februar. Me „Nowoje
Wremja“ meldet: Der Stadthauptmann von Odessa
hat die Zulassung von Frauen zu städti¬
schen Vorwahlen angeordnet.

Konstantinopel, 3. Februar. Der Dali von
Monastir meldet, daß der bMgarische Bandenchef
Arsoff von türkischen Truppen bei Krtschewa
getötet worden ist.

Tiflis, 3. Februar. Hier streiken 3 bis.
4000 Arbeiter verschiedener Korporationen.

Mähe (Seychellen), 3. Februar. Der deutsche
Kreuzer „Herta“ mit dem PrinzenAdalberk
an Bord ist heute nach Dar-es-salaam in See ge*
gangen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.7

Dschibuti, 3. Februar. Eine aus 4 Kreuzern
und 3 Torpedobooten bestehende r u s s i sich e

Flotte unter dem Befehl des Geschwaderchefs
Petrowsky ist in Begleitung von 18 Transport¬
schiffen nach Madagaskar in See gegangen.

Witteruttgsbericht zu Bromberg.
BeobachlungSstation: Thornerstrastr.

Tageskalender für Sonnabend, den 4. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 49 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 9 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16° SO'. Neumond.
Mondanfgang vor V28 Uhr morgens. Untergang nach
5 Uhr nachmittags.

NebersiebtstabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad rebuc.

Tempe¬
ratur ii.

LelsiuS

e-ci
S'&wi

MfcSS £

Wind«
rich»
tnng

ia
PMonat Tag Stunde i» Millimeter

2 2 Mittags 1 Uhr 742,i 4,o 40 SW 2
2 2 Abends 9 Uhr 740,8 1,1 70 W 3
2 3 Früh 9 Nhr 747,6 1,2 50 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht Be#
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

4,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 0,1
Gr. Reaumur —

— 0,1 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden: Vorerst noch unbeständig, dann
Aufheiterung, etwas kälter.

Dandelormchriihte«.
Brombcrg, 3. Februar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 160-170 M.
— Hafer 120—134 Dt.

Wafserstänvc.

L

Pegel
zu

Wasser st »lüde (ijfc.
ftle-
ge»

®e«

Tag Tag
fallen

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 _ 0,02
2 Zacroszym . . . 29. 1. 1,30 30, 1. 1,34 0,04
3 Thorn . ... 1. 2. 138 2 2. 1,42 0,04 —

4 Brahemünde . .

B r a h e.

5 Bromberg 0,“Pegel
2. 2. 3,79 3. 2. 3,79 — —

2.12. 5,50
2,04 3.12. 5,46

2,04
— 0,04

Govlo 'see.
1,906 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschschl.^'-Pegel
31.11. 1,90 1.(2. —

2.
2,

2.
2.

3,58
1,56

3
3

2.
2.

3.58
1.58 0,02 T

8 Bartsch in .... 2. 2. 1,26 3. 2. 1,26 — —

9 12. Gram. Schleuse 2. 2. 0,84 3 2. 0,92 0,08 —

0 Weisrenhöhe. . . 2. 2. 0,56 3 2. 0,56 — —

i lisch 2. i. 1,34 3. 2. 1,35 0,01 —

2 Czarnlkan . . . 2. 2. 1,04 3. 2. 1,05 0,01 —•

3 Filehne .... 2 2. 1,61 3. 2. 1,68 0,07 —

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für die kanali¬
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom¬
berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

SÄ Börs-ndepesche«.
Berlin, 3. Februar, angekommen 1 Uhr — Min.

Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.
Oestrer. Kredit.!
Deutsche Bank 238,10
Disk.-Komm. 192,30
Lombarden
Canada Pacific

17,40

213,30
239,25
192,75
17,40

—1133,90
3“/.Dt. Reichsa. 90,10| 90,25

Tendenz: fest.

4%- Italiener
Russ. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,90
241,60
256,00
226,25
212,50

89,00
24015
256,<0
226.40
214.40

(Taften - ^alwpla«.
Lu dir Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legey»

Fahrplan.
Ans Broniberg nacii

's »IMI457 fi.17j8.Wll.W3.J0 ^ 717)1202^
V Thera |50?> S.1512.20!4.15!8.w U^2|*12.m

»«rahn 6.15ll0.00|l.40;4.4ö| 8.U8; “9.Z
Sriodea? 12.20 direkte Verbindung.

• feste |6.22 9.13|11.34j*12.l6jS.21|72i|ll og
E; Calmiee 5.15! 9.17j2.00:4.13|8.0fi 12.22
£ IHB 6>lmi.4v2.00i8.w! — j —

S In Brombevg von

S Rakel] 45£|9.07i 1.28(S.e3j4.07[8iui|lO52|*iyj
i S nererfi.O:*|8.3l 12.551 3.13.7.01 .xM) 11.£5

Dirschae b.33!11.26 *lJ.»,3.1lj7.09 )0.46
Sraedrei | direkte Verbindung 6.12

k Peaen|5.09|9.52|1.31|4.386.iZ|10.59‘9.2N^ r-'~“ 17.50 - {12.5116 5S f.4§ 1H4 //■
|3.19;12.56| 6.1^Iljfij - \-~/A

^Celeste

Brombera in der Gruenauers ch en Buchdruckerer
Richard Krahl, Wilhelmsttaße 20, Mittler-
schen Buchhandlung (A. Fromm), Brückenstraße, bei
Ebbecke, Bärenstraße 8, John es Buchhandlung
00- Schroeterj Danzigerstraße 14. E. He^cht,
Danzigerstratze 9.



WohlsahrtsColonial Geldlose
h 3,30 91., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra, Zieh. 15. Febr. Wetxl

Zwangbrersleigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in Mrotschen
belegene, int Grundbuche von
Mrotschen Band XIL Blatt Nr 303,
zur Zeit der Eintragung deS Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Fleischers Elias Nutz
in Mrotschen und seiner Ehefrau
Agnes 'geb. K o w a l s ! a ein¬
getragene

Grundstück,
Wohnhaus mit Anbau, Hofraum,
Abtritt, Stall und Schuppen in
der Stadtlage, 3 a 10 qm groß,
mit 240 M Nutzungswert. Grund-
fteuermutterrolle Art. 373, Karhn-
blatt 2, Parzelle 533, Gebäude-
steucrrolle Nr. 62,

am 10. April 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 5 versteigert werden. (24

Der Versteigerungsvermerk ist
am 14. d ober 1904 in das
Grundbuch eingetragen.

Nakel, den 26. Januar 1905.1
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Mannschaften der Reserve und

Landwehr l. Aufgebots, welche
zum Eintritt in die Ostasiatische
Besatzungs-Brigade bereit sind,
können sich sofort zur ärztlichen
Untersuchung beim unterzeichneten
Kommando melden, bei welcher
Gelegenheit die Bedingungen be¬
kannt gegeben werden. (105

Kosten für die Reise nach Brom¬
berg werden nicht vergütet.
König!. Bezirks, Kommando

Bromberg.

|$ai$oit-Än$Verl;aef|
tu fabelhaft billige« preisen.

dSumittifdml?*» nur Ia=Simlitäten,
| Deutsche (Harburg»),-W» iH^“R«ssei> (Petersburger), |

für Damen von 1,85 Mk. an,

für Herren von 3,— Mk. an.

j VaUfchtthr-Wg in größter Auswuhl. >
Lackschuhe Mit 2 Alk. eil.

jChevreaux und Boxealt, |
Damen- und Herren-Stiefel,

für Damen von 6,50 Mk. an,

für Herren von 7,50 Mk. an.

Schuhwarenhaus Fortuna
früher Hirsch. (801

27. Friedrich ft ratze 27.

Merkur für Lungenkranke
Dr. Römpler’s Sanatorium

Görbersdorf 1. Schles. (550 m.)
Ilerrl. Gebirgslage. Gr. Park mit Liegehallen. Schön.Wintergarfc.

Modernste Einrichtungen. Inhalatorium. (4
Zentralheizung. Elektr. Beleuchtung. Lift. Illustr. Prosp.

KSchl.8btts«lßttMiiikt.
In dem am Donnerstag, den

9. Februar, von vormittags
9 Uhr ab im' Roepkefdjen Hotel
zu Bromberg, Thornerstr., statt¬
findenden H o l z t e r m i n kom¬
men zum AuSgebot Kiefernholz,
Schntzbezirk Strifchek, Durch¬

forstung Jagen 40 und 14a,
40 Kiefern it 13 tm, 6 Bohl-
stamme, 56 Kloben, 24 Reiser
II. Kl., 52 Reiser III. Kl. To¬
talität : 45 Kiefern mit 21 fm,
118 Kloben, 100 Knüppel, 200
Reiser IT. Kl.

Schutzbezirk Beelitz, Totalität:
21 Stück Kiefern IV./V. Kl. mit
10 tm, 60 rm Kloben, 12 rm

Knüppel, 300 rm Reiser II. Kl.
Schutzbezirk Rohrbruch, Jagen

62, Schlag : 98 rm Kloben, 270
rm Reisig HI. Kl.

Schutzbezirk Kiebitzbruch,
Schläge: Jag. 117 u. 178.220rm
Kloben. 100 rm Reisig III. Kl.

Schutzbezirk Jesuitersee,
Durchforstung Jagen 158. 176
Stück Kiefern IH./V. Kl. mit
100 fm, 10 rm Schichtnutzholz
I. Kl.. 24 rm Kloben, 4 rm

Knüppel, Schlag: Jagen 125.
300 rm Reisig III. Kl. Totalität:
17 Stück Bauholz V. Kl. mit
8 fm, 25 Stangen I. u. II. Kl.,
3 rm Kloben, 5 rm Knüppel,
120 rm Reisig II Kl.

Stdutzbezirk Lochau, Totalität:
300 Stück Kiefern III./V. Kl. mit
150 fm, 120 rm Kloben, 110 rm

Knüppel, 265 rm Reisig II. Kl.
Der Nutzholztermin beginnt nicht

vor 12 Uhr mittags. (52

Sanatorium SchreiMau
u Riesengebirge uB“hnf1ö

!Ä.1cSerh,,u

Jgj&SF“ Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
l>iät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. —- Prospekte gratis und frei. *TjgSjg!

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr Lahmann.

Prima oberfchl. Steinkohlen
(Königshütter),

Senftenberger Briketts,
Koks, Nuß und Würfel,
Kiefern.Kloben n. Kleinholz

offeriert prompt und billigst (76

Erich Heise »om Oomke,
Telc»bil 405. Lchlciiiitzstr. 8.

i.'/i -

«crgftratze
a.Wollmarkt

Sonnabend, d. 4. Februar,
vorm. 10 l

a Uhr werde ich Nach¬
latzsachen: Kleider, Wäsche, Spie-
gellpiiide, Spiegel, Sofas, versch.
Tische, Stühle, eine kompl. Nestau¬
rationseinrichtung, bestehend aus:

Buffet, Tontisch mit Bierapparat,
3Leitungen, einem großenKorkbild,
Gaskrone, Lampen, Portieren,
P.ätteiseil (Dalli). Bildern, Musik¬
werken, Troubadour, Bettstellen m.
und odne Matratzen, Chaiselongue,
f. Sportwagen u. v. a. gegen Bar¬
zahlung versteigern. (105

Chrzanowski, Auktionator.

Javol* ist bei den höchsten Herr¬
schaften in täglichem Gebrauch.
Es macht das Haar kräftig, seiden¬
weich und geschmeidig, stärkt u. er¬

frischt die Kopfhaut. Erfrischend
und wohltuend für die Nerven.

Ist desmzSgltdiste
Jfmmsserder Wett

Javol* in schwarzer Flasche
M. 2.—, Doppelfl. M. 3.50,
Reiseflasche M. 2.25. (Für sehr
fettiges Haar fordere man

Javol* zu gleichen
Preisen in weißen
Flaschen.) In
den Parfümerie-,
Drogen-, Coiffeur-
geschäften, auch in
vielen Apotheken.

Beschreibungen,
Gutachten kosten-

frei durch
Wilh. Anhalt G.m.b.H.,

Ostseebad fiolberg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.
Lerkaufsstellcu durch Schaufenster-
dekorationen und Plakate kenntlich.

Disifenßarfen
in ßiiftcgrapfiie und föuekdruck

empfiehlt
Grnenaaersdie Budidrucfcerel Richard Krabl

Vertreter■F für e. erstklassig, deutsches

für hiesige Stadt u. “'neu ev. noch
zil vereinbarenden Bezirk bei hoher
Provis. gesuch t. Nur solventeH^rren
wollen sich meld. unter A.A. 453 an

Rudolf Mosse,9Jtoabe&urg.

Damenmask. z. Verl. Löwestr.3.
vis-a-vis der Hauptpost. Woijak.

Vertreter gesucht.
Zum Vertrieb mein.Thüringer

Delikatetz-Salzftangen — fein¬
stes Bier- und Weingebäck —

werden überall Vertreter bei
hoher Provision gesucht. (34

In Hotels, Restaurants u. De-
likateßgeschäften gut eingeführte
Herren wollen ihre Adressen unter
J. F. 587 a. d. Gschst. d. Z. senden.

! Paris 1900: Grand Prix. |

R. WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN

Eruildsiülk
wegen Wegzuges zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geschst. d. Zeitg.

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Hm.»—«tu 11 „„ Landwirthschaft.
Ausziehbare ^öhrenkessel, Centrifugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

in nreslan’ S4 a7sci^WnhMmstrT‘<^IT^/

DrThompson’s
Seifenpulver1

ist das beste.

Gebr.Sing.Nähmafchine f. 20 Ä
Gebr. Kinderwag.m.Gireif -12 -

Gebr. uMT Brennabor ’TBM
Strauenr., wie neu, 75 A

verkauft O. Lehming,
92) Hann von Weyhernplatz.

Ziegelei-
MasÄtnen-Elnrichtung “WA
in bestem betriebsfertigen Zunand
wegen Abbruch sofort zu ver¬

kaufen. Dampfmaschine. Kessel,
Transmission. Riemen, Walzwerk,
Ziegelpress. .Aufzug alles zusammen
für M 5000. - Offerten unter
N. C. 120 an Hiiasenstein &
Vogler, A.G., Danzig. (55
Dauerhaft, eleg. Herrenfahrrad

m. Freilauf- u. Rücktrittbremse
preisw.zu verkaufen. R. Dietrich,
Brunnenbaumstr, Elisabethsir. 37.

Gebrauchte eiserne

ZarbgeMe
mit Griffen null Deckel»

verkauft billig
Grnenauersche Bnchdrnckerel

Richard Krahl.

feile Preise, gegründet 1839.

Carl Kurtz
32 Posenerkr. empfiehlt

— außeraewöhulich bttt''g—•

Kleiderstoffe,
schwarz u.farb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moiröröcke—

Wäsche, ptgcniiljt,
Stückleinen u Lakenleinen,
—Mollwäiche u. Strümps —

Schürzen für Küche it. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
ZZ federdicht — echtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten gulVa «.2,00
bis 3 u.4 M, sehrdaunenrch.

— Proben frei — (218

jftbttftrit Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— datenfeber« 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

Bahnhofftratze 658.

Von heute a'> täglich

Crbssuppr mitDökelstcÜch
ä Po.tion 25 Pfg.,

Eisbein mit Sauerkohl
ä Portion 40 Pfg.,

sowie gut gepflegte Biere.

Für Tee-Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Ruff. Mischung I
p. Pfd. 3 K.,Probepäckchen 30 %

bei Paul ISachtigal.

Meteor-Salon-Petrol.Lr 17if.
ff. Gänseschmalz Pfund 1.10 A

Scnf-u.Pfeffergurken Pfd.60Zf-
ff. Preiselbeeren . . - 34H.

- gern. Marmelade . - 27Ä-
rhein. Apfelkraut. . - 48H.
türk. Pflaumenmus . - 24ff
ff. Christ.-Auchovis . Glas32H.
PauiIotr,Danz.-u.Moltkcst.-Ecke.

Wunsch auch garniert, lief, prompt
zu jeder Tageszeit (89

MilchKuranS.Kirijeiijollerii Dintzigerst 13.

Z.Aufpolstern^«
und M a t r a tz e n empfiehlt sich
«. Gehrlt©, Bahn h ofstr.67.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold,
schon v.4 Mk. anempf.

Ad.HoehnelNehf.Jitm. < friebridfftr.l.

Eine Lebensversichernng sucht
Vertreter

bei hoher Prov. n. Bureauzuschuß.
Off. li. E. R. 6 an d. Gschst. d.Z.

Tüchtig. Monteur,
welcher befähigt ist, in ein. Werk¬
statt von tandwirtsch. Maschinen
und Brennereiarbeiten ca. 15 Mann
mit zu beaufsichtigen, finde bei
möglichst sofort.Antrittu.zufried n-

stellend Lelstung.dauerndcStellung.
O. Eckstein, Z n i n,

33) Maschinenbauanstalt.

«eitert erstklassige
TMSMt-BttfiilittiiiigS-

Aktiea.Eesellsckiast
sucht tüchtige Persönlichkeit
oder angesehene Firma als

General-
Vertreter

unter günstigen Bedingungen zu
”

agieren. (54
Bewerber, welche die Branche

wie die Verhältnisse genau kennen
und bereits mit Erfolg darin tätig
waren, erhalten den Vorzug.

Offerten unter V. 6361h an

die Geschäftsft. d. Z. erbeten.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften it.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund.
Wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für grotze Viehhal¬
tungen, AbsenknngdesGrund-
wafferspiegelS bei Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Konlante Zahlungsbedtng-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Katzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47
Eisengießerei u. Maschinenfabrik»

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh,
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

gleditenfrfl«ftÄn1K
und Vas mit diesem Uebel verbun¬
dene, ,o unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver¬
fahren ruht veutschksNkichspatknt Nr.
136323. R.Groppler, <St ^artrll«
Drogerie, Charlotteubllrg.Kantstr.st?.

Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gege,
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zech in (Oderbrnch).

Nichtgefnllende nehme ich zurück.

werd.

zum

angenommen.

MWtkll Eüoinrrftrnf<t6

Fahrrad, _ _

neu, Modell 1905, fbottoilhg zu
verkaufen Brahegaffe 1 Tr l.

Nußbaum-Kianino
aus der Pianofabrik

R.Wittigr, Hoflieferant, Berlin,
anerkannt vorzüglich in Ton und
Bau. verkauft gegen Teilzahlung

von Mk. 15.— p. Monat
Conrad J“ungsa,99af)itbofft.8S.

1 fast n.Schuhmachermtischirre
ist z.vrk. Prinzenth.,Dragonerst-17.

Bin größte Loden
per 1. Oft. zu bernt. J. C.Vincent,
96) Fried, ichsplatz 16/17.

Qa/id’s
|V|igHoN

pr.Pfd.Mk.:1.60,l,80,2,00 u. 2,40
quriq Original-Packungen.

FR.DaVid So'HHe, Halle a.S.
Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich.

in allen Ländern und über

20000 Dankschreiben
aus allen Kreisen, darunter von

Professoren, Aerzten und von der

allerhöchsten Aristokratie bswetten.daß
das nach Professor Volta construirte

einzig echte Electro-galv.

Wvvel-NoNa-Lrem

Offeriere frei Haus

ivsitze $t«tti««r
Aspfel

von neuer Sendung (94
V4 Eentner mit 2.99 Mark.

Otto Hansel,
Bahnhofstr. Nr. 73/», 1 Tr.

mit 3 elektr. Elementen und

Dr. Santiens Elektro-Galv. Gürte!
mt 8 elektr. Elementen sichere Heilung
bewirken bet: Gicht, Rheumatismus
in allen Gliedern, Nervosität, Schlas-
und Appetitlosigkeit, Influenza und

Morphium - Krankheit, Neuralgie,
hysterischen Anfällen, Bleichsucht,

Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen. Blutandrang
win Kopse, Schwindel, Hypochondrie,
Asthma, Brausen vor den Ohren,
kalte Hände und Füfte, Bettnaflen,
Hautkrankheit, übelriechenden Athem,
Kolik, Zahnschm.. Frauenleiden u. s. w.

Vreisr: iDopp.-Volta-Kreuz nur Mk.3,
3 Stück Mt. 8, 6 Stück Mk. 14.

Dr. Sandens Elektr.Gürtel nur Mk.8

Gegen vorherige Einsendung des Be¬

ll ages (auch tn Briefmarken) franko
und zollfrei. Bei Nachnahme 50 Pfg.
mehr. Bestellungen sind zu richten

an den Patentinhaber:

Lodovico Pollak in MallanlffiB

Bel-Aiilie, . „

6Z.,Kche.u.Zub.,p.l.April ,

zu verm. Preis 1999 'Xfö !
R,.Arndd,Wilhelm^r.

1 lerrschßftliche Soljiiimg
v. 4 Zimmern mit vielem Zubehör
vom 1. April zu verm. M> lbungen
erbeten bei sortierLewandowaki,
Elisabethmarkt Nr. 3 (104

Bahnhofstr. 3.3 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub..z vm.

Danzigerftratze Nr. 147
6-8 Bim., Bad, Veranda,Garten,
a. W. Pferdestall, v 1. 4. ob. später
zu verm. Leu, Johmmisstr. 16,1.

Briefe nach Italien 20 Pf-,
Karren 10 Ps. Porto.

Unerreicht.
feinst, präpar. goldgelb. Tafel-

.jottig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille-
eimer 3,30 Ä, i. Fass. 100 Pfd. 251.
geg. Nchn. Mecklenbnrg.Honigwerke
Malchow r. M. Oskar Busse.

Gutkachende (1915

Speise» ii. guttetfartoffeln,
sow'e Futterwrucken g. ob

W. Zabel, Danzigerstraße 59.

§ llftCll^eY ^«^.Oeb^rauche
stillenden u. wohlschmeckenden

Kaisers Brust - Caramellen
i Ma z-Extract in fester Form).

971 fl not. begl.Zeugn, beweis, den
Lilv sich. Erf. b.Husten.Heiser-
keit,Katarrh «.Verschleimung.
Paket25H. Niederl. beüGebr.Nnbel
Inh. Ed. Keydel, Earl Schmidt,
A.Buzalla inBromb. A. Wegner in
Schlens..Lcw.Meyersohn i.Schulitz.

ISodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,DurchfaÜ re. re.

Billiger u.bekömml wie Eichelcacao.
Pack.50u.95H.Drs8.VüIk.tte>l!kmsnn.

Blühende Töpfe!
Prachtvolle blühende Töpfe in den
verichiedenst.Farben u. best.Qnalit.

empfiehlt F. FigsursKi,
Burgstr. 2, an der Kai'erbrücke.

Suierrüben
zur Ernte 1995 kauft zu
hö chften Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerlabrikSchwetz.

Zn vermieten
Ihelrsch Wohng., 4 Zimmer, Bade-

einricht. (versctzungsb.). (80
IHofwohng., 3Zimmer. -stüche usw,
lgeräum.Lagerspeich..3Pferdeställe,
iStnbe (Hof) für einzelne Person.
P, Lchüning,Danzigerftr.44.
Herrsch.Wohu. v. 4 Z. u. Zub.

v. 1. 4. zu verm. Töpferstraße 20.

Hsffmniistr.ßL^LL
innegehabte Wohnung, bett aus
6 Zimm., Balk, Badez., Burschen-
ftube, elektr. Licht, Kochgas zum
1. 4. 05 zu vermieten. (103
A, Twardow^ki. Hoffmannstr. 6.

Bilteldniiiii, pari.
3 Zimm., Küche u. Zubeh , sofort zu
vermieten Mittelftratze Nr. 29.

Daaziserstrasie Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

WUttMirl.
<*. v. 4. Kloset i. H., Korridor,
Wasserleitung, Gas u. Garten, b.
1 4. zu verm. Näheres dalelbst
od. Bl. Ninkanerstr. 11. Brehm.

lute Lpeisekurtoffelu
kauft waggonweise (34

Robert Lachmann,
Langenöls, Bez. Liegnitz.

Eine noch gut
erhaltene Kopierpresse wird zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
„Presse 20“ an die Geschäftsst. d. Ztg.

MeiuReffuurutiaus-leiiiid-
ftiiff bitt ich krankheilsh. willens,
flnU zu verkaufen bei einer An¬
zahlung von 9—10000 Mk., oder
dasRestaurant zu verpachten. Dazu
gehört Betriebskapital 3000 Mk.
Alles Nähere unter ChiffreA. R. 14
an die Geschäftsst. dies. Ztg. (98

sichere Existenz, für jedes
w Geschäft geeignet, beste Lage
am Platze, für Manufaktnrwaren-,
Damen- und Herren-Garderoden.
Geschäft oderWarenhaus, tu Kreis¬
stadt Provinz Posen Grundstück
zu verkaufen. A»z.lO 12000 M.
Auch f deut ch.Konditor, d.Konsens
für Getränke erlangen kann Off.
unter A. B. 69 a. d. Gschst. d. Ztg.

Mittelstr.19 eine Herrschaft!.
Wohnung, 4 Zimm., Küche n. all.
Zubehör. 1 Tr. liuks zu vermieten.
Näheres zu erfragen Gammstr. 24.

MenjtrJUMÄ:
u. 2 Zimm. i.Trempel, Kamm. rc.,
Garten. Vorrichtung z. Hühner- u.

Taubenhaltg., z. 1. April zu verm.

ine Ezimmrige Bolnuuo,
nach der Neuzeit eiliger., zu verm.

96) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

l Wchmz LZiui. u. Me
sofort zu verm. Schleinitzftr. 8.
1 Ltb. f. e. Fr. zu verm. Kasernstr.7.

Mehrere geschlossene und offene
Lagerschuppen mit kl.Kontor,
bisherHolz- u.Kohlenhandlg.,sowie
Fastagegeschäft, ab 1. April zu ver-

mieten. Näh. Ab xanderstr. 14,1.
2 gut möbl. Zimmer

z» verm. Viktoriastraße 13a, 1 Tr.

1 «bl. Zimiuer nebst Rai
sof. zu verm. Friedrichstr. 9.

1—2 eleg. möbl.Zimm. v.sof.
bill. z. vm. Danzigerstr. 16/17, II l.

1 eins. m.Z.s.10M z.v.Kasernenstr.7.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für den politischen Teil £. Gollnfch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Wendisch, für die HandelZnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Javchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnenauerschr gurijhrudtrrtt Richard Kratzt in Bromberg



WeiLcrge.
Aus Stadt und Kund.

Bromberg, 3. Februar.
* ProviuZialausschrch. Am 31. Januar und

1. Februar d. Js. hielt der Provinzialausschuß im

Provinzialständehause zu Posen zufolge Einladung
des Vorsitzenden, Land-schaftsrat v. -Guenthe r,

eine Sitzung ab, an welcher der Oberprastdent
v Waldow teilnalhm. Sitz und Stimme des

beurlaubten Landeshauptmanns führte sein gesetz¬
licher Stellvertreter Landesrat Nötel. Nachdem
zunächst über verschiedene Personalangelegenheiten
Beschlutz gefaßt war, wurden die dem 38. Pro¬
vinziallandtage zu unterbreitenden E t a t s e n t *

würfe für 1905 und folgende Jahre vorberaten.

Hierauf wurden den Hinterbliebenen mehrerer
Provinzialbeamten einmalige .Unter¬
stützungen und laufende Gnaldenpenstonen be¬

willigt. Demnächst wurde zur Wahl von Mit¬

gliedern für den Provinzialrat sowie für dre Be¬

zirksausschüsse zu Posen und Bromberg
geschritten und wegen Vereinbarung eines n e u e n

Vertrages mit der Historischen Getellich-cstt
hinsichtlich der von dieser dem Kaiser Frredrrch-
Museum zu belassenden Sammlungen Beschluß ge¬

faßt. Der vorgelegte Ergänzungsplan zur Ver¬

teilung der Dotationsrente an leistungs¬
schwache Kreise und Gemeinden für das Etats¬

jahr 1904 wurde genehmigt. Hierauf wurden

m'chrere Vorlagen durchberaten, darunter eine

Vorlage über Gewährung einer Beihilfe zu den

Kosten des Baues eines Taubstummen-
Heims an den Verein zur Fürsorge für hilfsbe¬
dürftige Taubstumme der Provinz Posen. Für
eine Anzahl vorgeprüfter Jahresrechnungen wurde

die Beantragung der Entlastung beim Provmzral-
landtage beschlossen und über mehrere Anträge auf

Gewährung von Beihilfen an Ortsarmenverbände
Entscheidung getroffen. Nachdem noch verschiedene
Angelegenheiten der Provinzialfeuersozi?tät, da¬

runter die Etatsfestsetzung für die Feuerwehrunfall-
tasse erledigt waren, wurde die Sitzung geschlossen.

)*( In der gestrigen Stadtverordnetensttzung
stand zunächst die Feststellung verschiedener Jahres-
rechnungen auf der Tagesordnung. Das Ortsstatut
des neu zu errichtenden Kaufmannsge¬
richts wurde nach dem vorgelegten Entwurf rmt

einigen Abweichungen angenommen, desgleichen.für
den Neubau der städtischen F l e i f ch - u n d F isch-
m a r k t h a l l e ein Betrag von 160 000 Mark be¬

willigt. Einstimmige Annahme fand der Ma¬

gistratsantrag auf Bewilligung von 1800 Mart als

Beitrag zu einem H o ch z e r ts>g e f<^ e n l

seitens der größeren preußischen Städte für den

Kronprinzen. Näheren Bericht stehe an an¬

derer Stelle.
»Kaiser Friedrich-Museum in Posen. Infolge

:des regen Interesses, das die Graphische. Aus¬

stellung >des Museums gefunden hat, ist die Aus¬

stellung mit Einwilligung des Deutschen Buch¬
gewerbevereins bis zum 15, Februar verlängert
worden. Der andauernde Besuch durch auswärtige
Buchdrucker und Setzer, der durch dem Provinzial¬
verein Posener Buchdruckereibesitzer unterstützt
wird, zeigt in erfreulicher Weife, daß die

Veranstaltungen des Provinzial-Museums nrcht
nur der Stadt Posen zu gute kommen. So waren

am letzten Sonntag etwa 20 Fachleute aus Pleschen

(Nachdruck verboten.)

<£t«
Skizze von Nicolai T e l e s ch o v.

Nach dem Russischen von E. Vilmar.

Es wär in grauer Morgenfrühe. Auf der

schneebedeckten Lichtung des Birkenwäldchens stand
ein blutjunger Offizier im Zivilrock und langen
Stiefeln, doch ohne Pelz und Mütze. Ruhig blickte
er geradeaus in das Gesicht eines anderen, be¬

deutend älteren Militärs, der, in einem Abstande
von dreißig Schritten, langsam eine Pistole erhob
und zielte.

Seine exponierte Stellung, der
_

finstere,
schonungslose Ausdruck in des Gegners Zügen, das

Schweigen der seitwärts stehenden Sekundanten
gaben der Situation das Gepräge banger, unheil¬
voller Sstanmlng. Alle Anwesenden empfanden
es, doch ohne sich des hohen Spieles,

_

in welches
sie sich um eines törichten Wortes willen einge¬
lassen, klar bewußt zu sein.

Der Schuß fiel. Es durchzuckte alle. Der

junge Offizier warf die Arme empor und sank
dann vornüber zu Boden. Rund um seinen Kops
begann der Schnee sich rot zu färben.

Me Sekundanten sprangen herzu und hoben
ihn aUf. Der Stabsarzt fühlte seinen Puls und
konstatierte, daß der Tod bereits eingetreten sei.

Damit hatte der Ehrenhandel seinen Abschluß
gefunden. Es erübrigte nur noch, die Sache dem

'Regimentschef zu melden und die Trauerbotschaft
der Mutter des Toten, einer Witwe, zu über¬
mitteln, welche die Herren nunmehr auch kinderlos
gemacht hatten, indem 'sie ihren einzigen Sohn er-

schössen. Daran hatte keiner zuvor gedacht. Nun
aber begannen sie die Köpfe hängen zu lassen,
denn alle Offiziere kannten und schätzten die alte
Dame hoch.

Man mutzte sehr schonend zu Werke gehen
und durft e keinesfalls mit der Tür ins Haus
fallen. Nach kurzer Beratung kam man überein,
-daß Leutnant Golubenko, einer der beiden Sekun¬
danten und der beste Freund des Erschossenen, der
bei dessen Muter in hoher Gunst stand, zu ihr
gehen und sie, so gut es anging, auf den Schlag
borbereiten solle.

Die ahnungslose Frau Pelagia Petrowna saß
bei Golubenkos Eintritt gerade beim Frühstück.

„Ah, das freut mich,“ sagte sie freundlich,
„Sie kommen gerade recht zum Tee. Vermutlich
gilt Ihr Besuch Volodja*)?“

*) Abkmsmrg für Wladimir.
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zu gemeinsamer Besichtigung der Ausstellung im
Kaiser Friedrich-Museum.

* Konzert. Das Programm zu dem Konzert
von Frl. P a s s a r g e ist bereits gedruckt und bietet
reiche Abwechselung. Die Eingangsnummer bildet
ein hier noch nicht aufgeführtes unvollendetes Chor¬
werk von Felix Mendelsohn „Die Loreley“, welches
durch seine dramatischen Chöre und durch ein hoch¬
dramatisches Sopransolo von großer Wirkung ist.
Der erste vokale Teil des Programms und der
„Archibald Douglas“ von Löwe aus dem zweiten
Teil wird von Schülerinnen und Schülern des

Fräulein P. ausgeführt. „Berceuse“ von Chopin
und das „Es-äur-Konzert“ von Liszt spielt ein hie¬
siger hochbegabter Pianist. „Ich wob dies Gewand“,
Arie von Bruch aus „Odysseus“ mit Orchesterbegleit¬
ung und die beiden letzten Lieder singt eine sehr
talentvolle hiesige Dame. Dieses Ehepaar ist mit
schönstem Erfolg bereits verschiedentlich in Berlin
und Potsdam öffentlich aufgetreten. Alles Nähere
besagt die Anzeige über das Konzert.

* Stadtthcater. Die morgen Sonnabend statt¬
findende Aufführung von „Wilhelm Tell“ beginnt
mit Rücksicht aus die Dauer der Vorstellung bereits
um sieben U h r, worauf auch an dieser Stelle
aufmerksam gemacht sei. Mit dieser Aufführung
schließt der vierte Schiller-Cyklus, der in den letzten
Jahren im neuen Stadttheater in Szene ging. Am
Sonntag wird die Gesangsposse „Bromberger
Leben“, deren Erstaufführung kürzlich einen starken
Heiterkeitserfolg zu verzeichnen hatte, wiederholt.
Zum Benefiz für Fräulein Jza Monnard-Dubois
gelangen am Dienstag, 7. d. M., zwei Novitäten
zur Darstellung, und zwar „Die sittliche Forderung“
von Otto Erich Hartleben, und das Lustspiel „Die
große Leidenschaft“ von R. Auernheimer.

* Die Abholzung der alten Pappeln an der
Danzigerchaussee, die im vergangenen Winter be¬
gonnen wurde, totrb in diesem Jahre fortgesetzt.
Zurzeit liegen die abgeästelten Stämme der Pappeln
zu beiden Seiten der Chaussee bis an den nach
Grochol abzweigenden Weg.

£. Jubiläum. Der Apparatführer Julius
S e e l i n g in der Spritfabrik von C. A. Franke
feiert heute das Fest seiner 30jährigen ununter¬
brochenen Tätigkeit bei dieser Firma. Aus diesem
Anlaß wurde der Jubilar von dem Chef des Hauses
herzlich beglückwünscht und reichlich beschenkt.

):( Verliehen wurde dem Rabbiner und Orts¬
schulinspektor Dr. Bäck zu Lissa i. P. der Rote
Adlerorden 4. Klasse.

):( Der deutsch-katholische Gesellenverein be¬
ging gestern abend in den Wichertschen Lokalitäten
seine Kaisersgeburtstagsfeier. Nach mehreren Kon¬
zertstücken brachte der Sängerchor des Vereins unter
Leitung seines Dirigenten Rektor Riese mehrere
stimmungsvolle Lieder mit Verständnis zum Vor¬
trag. Die Festrede mit Kaiserhoch hielt Eisenbahn-
fefretar Sieg. Es folgten wiederum mehrere
Musikstücke sowie wirkungsvolle Gesangsvorträge
und zum Schluß ein Schwank „Liesemanns Erben“,
der durch die geschickte Darstellung der Mitwirkenden
den verdienten Heiterkeitserfolg erzielte. Den Ab¬

schluß bildete ein gemütliches Tänzchen mit Kaffee¬
pause, die durch Vortrag mehrerer zugkräftiger
Korrpletts angenehm ausgefüllt wurde.

Si Znin, 2. Februar. (Unwetter. M a r k t.)
Gestern und vorgestern herrschten hier orkanartige
Stürme mit Regen, die vielfach an Häusern,

„Nein,“ stotterte der Leutnant, während er

sich an seiner Uniform zu schaffen machte, „ich
komme nur so zufällig vorüber.“

„Volodja schläft übrigens noch, der faule
Junge. Er ist erst spät zu Bett gegangen, denn
ich hörte ihn bis tief in die Nacht hinein in seinem
Zimmer umherwandern. Sie kommen vielleicht in
Dienstangelegenheiten?“

„'Nein, eigentlich nicht.“
„Nun, ich will hinaufgehen und ihn wecken.“
„Ach nein, bitte, bemühen Sie sich nicht.“
Aber die alte Dame meinte, der Langschläfer

könne jetzt ganz gut aufstehen und verließ das

Zimmer.
'Golubenko fuhr sich verzweifelt durch die

Haare und ruckte mit seinem Stuhl vom Tische ab,
ahnungslos, wie er es anfangen sollte, sich seines
schweren Auftrages zu entledigen. Der entscheidende
Augenblick war 'da, doch er selbst wußte weder aus

noch ein.

„Seht, so seid Ihr junges Volk! Lohnt es

wohl sich Euretwegen Ungelegenheiten zu machen?“
bemerkte die zurückkehrende Frau des Hauses in
wohlwollendem' Ton. „Da sehe ich mich ängstlich
vor, doch nur ja kein Geräusch zu machen, mit
Türen und Metallgerät zu klappern, aus Furcht,
den Jungen oben zu wecken, und als ich nun hin-
aNflomme, finde ich den Vogel ausgeflogen. Aber
fetzen Sie sich zu mir, Iwan Jwanowitsch, und
trinken Sie Ihren Tee. In der letzten Zeit haben
Sie sich ja gar nicht mehr bei uns blicken lassen.“

„Und doch,“ fügte sie mit frohem Lächeln hin¬
zu, „waren gerade diese letzten Wochen so ereignis¬
reich. Volodja wird Ihnen die frohe Neuigkeit
sicherlich schon anvertraut haben. Die Zunge im
Zaum zu halten ist nicht seine stärkste Seite, und
augenblicklich hat er ja für nichts anderes Ge¬
danken. Als ich ihn heute nacht auf- und nieder¬
gehen hörte, wußte ich wohl, daß er seinem goldenen
Traume nachhing und seine Gedanken bei seiner
Sonja weilten. Ach, Iwan Jwanowitsch, es ist
mein einziges Gebet, daß unser Herrgott ihrem
Bunde seinen Segen geben möge. Ich habe ja auf
der ganzen weiten Welt nichts als meinen Jungen,
und könnte ich es erleben, ihn mit Sonja vermählt
zu sehen, ihn glücklich und in guten Händen zu
wissen, so wäre mein Lebenszweck erfüllt und ich
könnte ruhig von hinnen gehen.“

Tränen glänzten in den Augen der alten

Frau. „Wie Sie wissen,“ fuhr Jie nach kurzem
'Verstummen fort- „stand unser Pärchen bisher vor

einem gordischen Knoten. Beide besitzen einen

außerordentlichen Stolz. Volodja wollte von

Dächern und Telephonleitungen Schaden ange
richtet haben. — Gestern fand hier ein Vieh- und

Pferdemarkt statt. Der Auftrieb war sehr gering,
zumal Unwetter herrschte. Pferde standen schlecht
im Preise, während gute Milchkühe begehrt waren

und hohe Preise erzielten.
W Samotischin, 2. Februar. (Unfall.

G r o ber Unfug. Strafmandat e.) Einen
Unglücksfall seltener Art erlitt der Spediteur M.,
indem i>hm der Ho'fhund seines Schwiegervaters so
unglücklich ins Gesicht biß, daß, er einen Teil, der

Nase verlor und hierdurch, sowie durch die völlig
Zerbissene Oberlippe dauernd entstellt worden ist.
Der Hund ist als bissig bekannt und soll auch
geneckt und dadurch gereizt worden sein. — Die

Unsitte, am Kaisersgeburtstage auf der Straße so¬
genannte Böllerschüsse abzugeben, hat auch
hier am letzten Kaifergeburtstage Schaden gestiftet.
Ein solcher Schuß war von so starker Wirkung, daß
am Marktplatz ca. 6 0 S ch e i b e n durch den Luft¬
druck z e r s prangen und die Glassplitter wert

zerstreut wurden. Ms ein Wunder mutz es be¬

trachtet werden, daß von den vielen Passanten
niemand verletzt worden ist. — Mit dem jeden¬
falls seltenen Fall, daß ein gewählter Stadt¬
verordneter sich seiner Einführung
entzieht, hat jetzt der hiesige Magistrat zu tun.
Es ist dies um so beachtenswerter, als um die

letzten Stadtverordnetenmandate so, überaus lebhaft
gestritten worden ist. Erst in diesen Tagen be¬

stätigte das Amtsgericht Margonin 6 Straf¬
mandate, die das Distriktsamt gegen Bürger
erlassen hatte, welche in nicht angemeldeter Wähler-
versammlung für ihren Kandidaten „Lanzen ge¬
brochen“ hatten.

K. Mrotschen, 1. Februar. (Unser Schlacht¬
haus) wurde heilte nachmittag feierlichst ein¬

geweiht. Um 1 Uhr mittags wurde ein mit

Kränzen und bunten Fähnchen dekorierter Ochse
zunächst durch die Straßen auf den alten Markt¬
platz und dann auf diesem mehrere Male herumge¬
führt, während die Stadtkapelle dazu aufspielte.
Dann wurde der festlich geschmückte Ochse in das

Schlachthaus geführt, wo er, während die Kapelle
die Weise „Schneiden tut weh!“ spielte, kunstgerecht
geschlachtet wurde. Ebenso hatte ein Schwein die¬

selbe Ehre.
E Posen, 2. Februar. (Lehrerveteran.

Furcht vor dem Messer. Orkan.) Der

älteste Lehrer an den städtischen Schulen, Mittel¬
schullehrer Kupke, tritt“ mit dem 1. April d. Js. in
den Ruhestand. Kupke ist 75 Jahre alt und 54

Jahre Lehrer gewesen, davon 44 Jahre in Posen.
Der Lehrerveteran erfreute sich bis vor kurzer Zeit
einer beneidenswerten Gesundheit. Im Ruhestand
wird K. 3425 Mk. Penision beziehen. — Ein halb
komischer, halb ernster Vorfall ereignete sich heute
vormittag bei einem Arzt in der Ritterstraße.

,
Zu

demselben hatte eine Mutter ihren etwa 9jährigen
Knaben geführt, um ihm die Mandeln heraus¬
nehmen zu lassen. Der Arzt hatte auch mit der
„Arbeit“ bereits begonnen. Da verlangte der

Patient, schnell „abtreten“ zu dürfen. Diese Ge¬
legenheit benutzte der Junge, den offenbar die

Angst vor dem Messer des Arztes gepackt hatte, aus¬

zurücken. Aus Nase und Mund blutend, lief der
Knabe die Luifenstraße entlang und suchte in einem

Haufe zu verschwinden. Doch waren das Mädchen
des Arztes und die Mutter des Knaben rasch hinter-

Sonjas Vater um keinen Preis eine Unterstützung
in der leidigen pekuniären Frage annehmen, und
ohne Kaution dürft Ihr Offiziere ja keine Ehe
eingehen. Nun aber ist die Schwierigkeit gehoben.
Es ist mir gelungen, ein 'Darlehen im Betrage von

fünftausend Rubeln zu erheben, und nun kann der

Junge sich, wenn es sein müßte, schon morgen ver¬

heiraten, ohne seiner Würde etwas zu vergeben.
Doch das Allerbest ist der liebe, herzige Brief,
den ich von Sonja erhalten habe. Es wird einem

ganz warm ums Herz beim Lesen dieser liebevollen
Zeilen.“

Pelagia Petrowna zog einen Brief aus, der

Tasche, zeigte ihn Golstbenko und steckte ihn wieder
ein.

„Es ist ein großes Glück, das Gott meinem
Volodja in ihr geschenkt hat,“ fügte sie strahlend
hinzu.

Golubenko faß wie auf Nadeln. Er wollte

ihrer Herzensfreude jäh ein Ende machen durch das

kleine, kurze Wort, daß es nun aus und vorbei sei
mit dem Glück, daß eine Kugel es für allezeit ver¬

nichtet habe, aber er vermochte keinen Laut über
die Lippen zu bringen. Je länger er in dieses
gute seelenfrohe Gesicht blickte, desto stärker schnürte
sich ihm die Kehle zusammen.

„Warum sehen Sie denn, heute so finster
aus?“ fragte die alte Dame schließlich. „Sie sind
ja garnicht wiederzuerkennen.“

„Dasselbe wird man bald auch von Ihnen
sagen können,“ wollte er erwidern, doch statt dessen
blickte er in stummer Ratlosigkeit zur Seite und

strich seinen Schnurrbart, während Pelagia Pe¬
trowna, ganz von dem sie beschästigenden Gegen¬
stände erfüllt, fortfuhr:

„Es ist auch ein Gruß für Sie darin. Sonja
schreibt, ich möchte Sie grüßen und bitten, Volodja
in den Osterferien nach Warlowka zu begleiten.
Sie hat immer viel von Ihnen gehalten, das wissen
Sie wohl. Aber es wird wohl am besten sein, Sie
den Brief lesen zu lassen.“

Damit entfaltete sie das engbeschriebene Blatt,
glättete es, rückte ihren Stuhl dicht neben den

Golubenkos und begann dann selbst laut zu lesen:
„Liebe, gute Pelagia Petrowna!

Nun naht endlich der Tag.^wo ich von diesem
offiziellen Namen absehen und Sie schlvchtweg und

her. Der Flüchtling wurde bald ergriffen und
auf gutes Zureden kehrte er zum Doktor zurück,
der nun seine Operation beendigen konnte. Bei den
Passanten der Straße erregte der mutige Junge
begreifliches Aufsehen. — Der seit einigen Tagen
vorherrschende Südwest steigerte sich gestern abend
Zum Orkan, der in der Stadt an Häusern.und
elektrischen Leitungen mehrfach Schaden angerichtet
hat. Heute gingen mehrmals heftige Schnee-
schauer nieder.

er Grätz, 2. Februar. (Verkauf.) Der
Buchhändler Josef Kandler hat sein hier am Anna¬
platz belegenes Hausgrundstück nebst Buchhandlung
an den Buchhändler Knothe aus Kotzenau für
20 000 Mk. verkauft. .

T. Lissa, 2. Februar.' (Deukma l.) Zur
Besprechung über die Aufführung eines Denkmals
für Kaiser Wilhelm I. fand gestern eine Versamm¬
lung des Komitees statt. Das Denkmal soll eine
Zierde unserer Stadt und mit einem Kostenauf-
wande von etwa 40 000 Mark geschaffen werden.
Da aber noch kein Grundstock vorhanden ist, dürfte
noch geraume Zeit vergehen, ehe die beträchtliche
Summe durch Sammlungen zusammengebracht ist.
Wahrscheinlich werden aber die hier so zahlreich ver¬
tretenen Vereine durch öffentliche Veranstaltungen
aller Art dem Denkmalsfonds erhebliche Mittel zu¬
führen.

Dirschau, 2. Februar. (Verhängnis-
volle Verwechselung.) Der Besitzer W. in
Liessau vergriff sich, als er ein Glas Wasser mit
Natron trinken wollte und nahm Rattengift
(Strychnin), er ist gestern nachmittag unter schreck¬
lichen Schmerzen gestorben.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bte

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Im Sommer v. I. wurde ein Teil des Bürger-

steiges der Windmühlenstraße mit Kunststeinplatten
belegt. Mt Freuden begrüßten wir Anwohner
dieses, da hierdurch die Gehbahn endlich einmal in
einen brauchbaren Zustand versetzt werden würde.
Leider wurde unsere Freude zu Wasser; denn es
blieb beim Ansang. Dieses ist umsomehr zu be¬
dauern, da in den nassen Jahreszeiten die Straße
für Fußgänger fast unpassierbar ist, weil dünn der
Bürgersteig einem Moraste gleicht, in dem man sein
Schuhwerk einbüßen kann. Wir Anwohner bitten
daher recht dringend, daß die maßgebenden Be¬
hörden ihr Augenmerk auch einmal aus unsere sehr
belebte Straße richten und veranlassen möchten,
daß eine Gehbahn wie in den anderen Teilen der
Stadt gelegt, und diese Straße dadurch in einen
gangbaren Zustand versetzt wird. Denn was dem
einen recht ist, ist dem andern billig.

Mehrere Anwohner der Windmühlenstraße.
* * *

Die Wegstrecke vom Ende der Artilleriekaserne
bis nach dem Walde ist gegenwärtig in einem un¬

passierbaren Zustande. Beladene Fuhrwerke sön¬
nen nur mit Vorspann durch den morastartigen Weg
bis zur Chaussee aus dem Walde oder umgekehrt
geschafft werden. Fußgänger riskieren, daß ihr
Schuhwerk im Wege stecken bleibt. Promenierenden
ist es geradezu unmöglich, dort in den Wald hinein
zu gelangen. Recht baldige Besserung dieser öffent¬
lichen Wegstrecke ist dringend wünschenswert. H.

„Scheu Sie, Iwan Jwanowitsch“, wollte sie
sagen, doch als sie sah, welch krampfhafte Be¬
mühungen der junge Offizier machte, um nicht in
Tränen auszubrechen, erhob sie sich, legte ihre
Hände auf seinen Kopf und küßte leise und zärtlich
feine Stirn.

„Gott segne Sie, Iwan Jwanowitsch,“
flüsterte sie bewegt, „Sie glauben nicht, wie gut ich
Ihnen bin um all der aufopfernden Liebe Wille«,
die Sie für meinen Jungen hegen. Einen treueren
Freund und Berater, einen besseren Schutz und
Schirm hätte mein Volodja nimmer finden
können.“

Da war es völlig um Golubenkos Fassung
geschehen. Vor der Greisin auf die Knie finkend,
fiifste er in unsäglicher Seelenqual krampfhaft ihre
schmale, runzelige Hand. Zu reden vermochte er

nicht, seine seelische Bewegung drohte ihn zu er¬

sticken, das Herz drehte sich ihm gleichsam um bei
diesem erschütternden Vertrauensvotum.

Schutz und Schirm! . . . Hatte er nicht stumm
und starr dabeigestanden, als der andere langsam
auf Volodja anlegte? Hatte er, dieser Schutz und
Schirm, nicht sogar selbst die Entfernung abge¬
messen und die Pistolen geladen? . . . Und nun

faß er hier wie eine Memme und wagte nicht zu
sagen, was geschehen war.

Er wußte wähl, es mußte sein, und die Zeit
verging ... Er verachtete sich um seiner Schwäche
willen . . . und doch vermochte er es nicht, die
beklagenswerte Mutter dieser letzten kurzen glück¬
lichen Augenblicke ihres Lebens zu berauben.
Hundertmal hatte er im Laufe dieser Viertelstunde
alle Ehrbegriffe, Regimentsregeln und Duelle ver¬

wünscht. Nun erhob er sich, entschlossen, seine
Pflicht zu tun und seine schwere Aufgabe zu voll¬

bringen. Er öffnete den lMund und streckte die
Arme aus. Allein es dunkelte vor seinen Augen.
Mit beiden Armen fiel er der alten Frau um den

Hals, barg sein Gesicht an ihrer Brust und brach
in krampfhaftes Schluchzen aus. Dann riß er sich
los, stürzte hinaus, riß seine Mütze vom Nagel und
eilte wie ein Wahnwitziger von dannen.

Pelagia Petrowna sah ihm betroffen nach.
„Herrgott, der Arme!“ dachteste. „Das habe

ich nicht' geahnt. Er ist selbst verliebt in Sonja.
Wie traurig, daß ich ihm diese Hoffnung nehmen
mußte! Aber er ist ja noch so jung, und Regen-

von ganzem Herzen meine einzige, teure, gellebte !metter ,Ur Frühlingszeit treibt Rosen.“
Mutter nennen darf. Ich sehne mich danach. Ihnen i x^d dann versank sie wieder in Träumereien
um den Hals zu fallen, wie ein erstarrter Spatz s ^er eigenes Glück, das ihr so felsenfest, so
'sich nach der Frühlingssonne sehnt-“ j unendlich und ewig schien . . .

Die Lesende hob den Kopf und iah Golubento i

mit glücklichem Lächeln an. 1



Sitzung der Stadtverordneten.
):( Bromberg, 3. Februar.

Zu der gestern nachmittag abgehaltenen Sitz¬
ung der Stadtverordneten hatten sich 34 Mitglieder
eingefunden. Am Magistratstisch: Oberbürger¬
meister Knobloch, Bürgermeister Wolfs, Stadtbau¬
rat Meyer und die Stadträte Bärwald, Beck,
Düring, Jeschke, Metzger, Plasse und Schönberg.

Die Verhandlungen leitete Stadtverordneten-
vorsteher Dr. B o ck s ch.

Unter Geschäftlichem teilte der Vorsitzende zu¬
nächst mit, daß sich die B au k o m m i s s i o n ton¬
st i t p i e r t habe und als Vorsitzenden Stadtv.
B e r n d t, als dessen Stellvertreter Stadtv.C o h n- 1

selb, als Schriftführer Stadtv. Borchardt und j
als dessen Stellvertreter Stadtv. Rose gewählt '

habe.
Desgleichen bestehe nunmehr das Bureau der

Wahlkommission aus folgenden Herren:
Vorsitzender Stadtv. Wolfen, stellv. Vorsitzen¬
der Stadtv. Braun. Schriftführer Stadtv.
Rosenfeld, stellv. Schriftführer Stadtverord¬
neter Vaternam.

Ferner ersucht der Vorsitzende die einzelnen
Mitglieder, sich jedesmcll bei ihrer Ankunft im Vor¬
zimmer in die dort aufliegende Präsenz-
liste eintragen zu wollen.

Es folgte sodann zunächst Feststellung einer
Reihe von Jahresrechnungen und Entlaftungs-
erteilungen; so der Heinrich Dietzschen
Waisenhaus st iftung für 1903 in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 439 305,34 Mark; der
Volksbibliothek für 1903 in Einnahme
auf 872,25 Mark, in Ausgabe auf 1598,34 Mark;
des städtischen Schlachthauses für 1903
in Einnahme auf 162,540,85 Mark, in Ausgabe
auf 122 311,45 Mk., des st ä d t i s ch e n G r u n d-
besitzes für 1903 in Einnahme auf 32 495,99
Mark, in Ausgabe auf 8760,19 Mark; der Gar¬
ten- und Promenadenverwaltung
für 1903 in Einnahme auf 1888,45 Mark, in Aus¬
gabe auf 23 531,33 Mark; der Verwaltung
des Krankenhauses füt 1903 in Ein¬
nahme auf 27 112,38 Mark, in Ausgabe auf
33 545,54 Mark; der Friedhofsverwalt¬
ung für 1903 in Einnahme auf 376 Mark, in
Ausgabe auf 395,42 Mark; der Bür gerschule
für 1903 in Einnahme auf 31 819,27 Mark, in
Ausgabe auf 52 511,30 Mark.

Die im Rechnungsjahr 1903 bei der Verwalt¬
ung der Diakonissenanstalt bei Titel XIV (Baracken¬
bau) vorgenommene Überschreitung von 1857,73
Mark wurde nachträglich genehmigt.

Es folgt hierauf die Genehmigung des Orts¬
statuts betreffend das Kaufmanusgericht zu Brom-
Lcrg.

Referent Stadtv. Wolfen gab zunächst einen
kurzen Überblick über dieEntstehungsgeschichte dieser
Gerichte und gab sodann bekannt, daß Normal-
statute ausgegeben worden seien, die sich im wesent¬
lichen mr das S t a t u t der Ge w e r b e g e r i ch t e

anschlössen; hervorzuheben sei nur, daß die ge¬
samte Kostenlast dieser Gerichte der Gemeinde auf¬
erlegt sei. Das Gericht werde gebildet durch einen
von interessierten Gruppen unabhängigen Vor¬
sitz nden und Beisitzern, die zum gleichen
Teile von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
wählen seien und deren Zahl mindestens je zwei
betragen müsse. Für Bromberg sei diese Minimal-
zahl vorgesehen. Die Wahl der Beisitzer sei eine
obligatorische Verhältniswahl. Die
Kaufmannsgerichte dienten auch als Einigungsamt
und als begutachtende Korporation. Die Ent¬
scheidungen der Kaufmannsgerichte erfolgen unter
Ausschluß der ordentlichen Gerichte; Berufung
sei nur bei einem Streitwert von über 300 Marck
zulässig. Das hier zu errichtende Kaufmanns¬
gericht umfasse lediglich den Stadtbezirk
Bromberg; eine Einbeziehung der Vororte
hierzu habe das Landratsamt abgelehnt. Ver¬
schiedene Handlungsgehilfenverbände hätten eine
Zusammenlegung verschiedener größerer Städte des

(Nachdruck verboten. Alle Rechte borbe&alten.)

Fern vondev Wett.
86 J Roman von L. Haidheim.

„Minna!“ rief er eine Dienstmagd an, die
eben mit den Milcheimern vom Hofe gehen wollte.
„Lauf mal erst zu Frau Nösner, sie soll alles stehen
und liegen lassen und herauskommen. Eine Dame
möchte das Schloß sehen.“

Das Mädchen lief über den Hof zurück in das
Souterrain.

„Ihr Haus möchte ich mir doch lieber von
Ihnen zeigen lassen, Claas!“ fuhr Frau von Roth
zornig nach ihm herum.

„Große Ehre, Gnädige, die ich voll zu wür¬
digen weiß.“

„Was soll denn die Person? Ich schicke sie
sofort wieder weg!“

„Meine Gnädige, das könnte Sie doch leicht die
Gastfreundschaft der Hudes kosten! Man ist hier
zu Lande noch ein wenig befangen in veralteten An¬
standsbegriffen! Wir leben ja hier sozusagen
unter Bauern! Aber man muß mit den Wölfen
beulen, gnädige Frau, deshalb erlauben Sie
Ihrem gehorsamstenMener, dafür Sorge zu tragen,
daß Ihr liebenswürdiger Besuch bei mir keinerlei
Mrßdeutung ausgesetzt wird. Die gute Frau Rös-
ner ist meine Haushälterin — ah, da ich sie schon!
Frau Rösner, die gnädige Frau möchte sich Elfstein
gern“ ansehen — will es vielleicht kaufen — da
gehen Sie doch mal mit uns.“

„Kaufen? Die? Die wird hier wohl als Frau
Gerdena einziehen wollen! Na, die sieht auch
gerade aus, clls ob sie was vom Haushalt ver¬

stände!“ dachte die Haushälterin verbissen' Nur
einen einzigen Blick hate sie gebraucht, um sich das
klar zu machen; zu freundlich sah sie den Gast
nicht an.

Frau von Roth hielt es diesem von zwei
Seiten mißlaunigen Empfang gegenüber doch für
angezeigt, einen anderen Ton anzuschlagen.

Der „alte Drache“ war ihr im höchsten Grade
imbequem, denn sie wollte Claas allein sprechen.

Bezirks Bromberg zu einem Kaufmannsgericht
in Bromberg erstrebt, allein dies widerspreche dem
Grundsätze des möglichst billigen Verfahrens vor

diesen Gerichten. Betreffs der Zeit der Wahl sei
man sehr verschiedener Ansicht gewesen; die Arbeit¬
nehmer hätten den Sonntag, nicht einen Werktag
gewünscht, andere wieder einen Werktag. Der
Magistrat halte die Vornahme der Wahl an einem
Werktage — ausgeschlossen Markttage — für
opportun und zwar die Zeit von 5—8 Uhr abends.
Er — Referent — habe Bedenken, ob die Zeit von
5—8 Uhr ausreichend sei. Eine weitere Streit¬
frage sei die gewesen, ob den Beisitzern für die
Ausübung ihres Amtes Entschädigung ge¬
währt werden solle oder nicht. Die Handlungs¬
gehilfenverbände hatten teilweise sehr hohe Ent¬
schädigung bis zu 8 Mark für jeden Termin vor¬

geschlagen. Der Magistrat sei der Meinung ge¬
wesen, überhairpt keine Entschädigung zu gewähren,
da das Beisitzeramt als Ehrenamt aufgefaßt werden
müsse; zudem erlitten die Beisitzer auch faktisch
keinen Schaden oder Zeiwerlust; den Handlungs¬
gehilfen werde kein einziger Prinzipal einen Abzug
machen. Auch er — Referent — stehe auf diesem
Standpunkte. Anders liege die Frage, ob U n-

kosten vergütet werden sollten. Nach dem Ge¬
setze solle Ersatz der Reisekosten gewährt werden.
Der vorliegende Musterentwurf des Statuts sei
annehmbar, doch befürworte er für die hiesigen
Verhältnisse einige Abänderungen. Der Entwurf
sehe nämlich die Einteilung des Kaufmannsgerichts
in verschiedene Kammern mit besonderen
Vorsitzenden vor. Dies sei aber für Bromberg
unnötig, weshalb er die Streichung dieses Passus
beantrage. Ferner sei darin bestimmt, daß die
zwei Stellvertreter des Vorsitzenden vom Magistrat
zu wählen seien; er beantrage die Zahl „zwei“ zu
streichen, da die Zahl der Stellvertreter nicht^ fest¬
gelegt werden brauche. Die Wahl der Beisitzer
solle alle 6 Jahre stattfnrden, Wiederwahl solle zu¬
lässig sein. Er beantrage, das Jahre 1905 für
voll zu nehmen. Was die Beeidigung der Mit¬
glieder anlange, so habe der Magistrat beantragt,
die Beeidigung des Vorsitzenden zu unterlassen,
wenn der Vorsitzende des Gewerbegerichts zugleich
Vorsitzender des Kaufmannsgerichts werde. Er sei
jedoch anderer Ansicht, denn die Beeidigung als
Gewerbegerichtsvorsitzender habe mit der als Vor¬
sitzender des Kaufmannsgerichts nichts zu tun; zu¬
dem enthalte das Gesetz keine derartige Einschrän¬
kung. Der Magistrat habe die Bestimmung stehen
lassen, daß die Beisitzer usw. eventuell Reisekosten
verlangen könnten; er — Redner — sei gegen
deren Bewilligung, beantrage vielmehr, daß Brom¬
berger Handlungsgehilfen und Kaufleute, die
außerhalb auf der Reise ihr Amt antreten sollen,
keine Reisekosten erhalten, vielmehr als verhindert
gelten sollten; falls wirklich einmal der Fall der
Erstattung von Reisekosten gegeben fei, so bleibe
ja doch trotz dieser Streichung der gesetzliche An¬
spruch auf Ersatz bestehen. Referent stellt im
Sinne seiner vorgedachten Abänderungsvorschläge
entsprechende Anträge.

Stadtv. Jahnke will den Anspruch der Bei¬
sitzer auf Entschädigung für Zeitverfäumnis er-

halten wissen und bezeichnet die hier zum Ausdruck
gebrachte Sparsamkeit 'für falsch angebracht;
Redner zweifelt, ob man bei Ablehnung jeder der¬
artigen Entschädigung die richtigen Männer zu
ben entsprechenden Ämtern finden werde.

Bürgermeister Wolfs wendet sich gegen den
Vorredner und sucht nachzuweisen, daß tatsächlich
ein Zeitverlust nicht gegeben sei.

Stadtv. Friedländer verwahrt sich namens der
Bromberger Kaufmannschaft Legen die Aus¬
führungen des Stadtv. Jähnke und erklärt, daß
dieselbe mit Freude zur Bekleidung derartiger
Ehrenämter ohne Anspruch auf irgend welche Ent¬
schädigung bereit sei. Sodann stellt Redner den
Antrag, falls eine einzige überein¬
stimmende L i ft e von Beisitzerkandidaten ein¬
gereicht werde, W a Ih l e n überhaupt nicht statt¬
finden zu lassen.

Stadtv. Olszewski will die -Zahl der Beisitzer
(die abwechselnd tätig sind) von 12 auf 16 erhöht

Aber sie hatte ihre Macht über ihn, wie sie mit
Schrecken erkannte, gänzlich verloren.

Es war noch hell genug, um das ganze Haus
zu besichtigen, denn die Sonne, die im Begriff
stand, unterzugehen, warf ihre horizontalen
Strahlen mit goldenem Glanz durch die nach Westen
liegenden Räume, die sie zuerst betraten.

Was war denn darin zu sehen? Altmodische
Möbel, allerdings von gutem Mahagoniholz, aber
die Überzüge der Polster waren zerrissen und
brüchig, Berge von Staub lagen darauf, welche die
Sonne unbarmherzig hell beleuchtete.

Claas Wohnzimmer, das schrecklich nach Tabak
roch. Abscheulich.

„Hier hat unser guter, seliger Herr bis cm sein
Ende gewohnt. Er war em Prachtmensch, gnädige
Frau! Habe fünfzehn Jahre bei ihm gedient,“
sagte die Haushälterin.

Melanie von Roth hörte kaum darauf.
Me Sonne fiel blendend auf den verstaubten

großen Schreibtisch, auf dem in größter Ordnung
unzählige Dinge lagen, wie sie sich auf einem solchen
im jahrelangen Gebrauch zu sammeln pflegen.
Melanie interessierte sich nicht dafür, aber ihr
Blick fiel auf ein dünnes, kleines, in Leder ge¬
bundenes Buch, dessen Umschlag mit einer eigen¬
artigen Perlsückerei von äußerster Feinheit verziert
war.

„Wie hübsch! Wie wunderbar fein! Welche
Dame schenkte Ihnen das Buch?“ fragte sie erregt
und bohrte ihren forschenden Blick in seine höhnisch--
flimmernden Augen.

„Das verrate ich Ihnen nicht!“ neckte er bos¬
haft.

Sie hatte aber das kleine Buch schon ergriffen
und auf dem ersten Blatt gelesen: Franziska Ger¬
dena ihrem geliebten Bruder Ernst Probus. Dabei
stand eine Jahreszahl.

„Pah! Es gehört Ihnen ja gar nicht!“ rief
sie, darin blätternd. „Lauter unbeschriebene Seiten.
Wer war diese Franziska? Wohl Ihre Mutter?“

„Bewahre! Unseres jungen Herrn Wilm
Mutter war.sie. Und das Buch sollte ja Herr
Wilm haben! Das hat doch der selige Herr so be¬
stimmt!“ rief die Haushälterin vorwurfsvoll. „Es
stammt von seiner Mutter! Das hätte ihn doch

wissen, um eine zu häufige Heranziehung der Katts-
Mannschaft zu diesen Ämtern zu verhindern.

Stadtv. Cohnfeld bekämpft diesen Antrag,
ebenso Bürgermeister Wolfs.

Bei der Abstimmung wird das Ortsstatut mit
den Abänderungsanträgen Wolfen und dem Antrag
Friedländer angenommen, der Antrag Olszewski
dagegen abgelehnt.

Es folgt sodann der Magistratsantrag, daß
zum Neubau der städtischen Fleisch- und Fisch-
markthasie die Summe von 160 000 Mk. aus den
hierfür bereitgestellten Mitteln der letzten städtischen
Anleihe bewilligt werden.

'Referent der Baukommifsion Stadtv. Rose
gibt nochmals einen Überblick über das in der
Sitzung vom 11. Mjai v. Js. näher behandelte
Projekt und bemerkt noch, bte neue Halle erreiche
eine Länge von 39,39 Mtr. und eine Tiefe von
19 Mtr. Sie zähle zwei Stockwerke; im Erd¬
geschoß seien zwei Räume für die Polizeibehörde,
ein Verwaltungsraum, ein Raum für den Hallen¬
aufseher ; im Obergeschoß befänden sich zwei Räume
für die Verwaltung und eine Wohnung für einen
verheirateten Hallenaufseher. Me Markthalle er-,

halte zwei Zugänge nnd einen besonderen Ausgang
nach dem Hofe. Rechts und links vom Ausgange
wüsiden zwei Klosetträumlichkeiten angebracht. Ms
Halle werde eingeschlossen und vollständig unter¬
kellert. Zugänglich werde die Halle auch durch
zwei Treppen, eine vom Hofe und eine von der
Straße aus. Me Halle und der Anbau werden
im Rohbau ausgeführt, die Fenstereinfassungen
sollten aus Sandstein hergestellt werden. Der
mittlere Teil der Halle werde durch Oberlicht er¬

hellt. Etwa 97 Verkaufs stände werde die
Halle auszuweisen vermögen. Die Kosten des
Oberlichts betrügen etwa 4000 Mk., die der Eisen-
konsiruktion' gegen 18 000 Mik. Infolge der
feuchten Bodenb efichaffenheit sei die Aufschüttung
einer etwa einen Meter hohen 'Sandschicht nötig,
wodurch die Kosten bedeutend erhöht würden. Re¬
ferent bezeichnet das vorliegende Projekt als ein
gelungenes und empfiehlt Annahme des Ma¬
gistratsantrages.

Referent der Finanz? ommission
Stadtv. Busmann hält den Plan und das Projekt
des Baues ebenfalls für angemessen. In der
Finanzkommission seien lediglich Stimmen gegen
die vielleicht etwas zu reiche äußere Ausschmückung
der Halle laut geworden. Im übrigen empfehle
die Kommission ebenfalls Annahme der Magistrats¬
vorlage.

In der Debatte bemerkt Stadtv. Rose, die
Kosten für Ausarbeitung des Bauprojekts mit
5000 Mark seien entschieden zu hoch im Verhältnis
zur Arbeitsleistung; das was hier eine B e r l i u e r

Firma geleistet habe, könne auch einnichtaka-
d e m i s ch gebildet er Techniker fertig
bringen; sodann wendet sich Redner gegen die ferner
Ansicht nach zu teuere Verwendung

t

von Sand¬
stein an den Fenstereinfassungen, die er durch
billigeres Material ersetzt wissen will. Redner
wünscht schließlich, daß die Stadtverord-
n e t e n v e r s a m m l un g über derart wichtige
Projekte zuvor näher befragt werde.

Stadtbaurat Meyer erwidert, die Projek¬
tierungskosten stünden vollständig im Einklang mit
dem betreffende Regulativ deutscher Ingenieure.
Derartige Arbeiten könne denn doch nicht „jeder
lumpige Techniker“ ausführen. Me Verwendung
von Sandsteinen bei den Fenstereinfassungen sei
notwendig im Interesse der Schönheit des Baues.

Stadtv. Rose verwahrt sich gegen den Ausdruck
„jeder lumpige Techniker“.

Stadtv. Cohnfeld wünscht die Verwendung von

Sandsteinen und wendet sich gegen diejenige von

Kunststeinen.
Stadtv. Matthes legt großes Gewicht darauf,

daß in der Halle nur Fleisch und Fische
verkauft werden dürfen, er befürchtet, daß die 97
Verkaufsstände auch anderen Händlern

_

über¬
lassen werden könnten, um eben die Halle einiger¬
maßen rentabel zu erhalten. Redner stellt einen
entsprechenden Antrag.

Stadtv.Lachmann bekämpft Liefen Antrag und
kann in einer etwaigen anderweitigen Stand-
vergebung kein Unglück erblicken.

Stadtv. Cohnfeld ist überzeugt, daß big
Standplätze in der neuen Halle, nachdem der Fleisch,
und Fischverkauf auf freiem Markte aufgehoben
wird, lediglich von Fleisch- und Fischhändlern ein*
genommen werden.

Oberbürgermeister Knobloch erkennt an, daß
die Halle für Fleisch- und Fischverkauf bestimmt
ist, um eben dem in sanitärer Beziehung nicht un-

bedenklichen Fleischverkauf im Freien ein Ende zu
machen. Die Halle fei gleich so umfangreich in
Aussicht genommen worden, daß sie auch für spätere
Zeit dem Bedürfnis entspreche. Der Antrag
Matthes entspringe einem gewissen Mißtrauen
gegen den Magistrat, indem er befürchte, daß der
Magistrat, trotzdem er erklärt, daß nur Neisch und
Fisch verkauft werden solle, doch noch andere Waren
einschmuggeln werde. Sicher sei, daß der Magistrat
mit den Stadtverordneten den Marktverkehr aus
dem Friedrichsplatze erhalten wissen wolle, die Halle
solle nicht etwa vor allem Gewinn bringen, sondern
sei vom sanitären Standpunkt aus erforderlich.
Der Butterverkauf auf dem Friedrichsplatze
sei ebenfalls nicht würdig und es sei nicht aus¬

geschlossen, daß die Polizei den Butterhandel in bte
Markthalle hineinverweise. Das würde aber doch
der Bestimmung der Markthalle nicht widersprechen.
Der Magistrat werde die Halle nur anderweitig ver¬

wenden, wenn der Ausfall ein zu großer sei. Er
glaube übrigens, daß sich die Halle gut rentieren
werde. Das Publikum gehe sicher lieber in eine ge¬
deckte Halle kaufen, als es sich an den freien Buden
in Wind und Wetter herumdränge. Nicht nur bte
jetzigen Fleischerbuden würden hineinkommen,
sicher würden auch noch andere nachfolgen. Der An¬
trag Matthes fei auch überflüssig, denn den Stadt¬
verordneten stehe jährlich das Recht der Budget-
Beratung auch über diese Fleisch- und Fischhalle, zu
und wenn sich einmal ergeben sollte, daß ein Ver¬
kaufsstand an einen Kolonialwarenhändler um

vielleicht 2000 Mark verpachtet sei, so könne die
Stadtverordnetenversammlung eine derartige Pacht
ablehnen. Bei Annahme des Antrags Matthes
komme die Versammlung vielleicht später einmal
in die unerquickliche Lage, ihren Beschluß wieder
aufzuheben.

Stadtv. Wolfen kann im Antrag Matthes kein
Mißtrauensvotum gegenüber dem Magistrat er¬

blicken und hält denselben für begründet. Es sei
ein gutes Recht der Versammlung, sich die Zustimm-,
ung zu anderweitiger Verwendung der Halle bor='
zubehalten. Es handele sich hier darum, ob Händ¬
ler oder Produzenten in die Halle kommen sollten.
Ein Übergang zu einer allgemeinen Markthalle fei
sehr bedenklich. Redner plädiert für Annahme des
Antrages Matthes.

Stadtv. Matthes bemerkt den Ausführungen
des Oberbürgermeisters gegenüber, er. habe keines¬
wegs pro domo gesprochen.

Bei der Abstimmung wird der Magistrats¬
antrag angenommen, der Antrag Matthes dagegen
abgelehnt.

Punkt 13 Betrifft die Bewilligung von 1800
Mark als Beitrag zu einem Hochzeitsgeschenk seitens
der größeren Städte der Monarchie zur bevor¬
stehenden Vermählung des Kronprinzen.

Referent Stadtv. Kolwitz erklärt, geplant fei
bekanntlich die Spende eines Tafelaufsatzes
für etwa 50 Personen, der auf etwa eine halbe
Million Mark zu stehen komme. Me Kosten
hierzu sollten nach Verhältnis der Einwohnerzahl
verteilt werden. Auf 100 Einwohner falle ein Bei¬
trag von 3,38 Mark. Der Magistrat habe demnach
beschlossen, unter Zugrundelegung einer Einwohner¬
zahl von 53 000 einen Beitrag von 1800 Mark vor¬

zuschlagen. Der Antrag bedürfe wohl keiner be¬
sonderen Befürwortung. Sicher werde die Ver¬
sammlung freudig die Gelegenheit wahrnehmen,
ihrer Dankbarkeit und Liebe.zu dem Kaiserhause
erneuten Ausdruck zu geben. Die Finanzkommission
habe einstimmig Annahme der Vorlage empfohlen.

Die Abstimmung ergiebt die einstimmige An¬
nahme der Magiftratsvorlage.

gefreut! Er hat ja sonst wenig genug bekommen!“
fuhr sie fort.

„Nach dem dummen Dings da würde er wohl
kaum gefragt haben!“ warf Claas nichtachtend hin.
„Ich habe es vergessen.“

„Schenken Sie es mir! Es ist eine so alt¬
modische Stickerei!“ bat Frau Melanie, deren Art,
alles haben zu wollen, er längst kannte.

„Mit Vergnügen, Gnädige! Gehen wir jetzt
weiter?“

Sie steckte das Buch in die Tasche. Claas
hatte nicht das mindeste Interesse daran; daß es,
außer der Widmung, keine geschriebene Zeile weiter
enthielt, wußte er.

Auf Frau Rösners Empörung achtete er nicht,
und MÄanie freute sich sogar darüber. Die Be¬
sichtigung des Hauses interessierte sie wenig und in
Claas Menen las sie, daß ihm dieselbe ebenfalls
langweilig war.

„Ich hatte mir das viel schöner und vornehmer
gedacht!“ sagte sie endlich. „Es ist alles so alt¬
modisch ugd verfallen.“

„Hierher gehört eine reiche Frau, die Lust an

dem Hause hat, dann kann es schön genug werden!“
mischte Frau Rösner sich ins Gespräch. „Na, an

reichen Mädchen fehlt es ja hier nicht.“
Frau von Roth war wütend über die Alte.
Das wars ja gerade, was sie ärgerte. Vor

etwas mehr als einem Jahre hatte Claas zu ihren
Füßen gelegen, zu jeder Torheit bereit, vergeblich
um ihre Ernwilligung zu gemeinsamer Flucht
bittend.

Damals war sie zu klug zu einem solchen
Streich. Sie hatten ja beide nichts, und zu einem
abenteuerlichen Leben war sie zu nüchtern veran¬

lagt.
Jetzt, wo er reich hätte fein können, wenn er

nicht soviel Schulden gehabt, jetzt hätte sie ihn in
der Hoffnung auf eine gesicherte Zukunft gern ge¬
nommen, denn sie würde nicht mehr lange jung,
schön und begehrenswert sein, und eine andere so¬
lide Partie bot sich ihr nicht so bald.

O, wie sie jetzt bereute, ihn ein ganzes Jahr
lang vernachlässigt zu haben! Aber von der Erb¬
schaft hatte sie ja nichts gewußt! Claas hatte
seiner Schulden wegen den Abschied genommen

weiter hatte sie nichts gehört über ihn, bis sie nach
Hude zum Besuch kam, wo sie sich bald genug
überzeugte, daß ihre Hoffnungen auf den jungen
Witwer wenig Aussicht hatten, denn bei diesem ver¬

fingen ihre Koketterien nicht.
Und hier, wo die Eltern Baron Gerds ihr trotz

aller Gastfreundschaft von vornherein mißtrauisch
entgegentraten, hier erfuhr sie, daß Claas ganz in
der Nähe lebte, - reich geworden war und seine
Schulden bezahlte.

Sie fuhr nach sehr kühlem Abschied seitens
Claas Gerdenas heim, in bitterstem Ärger über
sich selbst. Wie verkehrt hatte sie es angefangen,
den einstigen Verehrer wieder zu versöhnen und zu
sich zurückzuführen! War sie denn

_
ganz ver¬

blendet gewesen, daß sie getan, als hätte er erst
gestern sie angefleht: „Laß uns fliehen!“

So dumm zu sein! Sie begriff sich selbst
kaum. Sie hatte sich eingebildet, daß er sie noch
liebe wie früher, sie hatte vergessen, daß er jetzt
die Situation beherrschte, daß er die Wahl hatte.

Me alte Person hatte ja gesagt: „Wir haben
reiche Mädchen genug hier!“

Verschmäht worden war sie! Einfach zurück¬
gewiesen! Abgeschüttelt!

„O, Claas, !das sollst Du mir bezahlen,“
zischte sie fast wahnsinnig bei diesen Gedanken.

Sie nagte sich die Lippen blutig vor Wut,
aber wie sie auch sann und grübelte, sie sah sich
«machtlos, wehrlos ihrem Beleidiger gegenüber, der

ilhr feine Gleichgültigkeit geradezu unverschämt
gezeigt.

In Hude hatte man schon zu Abend gegessen,
als Melanie mit erzwungener Heiterkeit zurückkam.
Die gütige alte Baronin hatte ihr über sofort den

Teetifich rüsten lassen, und dieser wurde nun an den
Familientisch gerückt. Während sie in ihrer tiefen
Verstimmung am liebsten auf ihr Zimmer gegangen
wäre, mußte sie sich jetzt pflegen und verwöhnen
lassen und dabei von ihrer Fahrt erzählen.

„Mrs. Frazer ist also wirklich eine Bon¬
stetten? Was munkelte man denn davon, die Ame¬
rikanerin seit tot — die echte nämlich und diese
hier sei — nein, es ist geradezu skandalös, sie eine
Abenteurerin zu nennen.“

-(Fortsetzung folgte



Der WitKb des Ob^rfeuerwvhrtncmnes
Funk soll vom 1. April d. I. ab ein Witwengeld
von jährlich 338,40 Mark bewilligt werden.

Die Versammlung stimmt dem Antrage zu.
Desgleichen soll der Witwe des Polizei¬

sergeanten Schulz vom 1. Februar d. I. ab ein
Witwengeld von jährlich 421,20 Mark bewilligt und
der Betrag von 70,20 Mark für das laufende Etats¬
jahr aus Titel II Ansatz 21 des Etats der Polizei¬
verwaltung fiir 1904 entnommen werden.

Auch diese Vorlage wird debattelos ange¬
nommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung: 7% Uhr.

KunK und Wissenschaft.
Eine New-Aorker Opernstatistik. In den

New-Dovker Blättern wird eine Statistik der
Opern, die die größte Anzahl Aufführungen im
dortigen „Metropolitan Opera House“ feit seiner
Begründung erlebt haben,. veröffentlicht. An der
Spitze stehen Richard iWagners „Lohengrin“ und
Gounods „Faust“ mit je 127 Aufführungen. Dann
folgen „Carmen“ mit 92, „Tannhäuser“ mit 89,
„Aida“ mit 89 und „Die Walküre“, mit 86 Auf¬
führungen.

Ein englisches Bauerntheater. Aus London
wird berichtet: In einzelnen Ortschaften Englands
hat sich noch die Sitte erhalten, daß die Bauern
alljährlich einmal Theater spielen. So wird von
einem Dorf Hildenborough in Kent berichtet, in
dem die eingeborenen Bauern ein für sie ge¬
schriebenes Stück „Das Glück des Brians“ auf¬
führten.

_

Es waren darunter drei Gärtner, zwei
Grobsichmiede, zwei Lehrlinge und noch verschiedene
ehrsame Handwerker und Bauern hatten sich Zu¬
sammengetan. Alle Mitwirkenden waren Männer.
Das Stück führte nach Kalifornien Und behandelte
ettien Konflikt zwischen den Goldgräbern und In¬
dianern. Vorher spielte der Dorforganist eine von

Hm selbst komponierte Ouvertüre. Das Spiel fand
großen Beifall.

Kompositionen von Fürsten und Königen.
Unter dem Titel „Werke erlauchter Ton¬
setzer“ führt der Leipziger Musikalienverlag von

Breitkopf und Härtel in seinen letzten Merteljahrs¬
mitteilungen eine stattliche Anzahl vom Komposi¬
tionen auf, die Tonsetzer fürstlichen und königlichen
Geblütes zu Autoren haben, und die in dem ge¬
nannten Verlage zum Vertrieb kommen. Natür¬
lich umfaßt dieses Register keineswegs alle fürst¬
lichen Tonsetzer und ihre Werke, sondern nur die
hauptsächlichsten Erscheinungen. Immerhin gibt es
eine wertvolle Übersicht. Es find, wie das „Berl.
Tagebl.“ schreibt, elf Autoren männlichen und zwei
Autoren weiblichen Geschlechts verzeichnet: Prinz
Alexander Georg von Hessen, Prinz August Wil¬
helm von Preußen, Herzog Ernst zu Sachsen-
Koburg-Gotha, Kaiser Ferdinand III. von Öster¬
reich, Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm III.,
König von Peußen, Georg, Kronprinz von Hanno¬
ver, Prinz Heinrich von Preußen, Kaiser Josef I.
von Österreich, Kaiser Leopold I. von Österreich,
Prinz Louis Ferdinand von Preußen, ferner die
Königin Hortensia von Holland und die Kurfürsün
Maria Antonia Walpurgis von Sachsen. Unter
diesen Komponisten nehmen hinsichtlich der Pro¬
duktivität die ersten Plätze Friedrich der Große und
Prinz Louis Ferdinand von Prepßen ein: der erste
mit seinen fast ausschließlich für Flöte geschriebenen
Kompositionen und der zweite Mit seinen Werken
für Pianoforte und Streichinstrumente. Ihnen
schließt sich als dritter Alexander Georg, Prinz von
Hessen, an, der seine Force in der Marschkomposition
zeigt; ein Charakteristikum, das sonderbarerweise
nur eine geringe Anzahl der oben angeführten
Autoren zeigt. Von den beiden fürstlichen Frauen
schrieb Königin Hortensia mehrere Romanzen mit
Pianofortebegleitung und die Kurfürftin Maria
Antonia Walpurgis (um die Mitte des 18. Jahr¬
hunderts) zwei Musikdramen.

Kuute (Et,tottift,
— Vom Zarewitsch berichtet ein englischer

Korrespondent: Die Ärzte, die dem russischen Hofe
nahe stehen, find von dom Gesunldheitszustand des

kleinen Zarewitsch im höchsten Miatze befriedigt.
Ich sprach einen der Leibärzte, der den Thron»
feiger täglich besucht; er sagte mir, der kleine
Alexis wäre ein schr gesundes, kräftiges und
schönes Kind mit den strahlenden Augen seiner
EDMter. Seit seiner Geburt ist das Kind nicht
einen Dag krank gewesen; die Zarin wartet ihn
selbst und hat nur eine Pflegerin für die Nacht.
Seit mehreren Tagen sitzt der Kleine schon allein
aufrecht. Die Gerüchte über den ungünstigen Ge-
sundheitsizuistand der Zarin sind unbegründet. Der
Kaiser .macht täglich lange Spaziergänge in
Zarskoje Sselo in Begleitung eines Adjutanten
oder in Gesellschaft der Zarin und der kleinen
GroMrstinnen. Am Tage der Wasserweihe fragte
eine Tiaime, 'die Zutritt zum Hose hat, die Zarin
nach dem kleinen Großfürsten und erhielt zur
Antwort: „Er ist das beste, hübscheste und ge-
sundeste Kind in ganz Rußland.“— Ohne Frage!

— Der Phonograph bei der Leichenfeier. Ein
Kaufmann der Stadt Cork in Irland ist wohl der
erste Mensch, der sozusagen bei seinem eigenen Be¬
gräbnis gesungen hat. Aus den Deckel des Sarges
wurde. nämlich ein Phonograph gestellt, nach Be¬
endigung der religiösen Zeremonien wurde der
Phonograph in Bewegung gesetzt, und die Trauer-
Versammlung in der Kirche hörte nun ein Requiem,
das der Verstorbene selbst in den Apparat gesungen
hat. Die Walze soll aufbewahrt werden, und an

jedem Jahrestage seines Todes soll seine Stimme
wieder erklingen. Der Verstorbene hatte eine schöne
Baritonstimme; er hatte bei mancher öffentlichen
Feier gesungen.

— Zu Fuß um die Welt. Zwei französische
Studenten sind gegenwärtig auf einer Reise zu
Fuß um die Welt begriffen; d. h. sie wollen in zwei
Jahren oder in noch kürzerer Zeit eine Strecke von

75 000 bis 80 000 Meilen durchmessen. Die unter¬
nehmungslustigen jungen Leute, namens Lampierre
und Gerolin, sind eine Wette von 75 000 Francs
eingegangen. Sie müssen spätestens am 1. Januar
1907 wieder in Paris sein, nachdem sie ihr Unter¬
nehmen erfolgreich ausgeführt haben.

e
In einem

malerischen Kostüm, mit einem Gürtel in den fran¬
zösischen Farben, haben sie ohne einen Sou in der

Tasche Paris verlassen und jetzt schon 22 000 Kilo¬
meter zurückgelegt. In der Türkei hat man sie
nicht sehr gastfreundlich aufgenommen. In Ar¬
menien wären sie von den Baschi Bozuks fast massa¬
kriert worden; in Rußland wurden sie als Spione
verhaftet und mußten acht Tage auf dem feuchten
Stroh der Kerker liegen. Auch von einer Wolfs-
Herde sind sie angegriffen worden, wobei Gerolin
eine schwere Wunde davontrug. Ihre letzten Nach¬
richten kommen aus Kanada, wo sie am 16. Januar
in Halifax landeten.

— Ein zweiter Anschlag ist am Dienstag auf
Frl. Reubke vom Münchener Hoftheater verübt
worden. Die „Allg. Ztg.“ meldet darüber, daß der¬

selbe Dienstmann, der am Sonntag abend die
Zuckerwerkschachtel mit der Natter gebracht hatte,
am nächsten Tage eine größere Kiste für Fräulein
Reubke abgab. Diesmal öffneten Beamte der Hof-
bühne die Kiste, und alsbald schnellte der Deckel
mit ungeheurer Heftigkeit empor,

_
dennacht

Sprungfedern waren der Inhalt dieser Höllen¬
maschine. Die Polizei forscht nach dem Urheber,
der nach Aussage des Dienstmanns eine Dame ist!

— Der Polizei selbst gestellt hat sich in Ham¬
burg der frühere Kassierer einer großen
Hamburger Exportfirma Namens Meyer mit der
Angabe, daß er 240 000 Mark unter¬
schlagen habe. Man glaubte zunächst, es mit
einem Geistesgestörten zu tun zu haben. Nach den
sofort vorgenommenen Recherchen stellte sich jedoch
heraus, daß die Angäben auf Wahrheit beruhten.
Nach Unterschlagung der genannten Summe reiste
er in der ganzen Welt herum und hat innerhalb
fürtlf Monaten alles bis auf den letzten Pfennig
durchgebracht. In den fünf Monaten seines Ber¬
liner Aufenthalts hat Meyer allein 80 000 Mk.
verbraucht. Erkundigungen bei der Firma ergaben,
daß seinerzeit keine Anzeige erstattet worden sei,
weil die Firma die Geschichte nicht an die große
Glocke hängen wollte.

— Die wilden Tiere und die Eisenbahn. Dem
landläufigen Glauben entgegen, hat die Eisenbahn
keine Schrecken für wilde Tiere. Dies zeigt sich
wieder deutlich bei der Ugandabahn. Schon während

des Baues und selbst/ als die ersten Lokomotiven
das Baumaterial heranschleppten, herrschte eine der¬
artige Löwenplage, daß die größten Vorsichtsmaß¬
regeln zum Schutze der Arbeiter getroffen werden
mußten und diese nachts in Pallisadenlagern und
Blockhäusern untergebracht wurden. Trotzdem
holten sich die Löwen oft ihre Beute mitten aus den
Arbeitergruppen auf der Strecke, und es fielen
ihnen 32 Neger während des Baues zum Opfer.
Jetzt, wo die Eisellbahn schon an zwei Jahre im Be¬
triebe ist, hat sich das Raubzeug und das afrikanische
Hochwild von ihr doch nicht vertreiben lassen. Wie
Reisende schildern, sieht man häufig Rudel und
ganze Herden von Antilopen ruhig neben dem
Bahngeleise grasen und unlängst unternahm eine
Herde von etwa 200 Straußen eine Art Wett¬
lauf mit dem dahinbraufenden Eifenbahnzuge,
was sie für einige Kilometer aushielten. Löwen
werden nicht selten vom Zuge erfaßt und g e -

tötet. Wenn sich aber ein Elefant oder ein
Rhinozeros in den Weg stellt, so hat dies nicht
nur für diese, sondern gewöhnlich auch für den Zug
böse Folgen, da eine (Entgleisung in den
meisten Fällen eintritt. Elefanten scheinen aus
Dummheit oder einfacher Neugierde auf dem Bahn-
geleise stehen zu bleiben, das Rhinozeros aber geht
oft direkt zum Angriff über und stürzt sich der Loko¬
motive entgegen. Dies geschah auch etwa vor vier
Wochen bei der Fahrt von Uganda nach der See¬
küste, wo sich ein Rhinozeros auf den fahrenden Zug
stürzte und zwck Wagen zur Entgleisung brachte.
Das Tier selbst schien wenig Schaden gelitten zu
haben, hatte aber von dem Zusammenprall auch
genug und schlug sich hinkend seitwärts in die
Büsche.

— Eine Brieftaube als Vergnügungsreisende.
Als der Touristenidampfer „Prinzessin Victoria
Luise“ der 'Hamburg-Arnerika-Linie Hamburg
verlassen hatte, um New'-Nork, den Ausgangshafen
feiner ersten diesjährigen Westindien-Touristen¬
reise, aufzusuchen, ließ sich bereits beim Eingang in
den englischen Kanal eine Brieftaube ermattet auf
das Schiff nieder, ließ sich als Vergnügungs¬
passagier gut verpflegen und machte die Fahrt bis
New-Z)ork mit. Von New-Dork ist der kleine ge¬
flügelte Tourist mit dem Postdampfer „Pretoria“
der Hamburg-Amerika-Linie nach Europa zurück-
gereist. Ein Ring am Fußgelenk trägt' die In¬
schrift N. U. O. 4. L. B 664.

Handelsnachrichlen.
Bankausweis.

Berlin, 2. Februar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. Januar.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1068 737 000— 11 551000
Bestand an ReichSkassenschem. - 24 440 000 - 324000

- an Noten and.Banken
- an Wechseln
- a. Lombard forderung.
- an Effekten
• an sonstigen Aktiven

P as s i
das Grundkapital. . . . M.
der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten .1283832 000+ 14378000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 512393000— 84781000

die sonstigen Passiva . . . - 46 954 000 — 19000
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Januar

3187 765 300 Mark abgerechnet.
Warenmarkt.

Danzig, 2. Februar. Weizen unverändert. Gebandelt
ist inländischer bunt 783 Gr. 170 M., bezogen 766 Gr. 163

M., hellbunt 740 Gr. 169 M., 772 Gr., 774 Gr., 777 Gr.
und 763 Gr. 170 M., hochbunt 783 Gr. 171 M., fein hoch¬
bunt glasig 750 Gr. 170 M., fein weiß 777 Gr. 172 M.,
extrafein weiß 777 Gr. und 783 Gr. 173 M., rot 740 Gr.
165 M., 756 Gr. nnd 766 Gr. 167,50 M., 766 Gr. und 772
Gr. 168 M., russischer znm Transit rot — M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 723, 738,
744 und 750 Gr. 131 M., polnischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 692 Gr. 148 M., russische zum
Transit große — M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 125 M., feinster Blei- 135 M.,
gelber dicker mit leichtem Geruch 125 M., mit Gerste besetzt
121,50 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Heiter. — Temperatur: + 3 Gr. Reaumur. —

Wind: SW.

24440000 —

8 392000— 22 939 000
731227 000+ 10126 000
56112000 + 6 600000
94 554 000 — 43 609 000

104531000 — 8 725000
b a.

180 COO 000 unverändert
64 814000 unverändert

Magdeburg, 2. Februar. (Zuckervericht.) Korwmcker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 13,00—13,15. Stimmung: Matt. — Broß¬
raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70—25,95. Gern.
Meli, mit Sack 25,20—25,45. Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Februar 31,20 (Sb., 31,50 Br., —bez.. per

März 31,50 Gd., 31,65 Br., —bez., per Aprll 31,70 (Sb.,
31,80 Br., —bez., per Mai 31,80 Gd.. 31,90 Bk-
—,— bez., per August 32,00 Gd., 32,05 Br. Matt.

Hamburg, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, mrckl. n. ostholst. 175—177. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 146—148, rüst. cif. 9 Pud 10/15 109,00.
Gerste fest, südruss cif. 95,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—152. — Mais fest, Sinter, mixed cif. 96,50.
La Plata eis. 100,00. — Rüböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Febr. 26,75 Gd., —,— Br., per Febr>
März 26,75 Gd., - Br., per März-April 26.75 (Sb., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum flau,
Standard white loko 5,80. - Wetter: Unbeständig.

Petersburg,2. Februar. (Produktemnarkt.) Samarka4
Weizen rnhig, 85 Kopeken. — Roggen stetig, 59—61 Ko¬
peken. — Hafer willig, 50—52 Kopeken. — Leinsaat nUjtßk
13V2 Kopeken.

Paris, 2. Februar. Getreide,narkt.k (Schlnßbericht.)
Weizen rirhig, per Februar 23,55, per Marz 23,90, per!
März - Juni 24,40, per Mai-Augnst 24,35. — Roggen
ruhig, per Februar 16,00, per Mai-August 16,15. —-

Mehl ruhig, per Februar 30,65, per März 30,95, per
März-Juni 31,35, per Mai-August 31,55. — Rüböl
ruhig, per Februar 44,75, per März 44,75, per Mal-
August 44,75, per September-Dezember 45,75. — Spiritus
matt, per Februar 46,00, per März 45,00, per Mal-
August 43,50, per Sept.-Dez. 39,25. — Wetter: Milde.

Autwerpeu, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Wetze»
fest. - Mais ruhig. — Gerste fest. - Hafer fest.

London, 2. Februar. Sin der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Sckön.

New-York, den 1. Februar. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 7,35, do. für Lieferung per
April 7,08, do. für Lieferung Per Juni 7,18. Baum-
wollenpreks in New - Orleans 7. Petroleum Stand,
white in New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Cafes) 9,95, Credit Balancer at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,15, do. Rohe 11. Brothers
7,15. — Mais per Februar —, do. per Mai 50,
do. per Juli 50V«. Roter Winterweizen loko 122V«. Weizen
per Feoruar —, do. per Mai 116 1

«, do. per Juli
103, do. per Septbr. 96'/«. Getreidefracht nach Liverpool
V/2.

- Kaffee fair Rio 9ir. 7 8V2. do. do. Nr. 7 per
März 7,15, do. do. per Mai 7,45. — Mehl Spring.
Wheat elearS 3,95. — Zucker 43/4.

- Zinn 29,65-30.00,
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,877*.
Port per Mai 12,80.

New-York, 2. Februar.
Weizen per Mai 1 D. 167, C.

„ per Juli . . 1 D. 8°/, «.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 2. Februar. Mffekten-Sozietät.)

Oesterr. Kredrtaktken 213,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank —,—, Deutsche Bank 239,30,
Dresdner Bank 161,40, Diskonto-Kornmandit 192,40, Lom¬
barden —. Nationalbarrk für Deutschland 131,40, Schaaff-
hansenscher Bankverein 148,00, Bochurner Gußstabl —,

Geilenkirchen 227,10, Harvener 213,80, 3vroz. Portugiesen
65,70, Türk. 400Frcs.-Lose 131,20. - Fest.

Nachbörse. Pfälzische Bank 105,80, Schuckert 140,
Labmeyer 133,10, Edison 235,90.

Paris, 2. Februar. Französische Rente 98,80, Ita¬
liener 104,20, Portugiesen 1. S. 66,30, Spanier äußere
Anleihe 91,25, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, «niste. Slnleihe 89,127a, Türkische
Lose 131,25, Ottomanbauk 594,00, Rio Tinto 1586, Suez¬
kanalaktien 4610, Russische Anleihe 1894 —--/Russische
Anleihe von 1901 Russische Anleihe von 1904 —.

— Ruhig.
Wollmarkt.

Bradford, 2. Februar. Wolle gefragt, fest; Garne

sehr ruhig.

Amt«. Marktbericht der städt.MarktdaUendtrektto«.
Berlin. 2. Februar 1905.

Rindfleisch. l\ 55-63
Kalbfleisch . . . 76-80
Hammelfleisch. . 60-62

Schweinefleisch . 51—60
Wild p. ‘/a ltg

Rehwild . . . 0,60-0,70
Rotwild , . . 0,25-0,40
Damwild . . . 0.30—0.45
Wildschweine. . 0,2o—0,32
Gelchtachi. Gekiigkl
Hühner alte, V. St. 1,10—2,40

nülilierjnlige.p.St.
Tauben p. Sk. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten V. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

LIa do.

0,60—1,30
0,50-0,70
1,40- 2,30

0,45-0,60

5,00

115-119
110—114

I
Man verlange

ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Hommel’s“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, 2Febrmar1PO&. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Ossi 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.hoff. 1,70. 11 Kr.Dia 1,121

1 Rbl.: 2.16. 1 Gd..Rbl.: 3,20.11 Doll.: 4,20.11 Istrt. 20.40. | Oiss. Rb. 4 Lb. 6, Pr». 2.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. 'Bert Ptäbr.l
do. do.

126.600
112.000

Dt. Rchs.Schatz 4 100.50b do. neue 4 102.3066
Dt. Reiche-A. . 3i 102.2060 do. do. 34 39.25MS

do. uk.b.1905 3i 102.2066 do. do. 3 88.100
do. do. 3 90.300 Cent. Ldsch 4

Preues. cons.A. 3i 102.8060 do. do. 34 99.90B
do. uk.b.1895 3j 102.30oG do. do. 3 88.600
do. do. 3 90.3066

*
Kuru.Neum 4

Bad.St-Anl1901 4 do. do. 34 101.000
do. do. 1900 34 100.200 1 Ostpreuss. 4 105.300

Bayer. St Ant.
do. do.

4 103.250 do. 34 99.2060
34 100.2060 Pomm.Land 34 100.30b

Brem. Ant 1887 34 99.6066
i

do. do. 3 87.90b
Hamb.am 93/99 34 99.7066 Posensche 4 103.100

do. do. 1897 3 88.306 y do. 34 99.5066
Hess.StA.93-99 34 100.2066 1 Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.6066 £ do. 34 99.760
do. do. 4 104.200 do. 3 88.000

Oldenb. St-Anl. 3 Schls.altld. 34 89.800
Brandenb. Pr.A. 34 do. do. L.A. 4 102.90B
CaasAandescr. 34 99.6060 do. do. L.C. 4 102.906
Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHlst.LC 34 99,0066
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.506

Ostpr. Prov.Obt 34 96.20b do. do. 34 99.000
Pomm.Prv.-Ant 34 Westp. ritt. 34 100.400
Posen. Pn.-Anl. 34 99.1060 do. do. 3 87.806

do. do. 3 87.1GB 'Hannovrsch 4 103.100
Rhein. Prv.-Obl, 34 9S.506B do. 34 100.100

do. IX. XI. XVi. 3 89.250 Hess-Nass. 4 103.250
Teltower Ant . 34 89.900 do. 34 100.100

do. do. . 4 106.25b Kuru.Neum 4 103.2060
Wests. Prv.-Anl. 3 88.750 do. do. 34 100.000

do. do. 34 99.760 Pommersch 4 103.300
do. do. 4 103.30b

1.
do. 34 100.000

Westpr.Pr.-Anl. 34 96.006 Posensche 4 103.3066
Aiton.StA. 1901

do. do. 87/93
4 104.U0G do 34 100.100

34 66.7566 Z Preussisch 4 103.3066
Barmer Si.-AnL 34 68.606 £ do. 34 lOO.OÖbG
Berliner St.-Ati. 3 89.90b Rh.-Westf. 4 103.200

do. 1882-98 3 99.6060 do. do. 34 100.103
Borm.St.A.1901 34 98.90B Sächsische 4 103.2066
Bresl.StA80-91 3 99.8066 Schlesisch. 4 102.9066
Bromberg. St.A. 34 98.76b do. 34 100.100

do. do. 4 102.750 Schl.-Holst 4 103.3066
Casseler St.-A. 34 98.766B do. 34 100.500
Charlottenb. 99 4 103.75b Bad.Präm.-A.67 4 149.000
Crefelder St.-A 31 99.100 Bayer. Präm.-A. 4 173.50b
Düssld88'190t) 34 88.75b Braunsch.20TL. frc. 17Q.00B
Elberf. St.-0.99 4 Cöln-Mind.P.-A. 34 137.40b
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95 11 98.5Gb

99.600
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.

3
34

144.10b

Hildesh. St-A., . 3 Mein. 7Guid.-L. frc, 38.10b
Kieler St-Anl.,
Köln. 8t.A.v.9£
Magdeburger ,

MündenerSt-A,

' § 98.600 Oldenb.40TI.-L 3 —

t 31 89,25b
, 99.7 50 Ausländ sens Fonds.

'

4 101.800 5% Argent. Anl.
44% 00. innere

5 —.—

PeinerStadt-AnlI 34, 89.100 44
44

96.40b
Stettiner St.Anl . 3ii 99.2566 44%do.äussere 94.90b
Wiesbad. 1901; 34i 99.206 Bulg.G.N.A.mittl 6 89.600

Chile Gold-Ant 44 Franzdos.Silber 4
Chm.Antv.1895 6 106.50bB Galiz.Carl-Ludw 4 100.600

do. v.1896 5 101.0068 Kasch.Odb.Gold 4 101.90b
do. v.1898 44 92.900 do. Silb. 89 4 100.000

Griech.A.81-84 11 49.5066 Oest.-Ung.St.alt 3 92.100
do.cons.Goldr. ’fi 39.0060 do. Ergnzgsnetz 3 90.2060

do.Monopol .

Italien. Rente .

52.0066 de. Staats Gold 4 101.500
4 105.5066 do Nordwest 5

Mexikan. Anleih. 5 102.7066 Südös. (Lomb.)
do. Obi. Gold

3 68.300
Oesterr. sioldr. 4 101.7066 5 107.0060

do. Papierr.
do. Silberr.

4j Ivangorod Domb 44 86.00b
4L Koalow-Woron. 4 88.6060

do.1860Lose 4 168.00b Kursk-Chark. B. 4
PortStA.unif.llt 3 ee.oobG do. v. 1889 4 66.6060

do. III. Spec. fr 12.6060 Kursk-Kiew . . 4 93.10b
Rum. amort. alt 5 100.9066 Mosc.-KiewWor 4 88.7566
do.amert.1898 4 88.5066 Mosco-Kursk . 4

Russ. Ant 1902 4 89.2066 Mosco-Riäsan . 4 94.50b
Russ. Goldrente 5 97.4068 Moec-Smol.abg 4 89.75b

do.Staatsrente 4 Orel-Griasi89er 4 88.80b
do.Bod.-Cr. 5 111.80b Rjäsan-Kozlow 4 91.40b

Schwed.St.A.86 34 99.2066 do.Uralsk uk.05 4
Serb.am.Anl.95 4 77.7666 do. 1897 uk. 08 4 88.6066
Span. Schuld 4 Rybinsk gar.

Süd-Ost 1898
4 68.9066

Türk.C. pl.4.76 1 4 88.7066
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent. 4
180.50b
100.2566

Süd-Westbahn.
Anst. Eisb.-Obl.

4
5

88.7066
103.8066

do. Kronenr. 4 96.4066 do.Ergänz.-Netz 5 102.90bB
do.Staatsr.97 A 68.400 Gotthardbahn . 34

Bucarest.Anl.84 97.100 ItatEisb.O. st.g. 2.« 73.400
Buen.AirStA.G. 4L Ital. Mittelmeer 4 103.200

do. do. Pes. 6 46.60bB Centr.Pac.1949 4 100.900
Lissabon. St-A. 4 95.7066 do. do. 1929 3
Stockt). St.A. 84 4 Nrth.Pac.P.Lien 4 104.900

do. do. 87 34 — St.LouisS.West.
do. II. Ine. B.

South.Päc.1905
Wiadikawk. 98

4 97.5066
84.5066Eisenbahn-Slamm-Akfien. 4

6
Aach.-Mast.abg 64 125.600 4 89.500

Braunschw. Ld.
Crafelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.db.)
Warschau Wies
Gotthardbahn
.itira-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.

4U

r
31
61
0

n 7,ic
6.8

31
bl
4
4

34.50G
34.60bG
75.256

125.756
73.0066

138.50b
17.60b

Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw 12,»260.00bfi

89.60bG
104.906
113.76b

47.4066

Eisenbaiin-Pim-OW.sai.
Dux-PragerGold| 3 1 —•-

Eiis.WestbG.stf. 4 lOl.SObB
do. stfr. 1890 4 1 01.306

Deutsche Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 6. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-StroKH.-Pf.

lOO.OObG
leo.eobG

96.756
lOl.OObG
124.10b
111.506

96.60bG
101.506
100.70bG

85.256
101.00b
ICO.eObG

96.766
89.006
96.256

101.706
95.006

Mockl.Str.H. PI
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm^nl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Prsu88.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.d.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preu88.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. 8er. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodener.
Schlea Boder.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

31| 83.0 6
31 86.6066
*

100.806
137.00bö
100.5066

96.006
101.5066
100.506

95.60b6
100.006

Baak-Akt es.

115.106
111.266
100.7566

85.2066
96.106

102.706
99.006
93.6066

100.7566
94.256G

100.006
85.5066 Ni
95.0066
95.306G

101.40bG
101.3066
102.2066
102.506

99.8066
100.006

96.6066
100.0066

89.506
99.506

100.80b
97.000
98.006

100.406
85.4060
89.506

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. ßankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank ,

Naticnalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus

84.208
101.206

95.606

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bre8l.Di8eB.abg
89.80b do. Wechsler-B.

123.6068
161.4066

92.0066
165.60b
119.00bG
lSS.OObG
181.106
148.40b
113.60H6
104.008
153.006
117.50b
104.806

do.Pfandbr.-8k.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhem.HypothBk

Wests. Boderdo.Westi.Dvuvi
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B. ^
Westfal. Bank .| 5

144.2566
238.76b
108.1066

138.7566
182.20b

“BlumweMsch.Fb 6* 125.5066 Ilse Bergbau
Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 12

161.40bG
115.256
161 506
157.5066
166.60bG
128.1060
144.756
118.756

84 1/6.5068
~

135.00bB
lOS.OObB
147.5066

95.0066
121.2566
111.256
131.0066 v

112 60bG E|
107.0066

146.006
146.9066
200.256
123.3066
116.756
141.0068
152.2566
135.008

147.2566
123.75b
147 1066
148.506
166.506
141.406
118.0066

Industrle-Fiptore.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekh-Ges.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Continenl
Anhalter Kohlen
Aplerbeck ßrgb
Arenberg do.
Baroper Walz«.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berfin.Elekt-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarekhütte.

12* 220.0066

do. Kohlen
Bremer Woilk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federet.
ConcordiaBrgb.
Coneolidation .

GröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UmonU.

do. A.-8.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm 12
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HallescheMsch.
Hannov. Maaeh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengetnb.Msch.
HerkulesBrauer. 10
Hibernia. . . .11
Hoffmann Wggfb 12
Herd. Bgw. neuti 0

do. Pr. A. Ut.A j 8
Hösch, Eis. u.StJl 2
Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke . 0

i^VeVVOU

85.006
151.80b
234.50bG
221.1066
114.0066
128.2566
143.1066
724.50b

92.2566
834.0066
121.256
207.70b
217.1066
458.2566
SOl.OObG Huldschinsky

241.00b
123.606
244.7506
202.006
242.00b
244.50oG
«le.OOoG
340.25oG
428.2666
243.00dG
205.256
335.50o6
320.0066
257.0006

86.5066

342.008
145.006
H6.OÖ0G
278.25b
193.806
145.25oG

99.0068
313.0066
618.0066
506.0006
124.5060
251.0006
116.0066

151.0066
144.00b
227.0066
l05.00oB
123.7668
199.768
214.10nG
137.2506
170.00b
300.008

76.258
360.00oG
400.25BG
297.2566
108.50.t6
143.7566
213.90b
218.7566
149.90b
177.500

296.0066
97.606

166.00(16
245.0066
393.00b
137.90b
136.90b

Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
KattowitzBsrgb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . -

Küpperbusch&S 11

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
LLöwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 17
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. iSchwrt.
Nähm.Kooh&Oo.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenstä Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.12*
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Hasch
SchalkerG ruhen

116.006
105.006

176.5066
214.7566
303.008
428.5066
256.206

298.0066 Vogt 4 Wolfs .|12at 1IVII!

Vorwohl. Portl.C 4
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

280.0066 WickingCement
151.0066
194.7568
297.0066
145.6066

Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm. 10
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

Schlegel Brauer 10
Schles. Cement
Schl». Zinkhütte
Schub. 6 Salzer
SchuckertElext
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stoflb. Zink-Akt
Ver.Cöln-Rttw.P 12

287.506
77.90b

106.3066
285.6066
100.0066
257.0068
130.600
54u.006
120.0066

85.4066
187.0066
149.0066
113.7566
183.0066
274.60b
145.25b
1J 2.5066
146.0066
198.0066
185.0066
165.0066
168.5066

139.7566
118.5066
302.0066
194.2666
226.0068
217.0066
237.2566
163.0066
264.906
232.0066
682.00b
159.006
213.5066
379.5066
332.7666
140.0066
158.5066

111.5066 Zellstoff-Verein
“““ “Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
AllgBrlömn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb,
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.8rl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
TtEisb.B.VA

Burbach Oblig.

211.250
162.0066

96.256
95.256

267.9066
191.0066
182.90b
117.0060
136.006B
139.0066
160.250
125.000
188.0060
21 8.0060

86.0060
127.300

78.90b
SlO.OObG
157.0060

155.0066
97.006G

123.5066
185.5066
143.10b
188.30b

148.10bQ
15I.75bO
lll.OOoG
114.3060
104.600

L«Wkttrr.Au-fi>hIellÄ«
auf gr. d. Bkrichie d. Deutsch Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. Februar. Milder, bedeckt, trübe,
feucht, Tauwetter.

5. Februar. Milde, bewölkt, windig
Strichweise Niederschläge.

6. Februar. Wenig verändert, milde.
7. Frbruar. Feuchtkalt, Nieder¬

schläge, windig.
8. Februar. Um Null herum, be¬

deckt, trübe.

Telegraphischer Wetterbericht

Wechsel-Karse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . . .

Ital. Plätze
Peterabrg.

Gold, S

8 7. 3 169.5060
8 7. 3 61.3066
8 7. 44 112.4060
8 7. 3 20.47 b

3M. 3 20.350
4.1925b

87. r 91.4560
2M. 3 81.150
8 7. 34 85.156
2M. 34 84.550
107. 5 81.250
8 7. 54 215.406

Iber B. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.

181.7566 Holland. Banknoten.
294.0066 Oesterr. Not 100 Kr.
167.0066 Russ.Noten 100 Rbl.
272,26bG Zoll-Coupons, kleine

16.285b
20.42b
16.195b
4.185b
81.35b
20.49b

81.55b
189.7 0b

85.15b
216.00b
923.70b

deutsch. Serwarte In Hamburg, 3. ?febr.

Statten«!.

«ar.a.*&
u.b.Slee«
reBjpUg.
reb.tmm

SB 1 Mb. Wetter. !i
Christiansund —

Skagen 732 WNW bedeckt — 1
Kopenhagen 738 WSW h. beb. 1
Stockholm 741 OSO b. beb. — 9
Haparanda 742 N Nebel -3(k
Borkum 748 WSW heiter 5
Hamburg 747 WNW wlkls. 2
Swinemünde 745 W bedeckt 3
Neufahrwass. 743 SSW bedeckt 2
Memel 745 SW Schnee — 6

Scilly 767 WNW wolkig 8
Franks, a. M.
München

759 SW bedeckt 6
762 SW bebtest 4

Chemnitz 755 WSW wolkig 4
Berlin 749 W Regen 5
Hannover 752 W bedeckt 2
Breslau ä.752 SW bedeckt 4

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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Heute Vormittag 9 Uhr verschied nach
■ langem, schwerem Leiden unser lieber Vater, H

Schwiegervater und Grossvater, (1959
der Könlgl. Reglernngs- n. Banrat a. D.

Oltomar Baumert
im 76. Lebensjahre.

Bromberg, Radebeul - Oberlössnitz, Berlin,
fi|j| Schöneberg, Charlottenburg, den 2. Febr. 1905.

Die tranerafiea Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. Fe-

bruar, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle
des evang. Friedhofs in der Wilbelmstr. aus statt, ggg

Großer
Inventur Ausverkauf

Gestern Abend 6 Uhr entriss uns der ^unerbittliche
Tod unser einziges innig geliebtes Kind nach schwerer
Krankheit (1120

Lncia
im zarten Alter von l l/a Jahren. — Dies zeigen
schmerzerfüllt an

Proviantamtsassistent Max Apltz,
Deutsch - Südwest -Afrika (Winuhuk)

und Frau Louise geb. Waldheim.

Bromberg, den 3. Februar 1905.

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 5. d. M., nachm.
3 Uhr, vom Trauerhause Albertstrasse 24 aus statt.

I Heute nachm. 3V4 Uhr entschlief sanft in dem Herrn
ergeben unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwägerin und Tante, die verwitwete
Tischlermeister

Frau Klara Kessler
geb. Strauss

im vollendeten 77. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt
im Namen der Hinterbliebenen an Selma Kessler.

Bromberg, den 2. Februar 1905. (1994
Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. d. Mts., nactim.

3 Uhr, von der Leichenhalle d. alt. ev. Friedhofs aus statt.

Um unser Lager vor Eintritt der neuen Saison vollständig zu

räumen, verkaufen wir

von honte bis zuin 20. Februar
zn fabelhaft billigen Preisen

sämtliche Sachen als:

Paletots, Jaquettes, Cäpes, Costumes, Abend-
und Theatermäntel, Röcke, Mensen, Jupons,
Morgenröcke, Matinees, Kindermäntel und Capes,
Kinderkleider, Knabenanzüge und Paletots, sowie

einzelne Hosen und Blousen. 45

Berliner Damen-Mäntel-Fabrik
Nur Friedrichsplatz 11. Nur Friedrichsplatz 11.

Ba.Brab.Sardeüeu kß 95H.
Anchovis . . . ä Mas 30 tz.
Bienenhonig,gar.reia a8 80 H.
Cacao, - - ä u 115 %
Bruch-Chokolade, rein

Cacao und Zucker . kS 75H.

Gemüse-ii.FMe-Knnsern.
zubilligsten Preisen empfiehlt

Hermann Brischke,
Luisenstraße 21, Ecke Metzstraße.

Uradfleis-H
morgen Vormittag 10 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Raucher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billiast
en gros und en detail: ff. Lachs
60, 100,160, Aal 100-160, Kiel.
Sprott. 70, 80-100, Bückt. 5 Pf.,
3 St. 20 Pf., Seelachs,Lachsher.
10 Pf., Gänsebrüste u.m.a.

1993) A. Springer.
Empfehle zu morgen billig

ArMsllieil'Bilrslhell.Hellitt
sowie sämtliche Sorten Fische.
Ismer,Fiichmark,2.Reibe unten.

7tdjt u « $!
Von heute ab Fohlenfteisch.

Nohschlächtcrei Dorotheeustr.8.

f®|o neriiaSUdjcD ©runlifttttf
bei feb. Anz fof. z. kauf. gef. Off. u-

Heder“ 41 au d. Geschst. d. Z-

Statt jeder Besonderen Meldung.
Am Donnerstag, den 2. d. Mts., morgens 4 Uhr

entschlief sanft unsere liebe kleine

Lucie
im Alter von 1 Jahr u. 1 Monat. — Dieses zeigen
um stille Teilnahme bittend schmerzerfüllt an

Die trauernden Eltern
Crone a. Br. Max Bollmann und Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr. vom Trauerhause aus statt.

Deutsche Gesellschgst für Allst n. Wissellschllst
„Sittdüitffccsstie“.

Die Beerdigung unseres teu-

|ren Entschlafenen findet Sonn-
j abend, den 4. d. Mts., nachm
I ‘2V4Uhr v.Trauerhause aus statt'
| Minna Lemke geb. Meister

Die Beerdigung
j unseres verstorbenen

Kameraden,
des Arbeiters

Lniwlä Lemke.
1. Komp., findet Sonnabend, den
4. d. Mis., nachmittags 21/* Uhr,
vom Trauerhause, Hempelstraße 5,
aus statt. (224

Antreten des Ehrengeleits um
l8/4 Ubr am Vereinslokal, Restanr.

Dickmann.®il6clmftr.71
ev. Der Vorstan d.

Anfängern werden gute und billige

Klamergiiu k« erteilt
Gest. Off. ii.A. B. 10 a. d. ©ft. d Z.

©eb.Dame. tadellos. Fam. u.Rnf,
30J. a., 8000M.Verm.,w.zw.Heirat
Brieiw. m evgl. H.m.u 35Z. Beamt,
u. gut siiuiert.Kausm.bevorz.Diskr.
Off. an d eGesch. d Ztg. u.T. 0.453.

Lydia Kopiske, §
Gesanglehrerin,

Alexanderftrafte Nr. 16.
“rorechzeit 12—1 Uhr.

Riiss.-Römisch.
wird jetzt nach verschiedenen Ver-
befferungen von morgens 8 bis
abends 8 Uhr auf der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auch wird das Schwimmbassin stets
auf 24° C gehalten. Um gütigm
Zuspruch bittet der Besitz.r des Kur-
Mh§ Herrn. Menzel, Gammkr. 2.

fast vergriffen
(501

Da die Plätze für die Aufführung am 6. Februar
sind, wird die

Generalprobe
am Sonntag, d. 5. Febr., 4'/s Uhr nachm, im Schützenhause

öffentlich konzertmäßig ausgeführt.
Vorverkauf in der Mittler’fdieii Buchhandlung. Eintritt
3 Mark, für Mitglieder der Deutschen G sellschast und deren An¬
gehörig ii 2 Mark; die Mitglieder der Singakademie und der
Liedertafel erhalten gegen Abgabe der Mitgli dskarte für sich und
zwei Angehörige den Platz für 1,50 Mark. Die bereits abgegebenen

Mitgliedskarten können wieder abgeholt werden.

4L ein- und Cigarrenhandlung, Weinprobicrstuben
Heinrich Kuhn, Vahnhosstr. 5.

Ft'rnfnrecher 6 H. (89) Weinstuben renoviert.

Civil-Casino.
Sonntag, den 12. Februar, nachm. 5 Uhr I

gegeben von Fpl. liOS» PaSSarg©
mit ihren Schülerinnen nnd Schülern

unter gütiger Mitwirkung hoch geschätzter hiesiger
musik. Kräfte, des Frl. Meta Seldier (Klavierbegl.)

und der Kapelle des Inf.-Regts. Ao. 14
zum Besten einer zu gründenden Unterstützungshasse
für erkrankte Musiklehrerinnen der hiesig. Ortsgruppe.

Programm.
„Loreley“, unvollendete Oper für gemischten Chor und
Sopransolo v. F. Mendelssohn. — „Durch die Wälder,
durch die Auen“, Arie aus der Oper .,Der Freischütz“
v. Weber. — „Familiengemälde“, Duett v. Schumann.
— „Waldesgespräch“ v. Schumann. — „Pur dicesti“
v. Lotti. — „Der Vogel im Walde“ v. Taubert. —

„Berceuse“ v. Chopin. — „Das erste Lied“ v. Cesek. —

I ’arla-Walzer v. Arditi. — Pause. —- „Ich wob dies
Gewand“, Arie aus „Odysseus“ v. Max Bruch. —

1. Konzert (Es-dur) v. Liszt — Allegro maestoso —

Quasi adagio — Allegretto yivace — Allegro animato
— Allegro marziale animato. — „Archibald Douglas“,
Ballade v. Löwe. — Vor meiner Wiege v. Schubert. —

Ständchen v. Strauss.
Konzertflügel: B l ü t h n e r. — Texte k 10 Pf.
Billets: Nuram. Platz 1,50 M„ Loge u. Stehplatz

1 M., Scbülerbillets 75 Pfg. in der Musikalienhandlung
von M. Fisenil aller, Bahnhofstrasse 3 (98

Bekanntmachung.
Sonnabend, 4. Februar er.,

vorm. 9 Uhr werde ich in meinem
Geschä Ulofal Friedrichstr. 57, II

1 Herrenfahrrad u. 1 Rennrad
(nur 1 Rad); demnächst ebenda
4 Stühle nt. höh Lehne, 1 nußb.
Sofatifch, 1 nußb. Waschtisch m.

Marmorpl, 1 Teppich,lBauern-
tisch nt. Bierservice meistbiet.geg.

gleich bare Bezablung zwangsw.
versteigern. Blminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromderg.

Tapeten-Auktion.
Sonnad nd, d.4. Febr. er.,

vorm. lOllbr, werde?heaterpl.3

Tapeten u. Borden
gegen Barzahlung versteigern.
82) Crohn, Auktionator.

| Koche mit EistD

ArZbel-Gffepte
nur solange der Vorrat reicht.

Paneelsofas m. Säulen, Satteltaicken u. Plüscheinfg. M. 100
Nuffbaum-Trmneaux mit Fnc. 2 80 Meter hoch . „ 60
Walzenftühle 5 JJfnrL Plüschsofas 50

Nuhbaum-Kleiderspiude mit Säulen 60
n n ohne o5

Plüschgarnituren in eleganter Ausführung .... 130
Möbelfabrik,

Kornmarktstr.7.L. Marcuse Bfacht., Brombä.

********** I *********)

Restaurant Falstaff I
Friedrichstrasse 45. (104

Ab 1. Februar er. neue erstklassige

Damenkapelle,
Anfang mittags 12 Uhr, abends 8 Uhr.

Mittagstisch zu klein. Preis. Reichh. Abendkarte.

********** I *********)

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zcrnikow,sche Konkursmasse
in

Jchuhwaren
wird int früheren Zer niteo^v'scheu Geschäftslokale

| pstHfigfrflraße 163 (Hotel Adler)
»rbst ErgSujungswarkn

zu enorm billigen Preise»
MT verkauft. (481

Der Restposten
|ca. LOEkDtzd. reinlein.

Taschentücher
Ibas Ja|tnb 3,50 Mir.

12.00 Mark

ist eingetroffen.

! Leo Brnckmann,
Friedrichsplatz Klr 24125.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkaffc in Brom¬

berg (Friedrichsplatz Nr. 13,
Fernsprechanschluft Nr.44t),
gewährt Hypothekendarlehne
p4% (mit u. ohne Amortisation),
sowie Lombarddarlehne zu 4
und 474% Imsen. (532

Der Borftand.
10 000 M. zu 5% ganz ob. get.

p. sof. z. 1. od sicher. 2 Stelle z.ver-
geben. Off. u. A. K. a.d.Gschst.d.Z.

Geld-Darlehn fof.git4,5,6% an

Jod. jed Höhe a.Sämldsch., Wechsel,
Po'>'z.,Le' ensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
6. Lölhöffel, BerlinW. 35. Rückp.

r4 000 Mark zu verg. Off.
u. M. M. 5 n. d. Gefchst. b. Z. erb.

Als Schneiderin empf. sich
E. Brank, Nittcrstr. 25. Pt. l.
Das. w. a.Weitzstickerei angefert.

Frnnlein,
S ütze der Hattsfran. Selbige ist
im Kochen u. Nähen erfahren. Off.
unter B. Z. 2 an d. lischst, d. Ztg.

Köch.,Slbnin.,Mädch.s.a.m.gnt.Z.
sogl.z.haben. MagdaleneDietrich
Gesindevermieterin, Bahuhofstr. 5.

Stillen-Angebote

Kanzlistenstelle.
Wir suchen zum 1. April d. Js.

einen g waudtenKanzlisten. Ver¬
langt wird gute Handschrift und
Fertigkeit im Maschinenschreiben.
Gesuche mit Lebenslauf sind bis
l. März 8905 an uns einzu¬
reichen. Remunera-ion nach Ueber*
einkommen. «Der bisherigeJuhab r

bezog monatlich 75 Mark). (33
Schncidemühl, d. 1. Febr. 1905.

Der M a g i ft r a t.

Gin juugrr Schreiber
per sofort gesucht. (105

Silberstein, Rechtsanwalt.

Schlosser u. Maschinenbauer
verlangt (106

Mnschinen-Fnbrik, WLT
Ebenda werden Lehrlinge

angenommen.

Bin Wt. Biilkergeselle
kann sofort eintreten. (106

Otto Hoppe, Albertstr. 22.

2 Schlosserlehrlinge stellt ein,
eventl. Koztgeldv-rgülig. L. Levy,
Sch offer meister, Mauer st laße 13,

©es. 8000JL &5%mblf. Zu Dero.

5,6,10 u.18000L.Meißel.Bhfst.90.

MM“ tvsv Geld
vo,> 100 Mk. aufwärts(auch wemg.) I
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht, j
wende sich sofort au das Bureau

1

„Fortan a“, Königsberg i. Pr-,
Franz. Zt. ?. Ratenw. Rückz. Rückp.

2000,3000 u.15 000 Mk.
auf sichere Hypoth. v. sof. gesucht.
Off. it.W. 500 a. b. Geschst.d Z. erb.

Wer leiht e. pens.Beamt. z.Stell. e.

Kaution 400 M. geg. guteZins.u.
S-.cherh.? Gfl.Off.u.T.45 a.d ©schst.

Einen Lehrling
sucht Otto Czenkusch, Bäckcrmstr,
Sel'len' nan. F 'ede>'“f. 20 101

mmn WÄ
Kasernen in größ. Garnisonstadt,
krankheitsh. bei günst. Bedg fof.
zu verkaufen. Offert, u. A. B. 26
au d. Geschäftsst. dies. Ztg. (105

Aeg. Cafe ». Scflnurant
1. Rang. i. größ. Garnisonst. Ums.
bis ca. 120 000 Mk., bei 10-15 000
Mark Anz. sof. zu verk. Off. u.

„Leo 46“ au d. Gefchst. d. Ztg.
tfStiuc Gasbogenlampe, paff.
^ für Restaurateure, t'tttig zu
verkaufen. Friedriebsvlatz 3.

«Sin fast neues färb. feid.K leid
^ ist billig zu verkaufen. (1066
Werdin, Babnbosstraße 15, Part.

2 Paletots, 2 Damenjackctts
billig zu verk. SchleiN!tzst.l3. v. l.

~400 R. M. trock. Scheitholz
hat abzugeben Paul Knitter,
1974) Bromberg. Brnckenstr. 5.

Rkiner »iiSgesetzter 8t|i
kann unentgeltL abgefahren wereen

254) Bismarckstraste 2.

Rkst»»r»tia»g-M»»>e
zu mieten gef. Offert, u. B. 300
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1971

Zum 1. 3. 05 oder sogleich

eiu Zimmer &kleine Wt
od. zw i Zimmer in d. Danzigerttr.
od. Nähe ders. gesucht. Offert, u.

G. v. 123 an d. Gefchst. b. Ztg.

©tu jang. Hausdiener taun

sofort eintreten Biktoriastr. 11.

1 vens. gebild. Beannter i mittl.
I., rüst, dtsch. u. poln. Spr. m., w.
eine paff. Beschäft. im Bureau oder
Kontor. Offert, unt Ii. 8. Sfr. 2
an die Geschäftsstelle d. Zt'. (62

Ein jg. solid.Mann, verh., sucht in
besser. Hanse Stellg. als Portier.
Off. unter G. H. 28 a. d.Gschst.d.Z.

Vachhaltevia
mit guten Zeugn., längere Zeit
in großem Kontor praktisch tätig,
sucht p. 1.4 er. anderw. Engagem.
Off. unt.A. v. a. d. Gschst. d.Z. erb.

Witwe, Genferin, sranz. Sprache
mächt., erf. i. f. Haudarb., wünscht
v sogt. Stell, als Stütze od. z.Kinde.
Emps d.W'lidcheliherm, Bahnhosst.57.
Luche für meine Tochter, evang..
ö 18 Jahre alt, in Handarbeit,
Schneiderei u. t. Kochen erfahren,
Stellung als Stütze tut Orte
oder in ländl. Pfarrbause. Gest.
Off. u.A. P. 600 a. d. Gschst. d.Ztg.

Wir suchen per sofort einen

tücht. Laufburschen
Bernstein «fc Comp.,

106) Bahnhofstraffc 95.

Lehrfräulein
bei monatlich. Vergütung gesucht.

Carl HTathan, Wollmarkt.

Saubere »rientliibt Fm
für den Vormittag verlangt (106

Wolff, Karlstraße 10.

3Ll(iD(benrXfÄDC‘

Sedanftraße 1, 1. Etage lks.

Laufmädchen sofort gesucht
1956) Putzgeschäst, Danzigerstr. 1.

Aufwartemädchen verl.
1977) Vittoriastr. 7a 3 Tr. lks.

BSOr 'Auswärterin “WB
wird verlangt Boiestratze 7.

Eine Aufwärterin
verlangt Johannisstr. 13, vrt. l.

1 kl. Hofwohn., neu r^n„ a.einz.
Miet.ohneKind.Vorwerkst.l.Krause.

Wl.Ziinm.'entl.m.Knb.'
itn Mittelpunkt d. Stadt, für jung,
.herrit fof. Off. mit Preisang. u.

E. E. 10 an d. Geschäs sst. d.Z^g.
Gut möbl. Zimm.. a. Wunsch

auch zwei, v. 15. od. 1. März zu vm.

Off, u. K. L. an d. Gefchst. d. Z.
Ein klein. möbl.Zimmer, sep^

Ging., Straßenauss., sofort z.verm.
Bab»bosst.91,II,l,unw.Danzigerft.

Knaben jeden
Alters finden

srenndliche Ausnahme, beste Pflege,
Beaufsichtigung und jede nötige
Hi fc bei den Schularbeiten. Gefl.
Off^ u. C.W. 12 an d. ©eichst, d. Z.

> Koche aus Eis k V
>8

Empfehle mein
großes Lager

gold. ii. silb.
Herren- und
Dam.-Uhren
Rcgnlatore,
Wand- und

Meck. Uhren
n. nur gediegen.

Austübr. zn äußerst sol^denPreifen.
Hngo Werte, Uhrmacher.
Maskenkostüme sind zu ver¬

leihen. Fr. Muh me, Babnhosst.78.
Mebr. gute Damenmask. z. vl.

Löwestr. 3, III, vis-ä vis d. Post.

Concordia.
^Sensationell! Phänomenal.ß

mloforlililfofjrtj
ii Xritfriig.!

i 70 Grad Steigung.

E Hieran d. grotzftädt.Progr.^
E Näheres siehe Plakate.

Stadt-Theater.
Freitag: Concert Pablo de
Sarasate und Berthe Marx-
Goldschmidt. — Aniaug 8 Uhr.
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: 9. und ictzteAnfführung tut

Schiller-Cycius: “Willielm Teil.
Schauspiel in 5 Akten von Fr. von

Schiller. Anfg.ansnahmsw. 7 Uhr.
Sonntag: Bromherger Lehen.
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